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Deutschlands Sachlieferungen an Frankreich
Tardieu über die wirtschaftlicheVe»

deutung der Sachlieserunaen
^ ' geuer Dienst des „Karlsruher Tagblattes .1

8 . Paris . Ig . Nov .
. Laufe der Diskussion über das Budget
gl/ , befreiten Gebiete hat der Minister für
SfiR

n
ultt &e Arbeiten . Tardieu , weitere Ein -

f. ^ ,
" ku iiber die deutschen Sachlieferungen an -

U \ ^cit - Minister Tardieu wies daraufhin , daß
F , Jakire 1927 die verstörten Gebiete ftatt 000
^ Uionen tranken Sachlieferungen nur 530
foir t>ett aufgenommen haben . Davon ent -

aus künstlichen Dünger 00 Miktionen , auf
Sw ™ 28 Millionen . Vieh 150 Millionen , indn -
t)n ,

c? e Stoffe 130 Millionen und Baukonstruk -' vnsmaterial 102 Millionen Franken .den Sachlieferungen feien besonders zwei
»»" Ukte zu beachten , ihre Verwendung als
- ' ederauf bau Material u . die Preis -
„ Was de« elfteren Punkt anbelange , so
ernngere sich die Aufnahmefähigkeit für die

Richen Sachlieferungen in dem Maße . wie der
^ lederaufbau fortschreite . Hinsichtlich der Preis -
/ age sei zu berücksichtigen . daß durch die Preis -
? k>gerung in Deutschland die Sachlieferungen

kür den französischen Verbraucher sich
b£ t ungünstig gestalten . Außerdem ergäben"«> erhebliche Verluste beim Wiederverkaufk

.rienigen Produkte , für die im Wiederaufbau
eine Verwendung sei und deren Wiederverkauf
^ französischen Firme » gestattet sei.

. während in den Jahren 1924 und 1925 die'kanzösischen Firmen im zerstörten Gebiet noch
^ - 90 Prozent der Einkaufspreise der deutschen
Nachlieferungen erhielten , ist dieser Prozentsatzie et aus 80 Prozent herabgesunken ,
n -^ er Minffter betonte weiter , daß infolge der
Kartellbildung in der Eisen - und Stahlindustrie
jeder Wiederverkauf deutscher auf Reparations -
kvnto gelieferter Eisen - und Stahlmaierialieu
Unmöglich sei . Andererseits weigerten sich die
putschen Stahlinduftriellen , Bestellungen kür
°as zerstörte Gebiet entgegenzunehmen , indem
» e sich hinter der Rohstahlgemeinschaft ver -
tanzten .
^. Äum Schlüsse seiner Ausführungen kündigte<ardieu einige Maßnahmen an , die er sofort

Finanz - und Handelsminister unterbreiten
? erde . Diese Maßnahmen gipfeln in folgenden
vunkt - n :
ft - Erweiierun « derjenigen Sachlieferungen ,

n die der Wiederverkauf erlaubt ist :
Erhöhung der Rabatt « , die den französischen

^ erd/n deutsche Sachlieferungen gewährt

Steuererleichterungen und Vermehrung der
sjj

"" Ngente gewisser Warenkategorien , die sich
. zerstörten Gebiete besonders eignen .

^ sichtlich der Stahl - und Eisen erzeug -
^ Ii « kündigte Minister Tardieu an , er werde
». fachst die Vollmacht verlangen , mit einzel -
tz .' ' saarländischen Firmen , die außerhalb des
i>L artells ständen , günstige Lieferungsver -

® für die zerstörten Gebiete abzuschließen .

Der deutsche Protest in Genf
eingetroffen

z, .
^ I 'L . Genf . 19. Nov .

Generalsekretär des Völkerbundes ist
» ^ ein Telegramm des Staatssekretärs
tz - ,̂ chubert eingelaufen , das sich mit dem
>ib. . ^bnndsratsbeschlutz vom 12 . März 1927
^ c>, ^ Zulassung von Kindern zu den beut -
sj. "

.Minderheitenschulen in Polniich -Qberschle -
Ä . befaßt .'aatssekretär v . Schubert betont , daß vor

lsx . ^ fchluß -sassung vom 12 . März 1927 der Ber -
fcfiiii Deutschlands im Völkerbunds rat aus -
Rz habe , daß er die beschlossene Lösung nur
Hai ? ln«n Ausweg betrachte , aus den Schmie -

herauszukommen , die infolge des Vor -
öer polnischen Behörden hinsichtlich der

Richen Minderheitenschulen entstanden waren .
deutsche Vertreter hatte ausdrücklich er -

» / ' daß Teutschland sich mit einer Aus d eh -
' iht öcr Prüfungen auch auf die Zu -

3? ' ' nicht einverstanden erklären könne .
j
-U'tichlanö ist daher der Ansicht , daß es sich

jetzigen Prüfungen um eine irrtümliche
^ egung des Beschlusses vom 12 . März 1927
'tiiw *- Der Rat wird daher gebeten , klar -
<C "£ n. daß der Beschluß vom 12. März 1927

" u s n a h m e r e g e l u n g enthält , die sich
w ' a>tf die künftig in die Minderheitenschuten^ Nehmenden Kinder erstrecken sollte .

^ Der neue Sultan von Marokko .
?* •§ , 19 . Nov . Wie HavaS ans Fez berich -

gestern der dritte Sohn des verstorbenen
ty

' iüs , Sidi Amada . zum Sultan von
^°kko proklamiert worden .

Die Besprechungen über die Wirt-
scha tsverbandlungen mit polen

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblatts " .)
W . Pf . Berlin , 19 . Nov .

Der Reichspräsident hat heute den Vortrag
d«s Reichsaußenministers Dr . Stresemann
und den des deutschen Gesandten in Warschau ,
Rauscher , enigegengenomm «n . Beide EmP -
sänge hängen mit den im Gange befindlichen
Verhandlungen über den deutfch - polni -
schen Handelsvertrag zusammen . Sie
bilden jedoch noch keine entscheidende Phase in
diesen Verhandlungen . Die Besprechungen zwi -
schen dem Reichsaußenminister und dem polni -
schen Bevollmächtigten , an denen seit gestern
auch der deutsche Gesandte Rauscher teil -
nimmt , werden voraussichtlich noch einige Tage
in Anspr -uch nehmen . Die Ergebnisse dieser
Besprechungen dürften voraussichtlich Mitte
nächster Woche in einer gemeinsam formulierten
Erklärung niedergelegt und der Oesfentlichkeit
mitgeteilt werden .

Die sachlichen Möglichkeiten , die sich in diesen
Verhandlungen ergeben könnten , gehen in erster
Linie wohl in der Richtung eines sogenannten
kleinen Handelsvertrages , d . h . eines
Abkommens über eine begrenzte Zahl von Zoll -
Positionen , aber ohne Begrenzung ihrer Zeit -
dauer . Neben dieser Möglichkeit kommt immer
noch der Weg ein es Provisoriums in
Betracht . Die bisherigen Besvrechungen drehten
sich in d« r Hauvtsache um Zollfragen für die Ein -
fuhr von Schweinen , Kohle und Holz .
Ueber die Person des deutschen Berhandlungs -
leiters für di« Einzelverhandlungen ist eine
Entscheidung noch nicht getroffen . Auf polnischerSeite ist für die Führung der Handelsvertrags -
delegation der ehemalige österreichische Minister
für Galizien v . T w a r d o w f k i in Aussicht ge-
uommen .
Die Wirtschaftsbeziehungen zwischen Deutsch -

land und dem Saargebiet .
Paris . 19. Nov . Di « deutsch« Delegation , die

mit der französischen Regierung über die Neu -
regelung der wirtschaftlichen Beziehungen zwi -
schen Deutschland und dem Saorgebiet verban -

delt , ist gestern in Paris eingetroffen . Die erste
Fühlungnahme , in deren Verlauf über das Ar -
beitsprogramm gesprochen wurde , hat bereits
stattgesunden . Es wurde beschlossen , daß die
beid «n Delegationen in den nächsten Tagen
Listen austauschen , aus denen die g e f e n s e i -
tigen Wünsche ausgeführt sind .

Die Gemewden und Schachts
Anklage .

Dr . Mulert gegen Dr . Schacht .
TU . München . 19 . Nov .

In der heutigen Sitzung des Bayerischen
Städtebnndes wandte sich der Präsident des
Deutschen Städtetages . Dr . Mulert . nach -
drücklich gegen die Bochumer Rede des Reichs -
bankpräsidenten über die Anslandsver -
sch u l d u n g der öffentlichen Hand , insbeson -
der « der Gemeinden . Tie Ausländsanleihen
der Gemeinden , betonte Dr . Mulert , machten
kaum mehr als 10 Prozent der gesamten lang -
fristigen deutschen Auslandsverschuldnn ? aus .
Sie seien lediglich für produktive und
wertfchaffende Zwecke , vor allem für die
großen Versorgnngsbetriebe d« r Gemeinden
aufgenommen . Sie diente » ausschließlich der
wirtschaftlichen giattoiialisicrung . Die dadurch
geschaffenen Beträge bedeuteten eine Entlastung ,
nicht eine Belastung des Steuerzahlers .

Völlig unrichtig sei der Gedanke , daß bei Ein -
stellnng sof . nichtdringlicher Ausgaben vo »
einer Aufnahme gemeindlicher Auslandanleihen
abgesehen werden könne . Ein großer Teil die -
ser Aufgaben sei im Einverständnis mit Reich
vnd Ländern im Interesse der breiten Schichten
der Bevölkerung , insbesondere auch der Er -
werbslofen seinerzeit von den Gemeinden ge -
macht worden . Wolle man hierzu ein kritisches
Urteil abgeben , so müsse man jeden ftall genau
prüfen und dürfe nicht blind verallgemeinern .
Die Gemeindewirtschakt fei ein Teil ber Ge -
samtn ' irtfchast . Ihre Knebelung müsse sich für
die Gesamtheit verhängnisvoll auswirken .

Kein Visumzwang für Mexiko .
Berlin , 19. Nov . Vom 1 . Dezember an ist ,

wie das mexikanische Konsulat in Berlin mit -
teilt , der Visumzwang für Deutsche zur Einreise
nach Mexiko aufgehoben .

Die Finanzlage der Z^eichöpost.
Aus dem Verwaltungsrat der

) ieichspost .
WTB . Berlin , 19. Nov .

Der Verwaltungsrat ber Reichspost trat am
Samstag zu einer Sitzung zusammen , auf deren
Tagesordnung als erster Punkt die B «svrechnng
der Finanzlage der Reichspost stand .

Der braunschweigische Gesandt « Boden be-
richtete über die Verhandlungen im Arbeitsaus -
schuß . Er erklärte , die finanzielle Situation sei
lange nicht mehr so kritisch wi « bei Verabschie -
dung der Gebührenvorlage . Nun

bringe die Befoldungsvorlaae etwa 80 Mil¬
lionen Mehransgaben

für das laufende Rechnungsjahr . Es bleibe eine
ungedeckte Spanne von 110 Millionen . Ftir
diese müsse ein Ausgleich gesucht werden . Das
HauPtmittel dafür müsse man in einer weiteren

cichtKidung der Ausgaben erblicken . Aller -
dings werde es unmöglich sein , den ganzen Be -
trag einzusparen . In erster Linie soll« an Bau -
ten , Telegraphie . Telephonie , Vorräten usw . ge -
spart werden . Der Rest solle gedeckt werden :

1 . durch Heranziehung der an das Reich abzu -
liesiernden 70 Millionen Rm . für 1927:

2. müsse man zur Deckung des Restes auf die
Rücklagen zurückgreifen .

Das sei jedoch erst möglich nach Inansprnch -
nähme des Betrages , der sonst an das Reich ab -
geliefert werden müßte . Di « Rücklage müßte
übrigens im darauffolgenden Jahre wieder auf -
gefüllt werden , ihre Inaiifpruchnabme bedeute
also eine Belastung des Jahres 1928.

kl. Kö " " '- man vielleicht bei den Postscheck -
geldern ein « Anleihe aufnehmen . Sfvx" " ' ™
beständen aber gewisse Bedenk « » hauptsächlich
das Bedenken , daß die Post liquide gehalten
werden müsse .

Der Anleihebedarf für 1SZ7 betrage
150 Millionen .

Hierzu komme no <i) ein Rest von 21 Millionen
aus dem Bedarf von 1920. Insgesamt feien
also 171 Millionen Mark auszuneh -
men . Diese Frage sei zu einem Sorgenkind
der Reichspost geworden . Aber nur in der
äußersten Not habe man sich an das Ausland
wenden wollen . Im Vordergrund « der Be °

mühungen steh « also «in « I n l a u d s a n l e i h e.
Zurzeit fei jedoch auch ein « solche unmöglich .
Immerhin würden die Verhandlungen sort -
gesetzt . Man habe die Absicht , in Etappen nach
Bedarf zunächst 100 Millionen auszunehmen .
Es bestehe die Aussicht , dieses Geld mit Hilfe
ber Reichsbauk auch tatsächlich zu erhalten . Da -
her habe die Verwaltung die Hoffnung , daß ein
Abschluß ohne Fehlbetrag zu erreichen sein
werde . Die vorgesehenen Verkehrs - und Be -
triebsverbesserungen würden bestimmt dnrchge -
führt werden .

Im weiteren Verlauf der heutigen Sitzung
des Verwaltungsrates der Reichspost gab
Staatssekretär Sauter ein « genauere Ueber -
sicht über die Finanzen der Reichspost : 238 Mil -
lionen Mark seien in Wertpapieren festgelegt .
95 Millionen Mark bei den Staatsbanken der
Länder , 117 Millionen Mark feien flüssig in
Privatdiskonten vorhanden . Die Reichsbank
hoffe mit der Reichspost bis Ende März 1923
eine Anleihe für die Post zu erhalten .

Reichsvostminister Schätzet erklärte zur
Preispolitik der Reichspost : Durch
zentrale Beeinflussung der Preise sollen alle
Chancen der Konjunktur ausgenutzt
werden . Die Beschaffung soll in den Bezirken
selbst vorgenommen werden , wo die näheren
Verhältnisse der beschaffenden Stelle genau be -
kanut sind . Richtlinien über Preise und Fir -
men werden aufgestellt werden . Aber auch
andere , in den Richtlinien nicht enthaltene Fir -
men werden berücksichtigt , wenn ihre Preise und
ihrl ' O. nalitä ' ten dieselben sind .

Nach längerer Aussprache über die Frage ber
Heranziehung der Postscheckgelder wurde fol -
gende Entschließung des Arbeitsausschusses
angenommen :

Der Arbeitsausschuß nimmt von den Ausfüh -
rungen des Reichspostministers Kenntnis und
erhebt gegen die von ihm erörterten Maßnah -
men wegen Vermeidnng eines am Schluß des
Rechnungsjahres 1927 etwa verbleibenden Fehl -
betrages keine Erinnerungen .

Der Verwaltungsrat nahm dann die Richt -
linien für den Reichssparkommissar für Durch -
Prüfung der Deutsche » Reichspost an . Das für
die Durchprüfung erforderliche Personal stellt
der Reichsvostminister zur Verfügung und die
Kosten im Betrage von etwa 75 000 Jl trägt die
Reichs " vst . Das Ergebnis der Prüfung wird
dem Verwaltungsrat vorgelegt werden .

Bußtag.
Von

v . Paul Jäger , Freiburg i . B .
Im Heere gab es ein Signal : „Das Ganze —

halt ! So ist auch diefer Tag genreiilt . Ein -
mal im Jahre miteinander Halt machen
und miteinander die große Notwendigkeit
bedenken !

Welche Notwendigkeit ? Daß wir zurück müf -
sen zur Brunnenstube des L« bens , wenn unser
Dasein nicht schal werden und versanden soll.
Ohn « dieses „Zurück " gibt es kein Vorwärts .
Buße bedeutet im Urtext der Bibel Umkehr , Ui»°
stellung , Rückkehr zur richtigen Ein -
st « l l u n g.

Denn wer nicht merkt , daß unser Leben ver -
dreht und verbogen ist , der muß schon ganz
stumpf sein . Unser Leben ist nicht richtig ein -
gestellt, - es ist anS der Richtung gekommen —
ausgerenkt . Daher das tiefe Unbehagen und di«
dumpfen und quälenden Schmerzen . . .

Wir haben in der straffen Zucht der Wissen -
schast gelernt , die Welt als Einheit zu denken ,
und wer will , der kann wohl merken , daß diese
Welt nicht bloß da ist , sondern regiert wird .
Das heißt : diese ungeheure Weltbewegung , in
der wir stehen , hat R i ch t n n g . Daß diese Rich -
tung Zufall sei , das mögen sich die einreden ,
die nicht bis zu Ende denken wollen , weil sie
Angst haben , zuletzt vor der nwjestätischen Tat -
fache eines allem Dasein souverän überlegenen
Willens zu stehen , der dem Ganzen die Rich -
tung gibt , und von dem Paul Gerhardt sagte :

Was Er sich vorgenommen ,
Und »>as Er haben will .
Das muß doch endlich kommen
Zn Seinem Zweck und Ziel !

Wenn crbcr Ein Wille das Ganze regiert , dann
kann auch nur Eines richtig sein und dann
muß alles unrichtig sein , das sich nicht nach
dem allein Mächtig ? » richtet . Wer sich gegen
diese Klarheit blinzelnd wehrt und sich vor ihr
hinter schlauen Gedanken zn verstecke » sucht , ist
ein Tor und obendrein feige . Denn der Wahr -
heit muß man ins Gesicht sehen können .

Es gibt zuletzt nur eine ganz sichere Lebens -
Weisheit: nach dem Einen übermächtigen Willen
und seiner Richtung zu fragen . Das ist genau
das . was Schiller sagte :

Nehmt die Gottheit auf in eure » Willen ,
Und sie steigt von ihrem Weltenthron !
Wie ivahr das ist , das ist in der Menschheit

deutlich geworden an Einem , der in einem dunk -
len Garten bei Jerusalem unter Olivenbäumen
den schwersten Gotteswillen in s« inen Willen
aufnahm und so in Gott unterging , aber
dann mit ungeahnter stiller Gewalt sein ver -
borgenes beglückendes Regiment in Menschen -
seele anfing . Auf seinem Walten liegt immer
klarer das unverkennbare Ja des ewigen Wil -
lens . Das heißt : an ihm ist es deutlich gewor -
den , wo der Ewige hinaus will . „ Gott will , daß
allen Mensch «« geholfen werde " — durch uns !

Das Wort könnte uns schon gefallen , wenn
nur der Zusatz nicht wäre : „ durch uns ! "
Wir brauchen doch selber die Hilfe so nötig ! —
Eben deshalb . Denn uns kann nur da -
durch geholfen iv erden , daß wir wil -
lig andern helfen . So nne einer , der am
Erfrieren ist , dadurch gerettet wird , daß er sei-
nen schon halb erstarrten Gefährten durch Reiben
am Leben zu erhalten sucht und dadurch selber
warm wird und am Leben bleibt . Selbstsucht ist
Seelensterben . Kein Wunder , daß unser Anfand -
menleben , unser gesellschaftliches und Wirtschaft -
liches Leben immer seelenloser wird «

Das kann ja nicht der richtig « Weg seilt .
Denn « in noch so kurzes B «sinnen auf die Welt -
entwicklung zeigt deutlich , daß sie auf das See -
l i f ch e hindrängt . Der ewige Wille will offenbar
Seelen schaffen . Darum muß alles grund -
falsch und verkehrt sein , was Seelen verküm -
mern läßt .

Das ist das klare Urteil über unser heutiges
Wirtschaftsleben ! Sagen wir doch off« n — ober
wenn wir es nicht gestehen wollen , so verrät
uns unsere ganze Haltung : Wir sind nicht
auf Seele eingestellt ! Alles scheint wich-
tiger als die Seele . Wir wissen zwar — und
können es vielleicht noch von der Schule her
ohne Anstoß hersagen : „ Was hüls « es dem Men -
schen, wenn er die ganze Welt geivänne und
lvähme doch Schaden an seiner Seele ? " Aber
die Gescheiten lachen . So etwas ist „Predigt "
und gehört in die Kirche . . . Im L« b«n kann
man nichts damit ansangen . Außerdem , ivenn
man naturwissenschaftlich gebildet ist , so weiß
ma » . daß die sogenannte Seele nur eine Ab -
straktion der Funktionen des Nervensystems ist
und sich in Relationen auflöst . . . ,
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Da kommt anstatt des Pfarrers auf der Kan -
zel in unfern Tagen ein Münchener Naturfor -
scher * ) unS legt seinem deutschen Volke ein Buch
auf den Tisch , das fängt mit folgendem Satze air:

„ Es gibt nur eine wichtige Frage
im Dasein , das ist die nach der Seele
des Menschen .

" Und er fährt fort : „Wir
mögen uns betäuben , ivie wir wollen ; wir
mögen unser äußeres Wohlergehen in allem
Ernste für das erste und wichtigste halten, ' wir
mögen stolz erhobenen Hauptes aus die Erfolge
unserer Geisteskraft und Arbeit blicken , oder tief
gebeugt von der Not des Daseins nicht wissen ,
wohin ivir unser Haupt legen sollen — immer
mtd immer wieder wird jenes Eine , das not ist,
vor uns treten , und die Geschichte , wie das
Leben des Einzelnen wird immer wieder Rechen -
fchast fordern , gerade über dieses Eine .

"
*

Wir haben den Rundfunk . Wie gut wäre es ,
wenn solch eiu Wort eines Naturforschers am
Bußtage zu vielen getragen würde , damit doch
einige anfingen sich darauf zu besinnen , ob sie
nicht an der wichtigsten Frage ihres Daseins
bisher sich vorbeigedrückt haben ! Das heißt : ob
nicht die Weiche des Lebens falsch gestellt ist?

Was falsche Weichenstellung bedeutet , das
weiß jeder .

„Wen suchen wir , der Hilfe tu ? " So fragt
ei » altes Lied . Und gibt die Antwort : „Das
bist du , Herr , allein !" — So wird aus dem Büß -
tag bei denen , die ihn ernst nehmen , eine große
ernste Bitte .

* ) Edgar Dacqi > e : „Natur und (Seele "
. Mün¬

chen und Berlin , 1W7. 2. Auslage .
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Die russische Delegation sür die
Genfer Abrüstungsverhandlungen

WTB . Moskau , 19 . Nov .
Die Regierung der Sowjetunion ernannte

Mm Vorsitzenden der Delegation für die bevor -
stehende Genfer Tagung der vorbereitenden
Abriistungskommission den stellvertretenden
Außenkommissar Li t w i n o w , zu Mitgliedern
den VolkSauskläratngskommissar der russischen
föderativen Sowjetrepublik , Lunaischarski ,
das Mitglied des Präsidiums des Zentralrates
der Sowjetgewerkschaften , Ugarow , und den
stellvertretenden Stabschef der Roten Armee ,
P >l g a t s ch e w . Zum Generalsekretär der De -
legatiou r >urde Stein , der Leiter des Depar¬
tements Zentral -Europa im Außenkommissa -
riat , und zum Sachverständigen der Vertreter
der Kriegs - und Marine Verwaltung , Berens ,
bestimmt .

Der Kampf um Kanton.
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

Kanton . 19 . Nov . ( United PreH .)
Obgleich die Stadt , in der augenblicklich Ruhe

herrscht , noch in den Händen der Radikalen ist ,
haben reguläre Truppen die Außenforts und die
Bahnstrecke in ihrer Gewalt . Es werden von
ihrer Seite Vorbereitungen getroffen , die Stadt
wieder in ihren Besitz zu bekommen . Allgemein
nimmt man an . das , der radikale Staatsstreich
von einem General Li Tschai - sums in
Szeue gesetzt wurde , um sich in den Besitz der
reichen Steuererträge Kantons setze » zu kön-
uen . Die politische Auswirkung des Staats -
streiches ist noch vollkommen unklar .

Die Trauung der Prinzessin Viktoria vollzogen
TU . Bonn , 19 . Nov . Die standesamtliche

Trauung , der Prinzessin Viktoria von
Schaumburg -Lippe mit Alexander S u b k o w
fand heute vormittag elf Uhr vor dem Standes -
amt Bonn statt .

Reichsgericht u. Reichsarbeitsgericht
Besuch des Retchsjustiz - und des
Relchsarbeitemwtsters in Leipzig .

Reden Dr . Hergts und Dr . Brauns .
WTB . Leipzig , 19 . Nov .

Heute statteten Reichsjustizminister Dr .
H e r g t dem Reichsgericht und mit ihm der
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns dem neu
errichteten Neichsarbeitsgericht einen Besuch ab .
Bei der Feier im Reichsgericht begrüßte Exz .
Dr . H e r g t die Richter mit einer Ansprache , in
der er ausführte :

Die neuen verfassungsrechtlichen Verhältnisse
führten dazu , daß dem Reichsgericht neben seiner
zivil - und strafrechtlichen Tätigkeit bedeutsame
Entscheidungen auf staats - und verwaltungs -
rechtlichem Gebiet übertragen wurden und sich
damit der Kreis seiner verantwortungsvollen
Ausgaben wesentlich erweiterte . Was aber viel -
leicht noch tiefer in die Verhältnisse des Reichs -
gerichtes eingriff , das war die außerordentliche
Ausdehnung der erstinstanzlichen strafrechtlichen
Rechtsprechung auf politischem G e -
biete , die ihm durch die politisch -bewegte Zeit
« ach der staatlichen Umwälzung gebracht worden
ist. Von scharfer uud übelwollender Kritik sind
Sie , meine Herren , nicht verschont geblieben .

Um so mehr aber haben alle Gerechtdenkenden
anerkennen müssen , daß das Streben nach höch-
ster Gerechtigkeit auch in der politischen Straf -
rechtspflege stets Ihr vornehmstes Ziel nnd Ihre
Richtschnur gewesen ist . Und wie steht es mit
Ihrer Betätigung heute ? Jetzt gilt es aus
allen Gebieten Wiederausbauarbeit zu leisten ,
und dabei harren auch Ihrer als der höchsten
Richter gewaltige Gegenwartsanfgaben . Auf
dem Gebiete des Rechtslebens bedarf es mehr
als sonstwo ernstesten Wiederaufbaues . Als
derjenige , dem das Rechtsressort des Reiches an -
vertraut ist , appelliere ich hier an Ihre tätige
Mitarbeit als höchste Richter des Reiches . Möge
das Amt der höchsten Reicftsrichter stets in der
Hand von Persönlichkeitsn des Cha -
rakters und des Geistes sein ! Möge
das Reichsgericht stets die Pslegestätte eines
wahrhaft obersten Richtertumes darstellen .
Dann wird Ihre Tätigkeit dem Volke zum Te -
gen gereichen nnd umgekehrt ivird die Volks¬
gemeinschaft dies Ihnen danken , und Sie auch
weiterhin auch ansehen als seine h ö ch st e n
Führer a n s d e in W e g e des RechteS .
Daß es stets so sein und bleiben möge , das ist
der Wunsch , mit dem ich Sie namens der Reichs -
regiernng , heute hier begrüße .

Auf die Ansprache des Reichsjustizministers
erwiderte

Reichsaerichtspräfibent Dr . Simons
mit Dankesworten sür den Besuch des Reichs -
jlistizministers . Es ist unser aller entschlossener
Wille , so fuhr der Präsident fort , das teure Gut
der Rechtseinheit treu zu wahren und innerlich
zu meüren . Wir könne » nicht leugnen , daß
unsere Arbeit neuerdings immer größere Wider -
stände zu überwinden hat . Es handelt sich dabei
um die schwierigen Ausgaben , mit denen die
R e ch t s n m n> ä l z u n g e n der letzten Zeit
die Gerichte überschüttet haben . Eine Ent -
lastung scheint » ns dringend erforderlich .

Der Gerechtigkeit wird mehr gedient , wenn in
höchster Instanz eine Auswahl von Streitsachen
mit vollkommener Sorgfalt entschieden wird ,
als wenn dort eine Ueberzahl von Straf - nnd
Zivilprozesien mehr handwerksmäßig erlebigt
werden müssen .

Vertrauenskrisen der Justiz hat es zu
allen Zeiten gegeben . Eine solche Erscheinung
bietet , auch wenn sie aus irrigen Voraussetzuu »
gen beruht , stets Anlaß zur Selbstprüfung , aber
sie wirb uns nie zu Popularitäts -
Haschern machen . Ein anderes Ziel ist
das der echten Volkstümlichkeit . Ihr kann nnd
mutz auch die höchste Rechtsgelehrsamkeit nach-
streben . Neue große Aufgaben stehen dem
Reichsgericht auf dem Gebiete des Strafrechtes
bevor . Ejn völlig neues Probien - wird dabei
hervortreten , das Problem , die Rechtseinheit
nicht nur im Reiche selbst , sondern auch zwischen
dem Reich und dem österreichischen Bruderstaatc
itt Auslegung und Durchführung des materiell
gleichen Strafgesetzbuches zu wahren .

Die Feier im Tieichsarbeitsgericht
WTB . Leipzig , 19. November .

An der Feier beim Neichsarbeitsgericht nah -
men der Präsident des Reichsgerichts , die rich -
terlichen Mitglieder deö Reichsarbeitsgerichtes
und die Reichsarbeitsrichter teil . Der Reichs -
justizmiuister hieß in seiner Ansprache de»
Reichsarbeitsminister namens der Reichsjustiz -
Verwaltung uud des Reichsgerichts willkommen .
In seiner Antwort würdigte der ReichSarbeits -
minister gleichfalls die Bedeutung des beim
Reichsgericht errichteten Reichsarveitsgerichtes
und führte dann aus :

Das Arbeitsgerichtsgesetz bringt für das
Neichsarbeitsgericht noch eine besondere Neue -
rung , deren Bedeutung für die Entwicklung
unseres Rechtslebens nicht hoch genug eiuge -
schätzt werden kan » . Zum erstenmal gehören
einem höchsten Zivilgericht auch Richter au , die
nicht dem B e r u f s r i ch t e r t u m entstam -
men . Die Herren Reichsarbeitsrichter , die ich
gemeinsam mit dem Reichsminister der Justiz
zu ihrem schweren , aber auch dankbaren Amt
berufen habe , sind hervorragende Vertreter des
deutsche « Arbeitslebens , von der Arbeitgeber -
uud von der Arbeitnehmerseite .

Ihr hoher Beruf , meine Herren ReichSarbeits -
richter , ist eS nun , getreu der Rcichsverfassung -
entsprechend ihrem Art . 103, auch in der Rechts -
pflege an höchster Stelle an der gesamten
wirtschaftlichen Entwicklung der
produktiven Kräfte mitzuwirken .
So soll das Neichsarbeitsgericht ein Schutz des
Ausbaues und des Aufstieges der neuen beut -
scben Republik sein !

Der Vorsitzende des Reicksarbeitsaerichtes ,
Senatspräsident O e g g , begrüßte sodann als
Vorsitzender des Reichöarbeitsgerichtes alle die ,
die berufen seien , an der Rechtsprechung deS
ncueu Gesetzes mitzuwirken .

Hierauf waren die Minister und eine Reihe
anderer sührender Persönlichkeiten des Reichs -
gerichtes und deS Reichsarbeitsgericktes Gäste
des Reichsaerichtsvräsidenten Dr . Simons
bei einem Frühstück .

Eine neue Sicherheitsvorrichtung für
Flugzeuge .

London , 19. Nov . Der britische Staatssekretär
für Luftfahrt nahm gestern an einem Fluge teil ,
bei dem die neue automatische Handley -Page -
Sicherheitsvorrichtung für Flug¬
zeuge , die „die wichtigste Entdeckung seit dem
Kriege " genannt wird , ausprobiert wurde . Das
Flugzeug konnte zeitweilig fast stationär in der
Lnft hängen , manchmal ließ es sich „wie ein
Fahrstuhl " fallen und vollbrachte Kurven in
einer so geringen Höhe , daß bei gewöhnlichen
Vorrichtungen ein Unglücksfall sicher gewesen
wäre .

Nie politische Seite der Rede
Schachts .

Reichsbankpräfident Dr . Schacht hat in
chum eine groß angelegte Rede gehalten , die w
vom rein wirtschaftlichen Standpunkt aus
anderer Stelle dieses Blattes besprechen . »» ^
aber auch der Politiker einiges zu sagen iW 1

Herr Schacht hat die Gelegenheit benutzt , 1 .
seine bisherige Politik bezüglich der Auslauo
kredite erneut zu vertreten . Seine Abneigu ^
ge-gen die Betätigung der öffentlichen Hand ^
aus verschiedenen Reden des Reichsbankprastoe ■

ten bekannt . In seiner neuesten Rede aber suy
diese Abneigung in zahlreichen Punkten zu >

^
cher Einseitigkeit , daß sie nicht nnwidersproM
hingenommen werden kann . ?

Herr Schacht versucht den Nachweis zu
daß die von den Kommunen verausgabten
men für den Bau von Stadien , Schwimmbädei >

Grünanlagen , Schmuckplätzen , für Gelände -
Gütcrkäufe , Messegebäuden , Festhallen ,
bauten , Bürohäuser , Planetarien , FÜtflVwfiJ
Theater - und MnseumSbauten usw . einen
samtbetrag ergeben , der nicht weit hinter ^
Gesamtbetrag der von den Städten aufgenow -

menen Auslandsanleihen zurückbleibt .
Wir wissen nicht , ob die Ziffern , die HerA

Schacht hierbei zur Verfügung standen , unrru
dem neuesten Stande entsprechen oder ob sie
etwa aus den vergangenen Jahren der katastr .
phalen Arbeitslosigkeit stammen , in denen
viele Ausgaben der Städte dem Konto der V
duktiven Erwerbslosensürsorge gutgebracht .,

£>c '

den müssen . Auch wir sind der Ansicht , daß "
manchen Stellen der kommunalen Finanz »" ^
schaft noch gespart werden kann und wollen S .
Witz nicht jeden Neubau , der in den letzten
ren aüp öffentlichen Mitteln hier nnd da e -

folgte , ohne weiteres gutheißen . Keinesw ^
aber geht es an , wie He « Schacht es als R« '

finanzmann in seiner neuesten Siede tut , n"
auch alle neuerstellten Sportplätze , Schlomr ^
bäder , Grünanlagen , Flugplätze usw . kurzer ha"
als ,FuxuSausgaben " zu verweisen .

Die Ausführungen Schachts mögen trotz
bedauerlichen Einseitigkeit vom Standpunkt
Finanzmanives , der sein Augenmerk ledigU«
auf die Balauzierung des Etats und der
delsbilanz richtet , immerhin verständlich
Aber in diesen Dingen sprechen denn doch

andere Gründe mit als rein sinanzpoliti !^
Herr Schacht vergißt die nngehure B «
deutung dieser Anklagen für
kehr und Kultur , vor allem aber für
sere V ol ksg e sund h eit . Er vergißt
große Aufgabe des Sports auch in Bezug
die allgemeine Völkerannähervug , ganz J
schweigen von dessen Bedeutung für die Ertu ^
tigung unserer Jugend , ein Gesichtspunkt ,
besondere Beachtung verdient , nachdem uns °
allgemeine Wehrpflicht genommen wurde .
Schacht unterschätzt schließlich die nationalen
auch rein verkehrspolitischen Momente im de»
schcn Lustverkehr , wenn er jeden Flugplatz
Luxus bezeichnet . Die Ausführungen * 1
Schachts sind umso bedauerlicher , als ste ,

?
Ausland ein völlig falsches Bild von den
gaben und Leistungen unserer Kommune « £ .
stehen lassen , _

'

Man muß eben diese Dinge von zwei Se ^ ^
betrachten . .Herr Schacht sagt : Mit den
herigen Ausgaben insbesondere der öfsentlm ,
Hand können wir unsere Finanzen nicht in V**

nung halten , können wir die übernommenen ^
parationsverpslichtungen nicht erfüllen .
folgert der Reichsbankpräsideni — müssen ?̂
unsere Ausgaben rücksichtslos , d . h . ohne Rück»^
ans ihre staatspolitischen Notwendigkeiten J

» .
drosseln . Es gibt noch einen anderen Sw "

Für Weihnachten
biete ich Ihnen in Reinleinen und Halbleinensowie in

fertiger Bett- (öfische tw Otto Fischervorm . I StöbcJ
Kaiserstraße l 3ü

Zu Kelix Aottls Zeiten.
Erinnerungen von Adolf Nömhildt .

VII .
Schon nach den ersten Tönen ging in Planks

Gesicht eine Wandlung vor , die das Schlimmste
befürchten ließ — — er merkte , daß er auf den
Leim gegangen war . Dies schien auch Lu -
bowski zu bemerken , denn sein Gesang ward
Immer matter , bis er schließlich ganz ver -
ftummte . Unheimliche Stille . Dann ertönte wie
ein Blitzschlag in die unheilschwangere Atmo -
sphäre das eine Wort : hinaus ! ! ! Lubowski
war , Unheil ahnend , schon vorher auf dem
Sprung gewesen , uud als die Explosion erfolgte ,
war er auch fcho « aus der Treppe , allerdings
ohne feinen Hut , der ihm aber alsbald nachflog .
Behüt ' dich Gott ! Plank rächte sich dann , indem
er die aus 10 Uhr angesagte Probe schwänzte
mit der Begründung , er sei durch eine außer -
gewöhnliche Begebenheit mitten in der Nacht
im Schlaf gestört worden und fühle sich unwohl .
Sonst aber hat er die Sache mit tuis herzlich
belacht .

Kurz darauf siedelte unser Kreis vom Eng *
Irschen Hos ins Hotel Erbprinzen über , woselbst
der Besitzer und Kunstfreund , Herr Jffland ,
ein hübsches Kunstlerzimmer zur Verfügung
stellte . Dieser Raum wurde die „ Freudhöhle "

genannt (zum Unterschied von der „Neidhöhle
im Ring " ) . Es war dies eiu mit viel Geschmack
und Sorgfalt eingerichteter Raum , zu dessen
Ausschmückung auch fleißige Damenhände bei -
getragen hatten . Der Kreis der ehemaligen
Gesellschaft hatte sich wesentlich verkleinert nnd
verändert , wie ja auch die ganzen Verhältnisse
„um Mvttl " sich verändert hatten . Hier brauchte
man sich in seinen Meinungsäußerungen keinen
Zwang auszuerlegeu , denn in der Freudhöhle
verkehrt nur iver „genehm " war . Aber „Gäste
kamen und Gäste gingen "

, uud ich habe dort
manche hochinteressante Bekanntschaft gemacht .
Namentlich waren eS Franzosen , die um die
Person Mottl 's schwärmten wie die Fliegen
Uw '-S Licht . Mit Ausnahme eines Einzigen .

kann ich sie alle übergehen . Dieser Einzige war
Emanuel C h a b r i e r , der Komponist der
Opern Quendoline und Leroi malgr ^ lui , die
beide hier , in seiner Anwesenheit , aufgeführt
wurden . Ich kenne die Franzosen aus meinem
jahrelangen Aufenthalt in Paris uud aus mei -
nen vielen Reise » im Süden Frankreichs und
habe viele davon als muntere , lebensfrohe ,
meist optimistisch veranlagte Menschen , als Le-
benskünstler , schätzen gelernt . Nun , Chabrier
ivar der Typus dieses Volksschlags . Immer
heiter , voll vo » geistreichen Einfällen , liebens -
würdig ilud von einer quecksilbergleichen Be -
weglichkeit . — Kostbar war die Art , wie er seine
Auffassung der einen oder anderen Situation
seiner Umgebung klar zu machen suchte . Da
mußte vor allem in Sicherheit gebracht werden
was zerbrechlich war , sonst gab 's Scherben .
Ebenso interessant war es , wenn er zeigte , wie
sein Held im Stehen sterben müsse , als es heiter
ivar , wenn er der zierlichen Sofie Fritsch den
leichten Tanzschritt einer Soubrette vormachte .
Ja , das Fritschle , da ? hatte es ihni über -
Haupt angetan , und er behauptete , es überträfe
das Ideal , welches er sich von der „Minka " ge -
bildet habe . Daß Chabrier sich nicht über Kopf
und Hals in dieses Ideal verliebte , ist nur dem
Umstand zu verdanken , daß die Madame Cha -
brier auch hier anwesend war , um die
Triumphe ihres Gatten — auf künstlerischem
Gebiet natürlich — mitzufeiern . Und in der
Tat , sie blieben nicht aus : die beiden , sehr wir -
kungsvollen , Opern schlugen ein und brachten
dem liebenswürdigen Künstler reichen Erfolg .
Kurz vor der Aufführung des „roi malgre lui "
hatten wir gegen Abend einen Ausflug nach
Grötzingen gemacht, ' mehrere Damen hatten
daran auch Teil genommen . Das Essen war
gut - und der Trank anch . Chabrier hatte der
Bowle tüchtig zugesprochen nnd war in rosig -
ster Stimmung , so zwar , daß er seine ironisch -
lächelnde Frau mehrmals abküßte . In dieser
Stimmung setzte er sich ans Klavier , an welchem ,
ohne Uebertreibung , jede dritte Taste abgehauen
war . Dies hinderte Chabrier aber nicht im
mindesten , französische Tanzmusik zu spielen .

wie ich sie in meinem Leben noch nicht gehört
hatte . Am ganzen Franzosen pulsierte alles
und er riß uns dermaßen mit , daß ivir eben
tanzen mußten . Ich habe später nichts mehr
von Chabrier gehört , auch nicht ob seine Opern
in Paris oder im übrigen Frankreich aufgeführt
worden waren . Sie wären es wert gewesen .

H-
Etwa in jener Zeit dürste es gewesen sein ,

daß Fritz Plank ernstlich erkrankte : immerhin
hielt man eine Gefahr für sein Leben für aus -
geschlossen . Als mir daher mein Quartett -
freund . Rechtsanwalt Grumbach er , eines
Tages auf der Pferdebahn die Mitteilung
machte , Plank sei soeben gestorben , war ich voll -
ständig • niedergeschmettert .

Mein erster Gedanke war : Was wird nun
aus der Familie , wie wird seine arme Frau
diesen furchtbaren Schlag ertragen ? Ich stieg
sogleich aus und legte zn Hause Trauerkleidung
an , um im Sterbehaus mein inniges Beileid
auszusprechen und , wenn nötig , meinen Bei -
stand anzubieten . Es war 11 Uhr vormittags ,
die Kinder waren nicht zn Hause und es
herrschte Grabesruhe in dem sonst so belebten
Aufgang zur Plantschen Wohnung . Mit schwe-
rem Herzen stand ich vor der Eingangstüre und
betrachtete wehmütig das wohlbekannte Mef -
singschild : Fritz Plank . Wie oft hatte ich früher
in freudiger Erwartung dieses Schild betrachtet ,
den Namen überflogen , der für mich Freude
und Freundschaft bedeutete . Und jetzt ? Ich
kämpfte mit Tränen . Auf mein Klingeln kam
nach einiger Zeit ein weibliches Individuum ,
in sehr schlechter Kleidung , und fri ^g mich wenig
höflich : zu wem welle Se ?

„Gefühlloses Gefchöpf , dachte ich bei mir , denn
es war keine Spur von Trauer an diesem
Weibsstück wahrzunehmen . „Zu Frau Plank ",
den neuen Titel : „Witwe "

, vermochte ich » och
nicht auszusprechen ? „Geben Sie ihr diese
Karte . Ratsch — flog die Türe zu , und ich hatte
Zeit mich auf meine teilnehmende Anrede vor -
zubereiten . Bald daraus wurde ich in das Be -
suchszinimer geführt : nebenan mußte die Leiche
liegen . Um mich herum tiefe , hier ' ungewohnte

. . fr»
Stille — ich war im Bereich des Todes : — j,
die Blnmen am halb geöffneten Fenster >>
teten nach Leichen . Denn alles Fleisch , ce■

(
wie Gras . Meine Augen wurden feucht . » •* ,
soll ich vo » dir scheide» , mei » lieber , trej

»

Fritz , soll nicht mehr in deine gütigen AM ! ,
blicke » , nicht mehr deine herrliche Stini ^
hören ? Grausames Schicksal , grausam ^die Familie , grausam gegen die Kunst /
öffnete sich die Türe ins Nebenzimmer .
klein wenig und der noch unfrisierte Kopf ' .
Frau Plank erschien in der Spalte .
glei komma " sprach sie und verschwand . ^

Aus dieser Rede , so schien es mir . klfl ,
keineswegs der Ton der Trauer . Susi ,
also auch du ? Hartherzige , geht dir der -

^
schied von dem Getreuen so wenig nahe . .
Ich wollte mich eben über die Untreue
Menschen im allgemeinen und über den fa»
mir , leichten Sinn der Frau Susi im bei ^
deren , trüben Betrachtunaen hingeben ,
etwas Unerhörtes geschah : Die Leiche ' m
zimmer stimmte mit einem Mal mit |
Lungenkrast einen Jodler an , nnd dann ^
eine Stimme , rief ein alter Plank : „Ja 'val
kommst dann net ' rein , du Hunsknochen -

Und in dett Armen lagen sich beide und ^
ten vor Schmerze « und Freude ! „Gelt
di . daß i no am Leb 'n bin ? Oam 's mi 1 ,,
tod g 'sagt ? Macht nix , die Todg 'sagten ' ^
am Längst n, " Leider hat mein guter « j ,
nicht recht behalten , das Sprichwort hat oici
Mal gelogen , wie wir gleich sehen werben - j,

Mottl hatte erreicht , was am Karlsruher
theater zu erreichen war . Seine Blicke riw ' „ r
sich nach Wien nnd München . Zwar wuvre ^
kunstsinnige Hof ihn immer wieder zu
aber auf die Dauer konnten feinem berew ' ^
Streben keine Fesseln angelegt werden , u >' ^
schloß denn Mottl mit München ab . Vor
Weggang von hier ( 1908) trat aber » ow ^
Ereignis ein , welches Mottl tief erschütterte
an welchem ganz Karlsruhs den innigste » j,
teil nahm . In einer Generalprobe zu >
schütz bestieg Plank die über einer Versei ^
provisorisch angebrachte Erhöhung , dieie
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der erscheint uns folgerichtiger : Wenn wir

^ e« en der auf uns lastenden ReparationSver -
Züchtungen dringende Aufgaben unserer Kom¬
munen nicht erfüllen können , so ist das ein Be¬
weis dafür . Saß die Reparationsver -
pflichtungen unsere Leistungsfähig -

über st eigen . Dann aber ist es not -
?^ ndig , mtt allen Mitteln aus eine Revision» erimDawesplan festgelegten Ver --
^ s l ichtun gen hinzuwirken . Denn schließ-

hat ja die Welt auch ein Interesse daran —®
jr erhalten die Bestätigung dafür fast täglich —

^aß im Herzen Europas ein gesundes Volk sitzt,und datz dieses Volk nicht durch die Blutsanger -° rbeit eines Shylock aus der Reihe der Kultur -
Kationen gestrichen ivird . Hier mutz dann also"er Hebel angesetzt werden . Eine Folgerung»ach dieser Richtung vermissen wir aber in den" >>öführuilgen Schachts .

Noch ein anderer Punkt in der Rede des
^ elchsbankpräsidenten verdient vom politischen
Standpunkt ans Beachtung . Herr Schacht stellt
unierer schwierigen Lage in Bezug auf die Roh -
woffverforgung die weit günstigeren Verhältnisse»er Kolvnialländer gegenüber , ohne hieraus die
1° naheliegende Folgerung zu ziehen , daß ein
' " dichtbevölkertesLandwieDeutsch -
^ n d , zumal bei den ungeheuren R e -
^ rationsverpslichtungen , auf die
jp o u e r ohne Kolonien nicht aus

'-o m m e n k a n n . Die Forderung nach Kolo -
uen in Verbindung mit diesen (Gedankengängen

also eine unbedingte Notweirdigkeit ge°
Wesen . Wir bedauern , daß Herr Schacht diese
Forderung unterlassen hat .

Zusammenfassend mutz man leider feststellen ,*|<tB die Einseitigkeit , die in manchen Teilen der•ntot zmn Ausdruck kommt , die Beachtung min -
^ rt , die den in vielen Dingen berechtigten Mah -" " ngen des Reichsba n kpräside nie n zweifellos zu-u>mmt. .Herr Schacht hat nur als Finanzmann«eivrochen . Das ist sein gu . es Recht und seine
Pfncht . Aber auch der leitende Finanzniann
^

ar > heute — vollends bei einem Volk in un -
SuJ ~ nicht die grotzen . mit seinem Ar -
^ ltsg « bi < t auf das engste verquickten staatspoli -
iltk 1 unö kulturellen Zusammenhänge über -

^ enn er vor das Forum der Oeffentlich -^ lt tritt .

Bayerns Reichstreue .
Ministerpräsident Dr . Held über Föderalismus

und Städte .
WTB . München , 19 . Nov .

Der bayerische Städtebund fand sich am Frei -
abend aus seiner .Herbsttagung im Rathaus -

™ol« zu einem Bierabend zusammen , auf dem
Minist « rvriksident Dr . Held w. a . erklärte , er
habe niTT einiger Ueberraschung und auch eini -N to Schmerz die Stimmen in Magdeburg er -°°nen hören , die das Verhältnis der Län -° e r zum Reiche in die Erörterung gezogenhaben . Es wäre ein verhängnisvoller Fehler ,anzunehmen , datz die Reich su n mit t e l bar -keit der Gemeinden und Städte los -
gelöst vom Staate , in den sie hineingestellt find ,zum -Seile ausschlagen könnte . Außenpolitisch —
so fuhr der Minister fort — haben die letzten40 Jahre gezeigt , 6oft es falsch wäre , wenn die
Behauptung ausgestellt würde , daß nur in einem
unitarischen Zentralstaat starke Wirtschaftskräfte
ein« starke Volkskraft Und eine starke Nutzen -
Politik möglich wären . Wir haben seit 1870 auchin Bayern keinen Anlas ; gegeben , daß an unse¬

:» arl«rttfc«r ZctSlatt» Sonntag , deu 20 November 1927 Seite w
rer absoluten Reichstreue gezweifelt
werden könnte und daran , datz wir nicht opfer -
bereit seien für das Reich bis zum Aeutzersten .

Die Novelle zum Mieterschutzgesetz .
Aus dem Wohnungsausschutz des Reichstages.

VDZ. Berlin , 19 . Nov .
Im Wohnungsausschutz des Reichstages ver¬

teidigte Abg . Dr . Steiniger <Dn .) die Be -
stimmung der Novelle zum Mieterschntzgesetz ,
wonach der Gerichts ? chreiber die Zu -
läsfigkeit » des Kündigungsschrei -
bens prüfen soll . Er machte besonders dar -
auf aufmerksam , datz es sich nicht um eine Prü -
fuug in Gründe für die Kündigung handele
und datz aus diesem Verfahren keine Kosten
entstünden . während im Gegensatz dazu die vou
den Oppositionsparteien verlangte Entscheidung
des Einzelrichters Kosten verursachen würde .
Ter Redner regte allerdings eine Streichung
dieser Bestimmung an . falls das möglich sei.

Abg . Lipinfki iSoz . l blieb bei der Auf -
fassung , datz dem Gerichtsschreiber durch die
Novelle auch die Prüfung materieller Rechts -
Vorschriften übertragen weröe . Er forderte bis
zur zweiten Lesung eine Erhebung bei den
Großstädten über die Zahl der Räumuugs -
klagen infolge der letzten Novelle und über die
Zahl der Vollstreckungen und der Räumungen ,
die durch die soziale Fürsorge abgewendet wor -
den seien .

Abg . D o m s ch (Du . ) trat für die Vorlage ein .
Er führte einen Fall an , wo ein Hausbesitzer
eine Arau , die ein Bordell in seinem Hanse
einrichtete , nur mit größter Mühe habe exmit¬
tieren können .

Abg . I ö r r i s s e n iWpt . j hielt die vom Abg .
Lipinski geforderte Auskunft für überflüssig .
Könne der Mieter nicht zahle » , so dürfe man
die Lasten nicht dem Vermieter aufbürden , son -
dern der Stadt .

Abg . Winnefeld ID Vp . i behauptete , die
Städte mit Linksmehrheiten sorgten nicht sür
die unbemittelten Mieter , sondern überließen
den Wohnungsbau für diese dem privaten Haus »
besitz .

'

Abg . Lipinski tSoz .) betonte , datz nur 1ö
Prozent der 13 4 Millionen .Saushaltungen in
eigenen Häusern wohnten . Für die übrigen
11 Millionen Mieter sei diese Novelle zngeschnit -
ten . Da sei es Pflicht der Linken , für die Mieter
einzutreten .

Ministerialrat Dr . Brandis versicherte die
Bereitwilligkeit der Regierung das Formular
so auszugestalten , datz der Mieter aus alles
hingewiesen wird , was zur Vermeidung von
Rcchtsnachteilen erforderlich sei , namentlich auch
darauf , wie er den Widerspruch einlegen mützte .
Zu prüfen werde auch sein , ob die Frist , inner -
halb deren der Mieter durch nachträgliche Zah -
lnng die Räumung abwenden könne , nicht für
den Fall verlängert werden könne , in dem die
Fürsorgebehördc die Tilgung des Rückstandes
zusage .

Der frühere Präsident des evangelischen
Kirchenausschusses gestorben.

WTB . Nöttingen , 19. Nov . Ans der Reife von
Göttingen nach Bielefeld ist gestern abend der
frühere Präsident des Evangelischen Ober -
kirchenrates , der Altpreußischen Union und des
Deutschen Evangelische « Kiribcnausschusies , Dr .
Reinhold Möller , verschieden .

Die Zusatzrenten der Schwer -
Kriegsbeschädigten .

VDZ. Berlin . 19. Nov .
Der Kriegsbeschädigtenausschuß des Reichs -

tafes beschloß am Samstag die Zusatzrenten der
Schwerkriegsbeschädigten , folgendermaßen fest-
zusetzen :

Bei einer Minderung der Erwerbssähigkeit
um 50—60 Prozent 144 Rm . , bei einer Minde -
rnng der Erwerbssähiakeit um 70—80Prozent
300 Rm . . bei einer Minderung der Erwerbs -
fähigkeit um mehr als 80 Prozent 504 Rm . . für
eine rentenberechtigte Witwe 408 Rm . . wenn die
Witwe lediglich auf die Rente angewiesen ist
und keine Waisen vorbanden sind . 450 Rm . , für
eine vaterlose Waise 120 Rm . , sür eine eltern -
lose Waise 180 Rm ., für einen Elternteil ISO
Rm . , für ein Elternpaar 240 Rm .. Hausgeld
oder Ueberganfsgeld 300 Rm . . Witwenbeihilfe
240 Rm . , Waiienbeihilsc 96 Rm . Außerdem sol¬
len Schwerbeschädigte oder Hausgeldempfänger ,
wenn sie sür Kinder sorgen , zu ihrer Zusatz -
rente sür iedes Kind erhalten 108 Rm .

Diese Beschlüsse bedürfen noch der Bestätigung
in zweiter Lesung und der Annahme durch
das Plenum .

Der Kriegsbeschädigten - Ausschuß behandelte
ferner die Pflegezulagen . Angenommen wurde
ein über die Regieruncsvorlage biuausgchen -
der Antrag der Reaiernngsvarteien , der die
einfache Pflegezulage auf 600 . die er¬
höhte auf 900 und die höchste ans 1200 M . im
Jahr steigert . Das bedeutet gegenüber der bis -
herigen Reaeluna eine Erhöhung um 2—4 Pro¬
zent . Blinde sollen in der Siegel die höchste
Pflegeznlage erhalten . Wenn aber die Gesund -
heitsstörungen auch bei anderen Schwerbeschä -
digten so schwer sind , daß sie dauerndes Kran -
kenlager oder außergewöhnliche Pflege erfor -
dern , so soll die Zulage ie nach Lage des Calles
bis zu 1500 Rm . im JValir betragen . Für diesen
Antrag stimmten anch die Sozialdemokraten ,
nachdem er aus ihren Wunsch noch durch eine
Erhöhung der B l i n d e n h u n d z u l a g e er-
gänzt worden war .

Die Meinbrückenprojekte von der
? entrattomm »ssion genehmigt .

Die Tagung in Strasburg .
WTB . Straf,bnrg , 19. Nov .

Die Zentralkommission für die Rheinschiffahrt ,die hier vom 7 . bis 19 . November tagt , hat in
den ihr im Berufungswege unterbreiteten auf
die Rheinschiffahrt bezüglichen Prozeßsachen sechs
Urteile gefällt .

Drei Projekte zu Brückenbauten
zwischen Mannheim und Ludwigshafen , Maxau
und Max im i l ia n s a u und bei Speyer »mit denen die deutsche Delegation an die Kom -
Mission herangetreten war , sind von ihr geneh -
migt worden . Das erste dieser Projekte betrifft
den Bau einer neuen Eisenbahnbrücke , während
die beiden anderen den Ersatz von Schiffsbrücken
durch feste Brücken vorsehen . Dieser Ersatz
entspricht den Wünschen der deutschen Regierung
und den Entschlüssen des technischen Ausschusses
der Kommission . „

Die französische Delegation hat der Kommif -
sion mitgeteilt , daß die Formalitäten für das
K e m b s e r Stauwerk nunmehr erledigt sind,und daß die Vorbereitungsarbcitcn für die Bau -
ausfizhrung im tÄange seien . Die Kommission
l>at sodann sich init der Regelung des Verkehrs
der Sportfahrzeuge auf dem Rhein , ser¬

ner mit der Zusammensetzung der Bemannung
der Rhein schiff « unter Berücksichtigung der durch
die moderne Technik erzielten Fortschritte be¬
schäftigt . Sie hat serner die laufenden An »
gelegenheiten erledigt und einen grotzen Teil
ihrer Tagung der Fortführung der Revision
der Mannheime «r Akt« gewidmet . Sie hat
sich außerdem mit den Zollfragen beschäftigt , und
es konnten trotz der Schwierigkeiten dieser Fra -
gen erhebliche Fortschritte erzielt werden . Neu «
Bestimmungen sind vorbereitet und zum größte »
Teil in erster Lesung angenommen worden .

Millionenfälschungen russischer
Werte in Neutschland .

24 Zentner falsche Tscherwonez entdeckt .
WTB. Berlin . 19 . Nov .

In den letzten Tagen ist es den Behörden ge-
lungen , in Frankfurt am Main 24 Zentner ruf»
sischer Tscherwonez zu entdecken , die von einer
kleinen Druckerei im Auftrage eines Georgiers
hergestellt worden waren . Ein Georgier , der in
der Armee des Fürsten Awalow tätig ge-
wesen war , war nach Auslösung dieser Forma -
tion nach London , Madrid und Paris gekom -
wen . wo sich eine Georgiergruppe befindet , die
sich nationale georgische Regierung nennt . Im
Dienste dieser Organisation will er nun seit
Jahren gestanden haben und mit den Fälschun -
gen , die nicht nur in Deutschland , sondern auch
in Ungarn und Frankreich ausgeführt wurden ,
sollte die georgische Freiheitsbewegung sinan -
ziert werden . Zusammen mit den, Georgier
wurde in München ein in dortigen R echtsr re i¬
sen bekannter Dr .. Weber verhaftet , der ihn an
den Frankfurter Buchdrucker Bohle zur Herstel -
lung der vermeintlichen antibolschewistischen
Broschüre empfahl . Außer diesen drei Perso -
nen sind bisher noch weitere sieben verhaftet
worden .

Letzte Drahtmeldungen
Schwerer Unglücksfall in Pforzheim .

bld . Pforzheim , 19 . Novbr . Heute nachmittag
gegen 5 Uhr ereignete sich ein gräßliches Un .
glück aus der Straße zwischen dem Kupferham -
mer und Hoheneck . Eine auf der Rückfahrt
befindliche Dampfwalze erfaßte einen vor
der Walze vorschriftsmäßig einhergehenden Ar »
beiter und zerquetschte ihn voll «
kommen . Der Tod trat auf der Stelle ein .Der Verunglückte namens Adolf Stark ist in
Würm wohnhaft und verheiratet .

werden Panflavln -Paitülen nun Schute
gegen Halsentzündung , Erkaltung,
Grippe und bei Verschleimung vielfad )
verordnet . Sie vernichten die in Mund
und Rachen eindringenden Krank» elts -
erreger , greifen den Magen nicht an
und sind angenehm von Geschmack.
In allen Apotheken und Drogerien
erhfiltlidi

Panflavin -PastiJlen: Acridiniumchlorid

DIETRICH » AUSVERKAUF
wegen Umbau

bringt große Vorteile im Einkauf !
und er stürzte etwa 10 Meter oder noch

H'uab in den Keller . Innerlich tödlich
erietzt erlag er seinen schweren Wunden ,. enige Tage später begruben wir nnsern

freund und wieder 8 Tage später seine Susi ,
fo , ci ,uu leidend und an das Bett gefesselt , die«

schmerz nicht überleben konnte .
In , Gedächtnis an meinen lieben Plankeilte jch jüngst wieder an seinem Grab . Der°end sank Herab und erhöhte die weihevolle>lle des Todenackers . Keine Menschenseele" t nnd breit . Dort , wo die hohen Föhren des

fxü reit *Ctt &, }t Waldes in den klaren Abend -
ragen , als sollten sie die Ruhe der Schla -

. " den bewachen : dort , Ivo d >e mvosnberio ^ ch-
filfc wer die Stätte des Todes von den Ge -

oen der Lebenden trennt , dort haben sie ihn° ° ttet , jhn und seine Susi .
„ mächtiger Findling deckt das wohl -
j

^ egte Grab , aber daS Düstere dieser Stätter« gemildert durch einen in voller BlüteHtuiuuctl UUIUJ WIUCU III ül ' Utl
licSr" ^ " Flicderbusch . — „Grüßeft du mich,
fii . r ,^ er Strauch , der du deine Wurzeln in
foi, r Erde gräbst , — der du dein Leben
op&? - aus derselben Scholle , die nnsern Unver -
ftefi en d ^ t ? " Ties in Gedanken versunken

ich, nnd vor mein geistiges Auae treten
Irl - r aus der Vergangenheit . Du sitzest am
„ ^

'Uen Pförtchen deines Hauses , Hans Sachs ,
!w itr' höre dein Selbstgespräch : „Was duftet

fli 6er Flieder so mild , so stark und voll ! "
fu Vr um Gestalt zieht herauf bis zu dem
dJr Pre» Augenblick wo du in Schmerzeneier Erde Lebewohl sagen mutztest. Dann
Ue .

n,ir dich in Tränen bestattet und auf dei-
^ "' Grabmal steht das Schönste , was dein gro -* Meister für seinen Kurwenal erdacht hat :

„Nun bist du daheim :
Im echten Land ,
3?m Heimatland
Darin von Tod und Wunden
Du selig sollst gesunden ."

eile zum Schluß . Das Schönste im Leben
" . il 's . seinen Aufstieg , habe ich in großen Um¬

rissen beschrieben : ich habe auch einige ? aus
seinen sonnigen Jugendjahren erzählt . Einen
andere » Zweck habe ich nicht versolgt . Datz
Mottl Großes in München g eleistet hat , ist
allbekannt : aber nicht sehr lange vor seinem
Tod schrieb er mir : „Wie denke ich doch immer
so gerne an die Karlsruher Zeiten , wo wir so
jung und so glücklich waren ."

Jch habe noch lange vor Mottl 's Tod einen
Münchener Musiker vom Orchester gesprochen ,
mit dem ich mich über Mottl 's Wirken in
Karlsruhe unterhielt und meinen Stolz darüber
nicht verbarg . Etwas spöttisch entgegnete er
mir : „Karlsruhe ? Na ja — Jetzt ist er aber
der unsere , e u e r n Mottl haben w i r im » .

"

Ganz recht, unfern Mottl habt ihr nun , den
Felix aber haben wir gehabt .

Kunst und Wissenschast.
Zum Schillerpreis .

An den >Herrn Kultusminister . Berlin . Wie
wir der Tagespresse entnehmen , ist der Schiller -
preis den drei Dramatikern Hermann Burte ,
Fritz von Unruh und Franz Wersel vom Preu -
ßischen Staatsministerium zuerkannt worden .Da als Preis nur 7000 Mark zur Verfügung
standen , entfallen auf jeden Preisträger nur we -
nig mehr als 2000 Mark . An die Verleihung
des Preises knüpft Dr . Werner Mahrholz ( Bof -
fische Zeitung vom 11. November 1927) grund¬
sätzliche Betrachtungen und regt an , diesen ein -
zigen preußischen Staatsnreis für Literatur so
zu gestalten , daß dem Preisträger wenigstens
ein Jahr lang ungehindertes künstlerisches Schaf -
fen frei von den Sorgen des täglichen Lebens
ermöglicht wird .

Wir verhehlen uns nicht, daß gegenwärtig der
Staat eine Erhöhung des Schillerpreises kaum
erwägen kann , ohne datz nicht alsbald die Wäch-
ter unserer Sparsamkeit ihre warnende Stimme
erheben . Aber das Bolk der „Dichter und Den -
ker" sollte trotz alledem die bescheidene Summ «

übrig haben , den Besten seiner Dichter und Den -
ker ein Jahr lang das Nötigste zu geben .Wir sind uns bewußt , datz ein industrielles
Unternehmen wie die Lingner -Werke Bielen
wenig geeignet erscheinen wird , eine rein ideale
Angelegenheit zu fördern .

Dieser Standpunkt scheint uns indes im Hin -
blick aus den Zweck des Schillerpreises und auf
die wirtschaftliche Not der geistig Schaffenden
verfehlt . Wir sind als wirtschaftliches Un°
ternehmen allerdings nicht berufen , in diesen
geistigen Dingen mitzureden , wir sind gewär -
tig , daß man uns nahelegt , „bei unserem Leisten
zu bleiben " und ruhig „Odol " und „Pixavon "
weiter zu fabrizieren . Aber mitzuhelfen sei uns
gestattet . Wir hätten uns gefreut , wenn ein
deutscher Verleger uns zuvorgekommen wäre .
Wer schnell gibt , gibt doppelt . Wir glaube » im
Sinn « von iiarl Aug . Liuguer , dem Gründer
unserer Werke und dem Begründer des Deut -
schen Hygienemufeums , zu handeln , der stets
Verständnis für die sozialen Nöte unseres Vol -
kes und « in warmes Herz für die schönen Künste
hatte , wenn wir zur Erhöhung des Schiller -
Preises 10 000 Mark stiften . Diese Spende »väre
in seinem Sinne , wäre auch im Meiste des hoch¬
herzigen Stifters des Schillerpreises , dem daran
lag . die Schöpferkraft unserer Dichter zu be-
schwingen , damit sie uns ihr Letztes und Schön -
stes schenken können .

Wir bitten deshalb um die Genehmigung , den
zur Verteilung gelangenden Schillerpreis umdie Summe von 10 000 Mark erhöhen zu dürfenund stellen Ihnen , Herr Minister , diesen Betragmit beiliegendem Zieichsbank - Scheck zur Vertei¬
lung unter die drei Träger des Schillerpreises
zur Verfügung .

Genehmigen Sie , usw .
Dresden . Liu gne r - W e r ke

Aktiengesellschaft ,
*

Hermann Burte-Vortrag im Rundfunk. Heute
abend % 7 Uhr wird Redakteur Karl Jo ho über
den Dichter Hermann Burte sprechen . Im An¬
schluß daran rezitiert Direktor Hans Blum

ans dem Werk dieses Dichters . — Aus Lörrach
wird uns heute berichtet :

Als sinnige Ehrung seiner Eltern und als ein
Zeichen bewutzt« r Anliänglichkeit hat Hermann
Burte auf dem Grab « seiner Eltern einen
mächtigen Lorbeerkranz niedergelegt , der aufden beiden Enden der weißen Schleife die Worte
trägt : „Euer Hermann — Schillerpreisträger " .

Zur Schesfelforfchnng. In dem im Verlagder Julius Groosfchen Uuiversitäts -Buchhand-
lung , Heidelberg , erschienenen , von Freiherrn
L. v . Babo herausgegebene » landwirtschaftlichen
Kalender „Der Banernfrennd 183V " befindet sich
anf Seite 28 das „Gnano -Lied " mit der Unter -
schritt Scheffelt ! Abgesehen von kleinen Ver -
schiedenheiten gegen die in dem ersten Druck der
„Lieder aus dem Engeren " erschienene Falsnng ,ist in dieser Fassung nnter dem Titel der Zusatz
„Melodie : Lore -Lay " hinzugefügt die erste Zeilein der zweiten Strophe : „Sie sitzen in frommer
Beschallung ", lautet : .Sie fitzen in stiller Be -
fchanung " und die ersten zwei Zeilen in der
letzten Strophe : „Doch die Anerkennung der
Besten fehlt ihren Bestrebungen nicht" lautethier : „fehlt edlen Bestrebungen nicht".

Theaier und Musik.
Respighis Oper „Die versunkene Glocke" «r-

lebte in Hamburg im Anwesenheit des Kompo -
nisten und Gerhart Hauptmanns ihr « Urauf -
sührung , der ein starker Erfolg zuteil wurde .Das Publikum feierte Respighi und dankte
stürmisch den Hauptdarstellern , öeul Dirigentenund Intendanten .

Badischeo SaudeStheater. Josef Witt , der lvrifch«Teiwr i «s Badifchen LaiUicMsat^rA, ist von irre Di¬rektion der Salzburg « ! F e st s v i c l c cinacladenworden, am 18 . ? e»ember 68 . Js . iric Tiklparti « inKran <kenst« ns Over »L i - T a i - P c" »u sin««n . Di«Sluffiibrutta flutet unter ixr LeiInns des Komponistenim Dal»^« r«er !>estsvielbauS statt . Joses Witt hat kür,-lich auch an !>*? Münchner Staatsover als
Palestrina in Pfibn«rs »leichnÄmiaer l'ettcnix; «rofte
künstlerische Erwloe erzielt , desgleichen in Frankfurt
am Äiain , ivodin er m letzter Zeit achtmal gerufen
worden ist .
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Große Auswahl
Trikotagen

Westen .
Patlovcr

Sti ickk leider
erstklassige Qualitäten
allerb lligste Preise

equeme Teifran .uin ome Preisauf ctiiaa !

Siegfried Rüben
Manuf akturw aren

Kreuzstr . 3 (£ckc ZI k 9 I)

Die Geburt ihres Sohnes
Matthias Hans Philipp

zeigen an

Karlsruhe, den 16. November 1927
(Privatklinik Dr . Stahl)

Rechtsanwalt Dr . Abenheimer
und Frau Friederike geb. Fürst

Zum Weihnachtsfeste sch -nken Sie nur
Eine moderne , guigehende Uhr .
Auch schöner Schmutk isi lichi zu vträchten ,
Doch Qnalltät , Kredit u . Auswahl beachten
Wo finden Sie aber diese drei Titel ? *
Nat 'Irlich im

Uiireniiau§ Richard Kittel
Am Stadtgarten t Fernrai 2540

Rheumatismus ,
Ischias , Gicht u. dgl .

sofortige Hilfe .
Kostenlose Auskunft

Heilkundige i . Engelhard
Gartenstraße 11

» s
Zweigverein Ourlach .

Tages- u . Abendkurse
Gründliche Ausbildung in einlacher und

(einer Küche . Backen und Einmachen
Nähere Aus-kunlt und Anmeldungen

bei Frau Dir . Ruckstuhl , Bergwaldstr . 1
Frau Wüst , Palmaienstr 4.

Tanz - Partnerin
gesuc .lt (groß , vollschlank ). Off. m . ev . Bild (sof .
z irüek ). Angeb . unt Nt . 4955 i. Tagblattbttro erbet .

MiUzen
ganz gewaltig und einzigartig

ist unsere Auswahl
mit hunderten verschiedenen Mustern

und sehr — sehr billig

Kaiserstraße 125/127

Statt besonderer Anzeige
In tiefster Trauer feilen wir Freunden und Bekannten mit . daß

unser Heber , stets treu besorgter Gatte und Vater , unser lieber Bruder ,
Schwager und Onkel

Regierungsrat a. D.

Karl Meyer
gestern abend plötzlich infolge Unglücksfalles aus dem Leben abge -
gerufen wurJe

Wir bitten um stille Teilnahme .

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Johanna Meyer , geb . Henninger
Hilde Meyer

Karlsruhe , den 19. November 1927
Sofieustraße 144

Die Feuerbestattung findet Montag . 21 . Nov ., mittags 12 Uhr statt .

Wir haben uns zu gemeinsamer Arbeit
verbunden :

Friedrich Setzei , Wilhelm Lanfstein
Architekten B . D . A ., Leopoldstraße 1 a . Tel. 5171

Emil Deines , Dipl.-Ing. Gerhard Rehder
Architekten B . D . A., Zähringerstraße 90 . Tel . 3933 .

R̂eformhaus
O . HANISC ? !

Reformartikel aller Art
KARLSRUHE i . B

Kaissr'strJ ? - Telefon 876

Empfehlungen
Elektrisch «

Beleuchtungskörper
Heil - » nd gochavvarate ,
» rohes Lager in «auitS -
rcn Qtuiiditunncn von
tittachfter bis fetnftcr

Aussjibrnna ,
. Friedrich tttnollch ,$U« bneret und Onuol -

t <Uton8 ' Wefd>(ift
Vlmalicnftr 87 T el 88.

«»rüft ? Schneiderin
(te6t ins Ausnäben .

Angebote unt . Nr . 4S3S
Ins Tagblattbüro erbe t .
Äse . , flicht . Schueiderl «

emvfiehlt sich im Anser -
Ilgen sämtlicher Damen -
u . Kindergarderobe in
und auker dem Hause .

Rugartrnstr . 72 . 11 .
Geübte Weiknäberin

sucht noch Kundschaft in
und außer dem Haus « .

yran Heine
^Kaiser -Alice Nr . 48 .

älterer , bilanzsicher und
vertrauenswürdig emp -
sieblf sich balbe Tage od.
stundenweise . Ana , unt .
Nr . 4948 ins Tagblaitb .

Sprech-
Apparate
zu äußeret billigen Preisen

mpflehlt

MusikhausHaiter
Kaiserstrafie 14 .

Paßbilder
| liefern schnell u. billig |
Samson & Co .

Photogr Ateliei
l Paksage - Tel . 647

MÖDEL
eine Zierae jeder Wohnung , werden

vom Kenner bevorzugt , weil sie

ausserordentlich billig
und doch erstklassig in

der Ausführung sind

Die Fabrik verkauft direkt an Private

Ausstellungen :

Karlsruhe , Kaiserstraße 97
Rastatt , Karlsruhe , Mannheim
Pforzheim , Freiburg , Konstanz

Frankfurt a . M . , Stuttgart

SUddeutsohe Möbel - Industrie
QebrUderTrefzgera . m . b. H ., Rastatt

Frau Prof . Sofie Spoel - Fritsch
Bad . Kammersängerin a . D.

erteilt Unterricht in Gesang sowie auch im Spiel vom
Anfängertum bis zur Bühnenreite .

Karlsruhe Hirschstraße 95 II .

Minnn AntAH berücksichtigtbei Euren Einkaufen die
HDOflfienien Inserenten des ..Karlsruher TugUiutts"

Neu erschiene « !

Wald Seil !
SO Wanderinnen

in die uäbere u . weitere
Umgebung von Karls -
ruhe , tu den Schwarz -

wald und die Pfalz .
Bon

Edmund Wewer .
88 Seiten , mit vier 3-
farbig . Uebersichtskarten
«die einzelnen Wände -
ruugen rot mit Num -

mern eingezeichnet ) .
Preis »0 Pfennig .

. .Wald Heil " bietet sorg -
fältig zusammengestellte
Wanderungen mit ge-
nauen Wegbeschreibun -
gen und Zeitangaben
und ift nicht zu ver -
wechseln mit den in den
Wanderbcilagen verös -
sentlichten allgemeine »
. .Borschlägen " s. Sonn -

tagsausMige .
Zu baden in all . Buch -' andlungen und tm

arlsruher Taablatt " ,
erlag 6 . » . MW « .

Wir empfehlen :

Metallbettstellen Kinderbettstellen
nur erstklassige Fabri - OHIO in Holz und Metall
kate . . . . von ^ ^ an QQ 60 . E\ Q 00
in hochfeiner Mes - OAOO

von ^ 57 bis \ J £ .

sing - Ausführung . ,

Auflegematratzen
in nur gute ' , solider AusfOnrung
in Seegras , Woile . Capok , Roßnaar

Schlaraffia - Matratzen
10 Jahre Garantie

Steppdecken
la Satin , gute Wo IfQllung

von32
00

bi . 65
00 gemu >tert

Daunendecken
bester Satin , um und

^ QOO

Himmelheber & Vier
Telephon 1158 KaiserstraBe 171

STATT KARTEN

Ihre VERLOBUNG beehren sich anzuzeigen

PAULA SELIGMANN
HERMANN STERN

Karlsruhs
Herrenstraße 14

Zu Hause Samstae . den 26 und Sonntag , den 27 November .

Essen ( Ruhr )
WaJlot*trafi» 4

Statt jeder besonderen Anzeige .
Heute entsclili .-f sanft im Frieden Gottes unseie liebe

Scbwtster und Tai te

Caroline Lindner
was wir Verwandten und Freunden mit der Bitte um
stlie Teilnahme hieimit arz 'igen .

Karlsruhe , den 19 . November 1927.
Im Namen der tiefbetrflbten Familie :

Karl Lindner .
Auf Wunsch der Entschlafenen wird für Blumen

freund iclist gedankt
Die Beerdigune findet Monta -r, den 21 . November ,

vorm 11 Unr . ion der Friedl ofxape .le aus s att

Statt besonderer Anzeige .
Gestern abend entschliei nach langem schwe¬

rem Leiden meine liebe Frau , unsere treubesorgte
Mutter und Großmutter

Frau Anna Zopf , geb . Walz
im Alter von 69 Jahren

Karlsruhe , den 19. November 1927.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Franz Zopf Schloßinspektor a . D.
Die Beerdigung findet am 21 . November 1927,

12 .45 Ubr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Wissen Sie schon das Neueste ?
Die Kukirol - Fabrik besteht Jetzt bald 10 Jahre .

Sie hat bisher nur die Kukirol - Fußpflege • Prfiparafe
hergestellt , die infolge ihrer Güte In der ganzen Welt
bekannt und berühmt geworden sind.

Jetzt Ist die Kukirol -Fabrik dazu übergegangen ,durch besondere , neu angelegt « Abteilungen auch noch
andere Artikel In den Handel zu bringen . Die erste

sehr wichtige Neuheit
Und die Husfosll -Katarrh -Bonbons . Sie schmecken
sehr angenehm und werden deshalb von Kindern
und Erwachsenen gern genommen .

Wenn Sie an Husten , Heiserkeit , Kratzen Im
Halse oder Verschleimung leiden , so lutschen Sie
einige Hustosll -Kalarrh -Bonbons . Sie lOsen den
Sdilelm und strömen einen angenehmen . deslnfizle-
renden Geruch aus . Dieser desinfiziert den Hals
und alle Luftwege, wodurch Ansteckungen verhütet
werden . Jede gutgeführte Apotheke und Drogerie hat
sie vorrltlg . Fordern Sie aber nicht nur Husten¬
bonbons . sondern verlangen Sie ausdrücklich

Husio sil -Bonbons
Das sind die richtigen I

Ein Probebeutel kostet 30 Pfg., ein Original -
beutel mit dem doppelten Inhalt nur 50 Pfg.

Kukirol -Fabrik Kort Krisp , Fabrik pharmax .
Spczial - Präparate , Bad Salzelmen , Kukir« l>tr,
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Aus dem Stadtkreise
Buhiag .

Während des Weltkrieges wurde dann und
ein außerordentlicher Bus !- und Bettag

Ausgeschrieben . Ta stürmten die geäugsteten
^ >> 5? Thron « Gottes und schrien aus tief -
-x. , Rot . Je mehr mit der Zeit der Wahn der
Mbitüberhebung , daß wir das Ebelvolt der
>^ !>e seien , zerflattert « , desto mehr stellten sich
da -, f eeI en auch unter das Gericht , sie fühlten
di ^ uerbittliche : und aus tiefem Herzeleid um
^ 5 ,Sünde sangen sie im dumpfen Ton das

Ä " ° re : ..Herr , erbarm « dich !" —
„ „Y-̂ IdK Aufnahme wirb der Bußtag iu
£ ' « rem Volke finben ? Wirb unser Volk willig
fiülri ^ uklüae hören ? Wird es feine Seele der

Traurigkeit öffnen , die doch der enge
n -

'Mqng zu ungeahnten Seligkeiten und zu
Ä - l, «

» Äraftauellen ist ? Schou wahrend des
ftnwr ftcö liat der Glaube an einen stetigen
nINWtitt „M an eine ununterbrochene Auf -
iv? !. " twicklung Schiffbruch erlitten . Nachher
fteitt ma " uicl vom Weltgewikieii : wer redet
el^ . davon ? Wenn wir wenigstens von" cm wachen dentichen VolkSgewissen mit Recht

könnten ! Wir wissen ans der Geschichte .
hpiV ' rlinell emporgestiegene und das nieder -
ut,v n3etterte Bolk nicht frei ist von Errungen^ irruncen . Als unser Boll ans steiler
iöifi .̂ o.wd , hat der dem deutschen Wesen wider
, rcch^nbe Materialismus das deutsche Geistes -? ben verödet und die sittliche » Tafeln » mge -NKen . Ta sollte man meinen , daß das p .eutiwe^ ° lk in seinen allertiessten Nöten ' cur ur -
Mngliches Wesen wiedercntdccken munc . allcs
^ csensfrembe abstoßen und alle Kraite ^ zuiai « -^ nrasfen w< rde . um wieder in die v>oi)c zu
u « d

wen . Ohne Vertiefung des eelevlebens
wirk -iE ? ohne sittliche Erneuern »« ist kein wu

Aufstieg möglich .
j . ^ ie ist es in Wirklichkeit ? Gewiß werden ein -

Stimme » laut , die aus diese » ober jenen
Maladen hinweisen . Gewiß , es bilden sich anch«ampsirnppen , um irgendeinen Dämon nieder -
^ ringen . Aber die Warueruse der einzelnen" ttnallen und die volkserzieherischen Grmwen
Leiben Gruppen , weil ihnen die aroße Masse"' °>t tolgt . So groß die Schäden sind , wie der
}„ ! , n ll der persönlichen sexuellen Ethik und der' «StQIett Verantwortlichkeit s. B -. alle dieseMriaen Erscheinungen sind nur Symptome .L « der Gesamtorganisiuns . daß vor allen die
^ °? le des Volkes Schaden senommen l>at . Weil«n>er Volk so sehr vergesse » hat . daß wir Bür -

.ziveier Welten Mb , wissen wir heute so
. vom -inneren Kampf um sittliche Lebens -
&p o , fl " n6 vom Ringe » um die sinngeben -
!*«

" cl>ensgrünSe aller Dinge in Gott , darum
zn

" »eii Ivir auch so Ivenig das eine Siotweudige .
j,, ' 1 müssen iwf die Stimme des Eivigen hören .<" >ch durch unsere Zeit hallt und ans ieden
» ° ' w,rei der aeäne -steten Seele antwortet wie
s . f Lockruf einer ewigen Liebe , die sich des
^ " " ' <!lircnden verlorenen Sohnes mehr frents jjher lieunundnenii 'iig Gerechte . „Ob bei
^ » <>k>c ' "^ r Süuben viel , bei Gott ist viel mehr

Märchennachmittag Marta Werber.
Äcki hatte Liselotte mit in den Märch « uuach -? >ttag genommen , denn ihr unbefaugeues lind -«ches Urteil schien mir in diesem Aalle maß -

übender , als meine eigene , von des Gedankens

Bläffe a » gekränkelt ? Kritik . Glücklicherweise
war sie auch sehr befriedigt , und ihre Begeiste -
rung war ungeheuchelt echt. Kanu es ein grö -
ßeres Lob für bie sympathisch « Künstlerin geben ,die aus Berlin hergekommen war , um die Karls -
ruher Kinder in die Märchenwelt Andersens
und der Brüder Grimm zu führen ! — Bezeich -
nenderweise fanbcn freilich bei dem kleinen
Publikum , das in erfreulicher Menge das Lau -
bestheater bis zu den Rängen hinanf füllte , die
lustigen Verse Wilhelm Bnschs und vor allem
bie dazu gehörigen Lichtbilder den freudigsten
und geräuschvollsten Beifall . Denn das Kind
will eben sehen , und wieder war es daher
begreiflich , daß die bunten Bilder , bie den
„Hans H u ck e b e i » " begleiteten , noch mehr
Begeisterung entfesselten , als die einfachen
schwarz - weißen zu „Fips . der Affe "

: und
es tat der Freude keinen Abbruch , daß manches
Wort vom gesprochenen Text im Jnbel und
Gelächter der Kinder unterging .

Dem erwachsenen Hörer und vielleicht auch
den größeren Kindern war freilich die reine
Erzählung der Märchen im 1 . Teil des Nach -
mittags der größere Genuß . Hier allein konnte
ja auch die Erzählerin ihre nicht geringe Kunst
in vollem Maße eutsalteu , und es war ihr be-
sonderes Verdienst , daß es ihr gelang , trotz der
Größe des Hauses , bie eiueu beträchtlichen
Stinimenanswand erforderte , eine echte, warme ,
erwartungo - nud erfüllungsfrohe Märchenstim -
mung zu schaffen .

In erster Linie geschah das durch ihren sri -
scheu und ungekünstelten Erzählton . der das
Naive und Kindliche des Volksmärchens glücklich
und ohne Uebertreibung traf : dazu kam ein
fröhlicher Humor und eine besondere Gabe , die
handelnden Personen , seien es Prinzen oder
Königstöchter , Tiere oder gar Sonne und
Mond , plastisch , lebendig , mit stets wachsender
Stimme und oft mit entzückender Komik heraus¬
zuheben . Ein Meisterstückchen in dieser Art war
nächst den köstlichen „Bremer Stadt »,nsi ^anten "
der „ kleine Häwelmaun " von Theodor
Storm : aber auch die „Prinzessin auf der Erbse "
iu ihrer graziöse » Schelmerei entzückte Jung
und Alt , u »d so stellte sich bald der innere Kon -
takt zwischen der Erzählerin nnd ihren großen
und kleinen Hörern ein , der der Veranstaltung
eine sympathische , persönliche Note verlieh .

W -s .

Wohltätigkeitsfest des Karlsruher Hausfrauen -
bundes .

„Im Zeichen der Frau " hat der Karlsruher
HailSfrauenbund feine Veranstaltung genannt ,die zugunsten der notleidenden Kranen Karls -
ruhes am 1 . Dezember in der froßeu Festhalte
stattfinden soll . Der Verein ist in großzügiger
Weise vorgegangen und hat für sein Fest einen
größeren Rahmen als bisher gewählt , um um -
fassend die Not unserer ärmste » Mitbürger ! » -
l:cu zu linderu und helfend in ihre bedrängte
Lage eingreifen zu können . Zu diesem Zwecke
sind auch die Vorbereitungen , die bereits in vol -
lem Gange sind , diesmal besonders umfangreich .
Zunächst ist für de» Nachmittag eilt großes Kin¬
derfest geplant , bei der Frau Holle selbst die
Kleinen mit Schokolade und Kuchen bewirten
wird . Auch Pelznickel und Christ -kind werden
sich davon überzeugen , wie ' artig die Kleinen
sind und vielleicht wird Pelznickel gar in seinenSack hineingreifen , um ihnen zu bescheren . Frau
Holle aber wird erzähle » , was ihr mit Gold -
und Pechmarie alles passierte . Der Abend stehtim Zeichen der Frau . Da ist zunächst ein neues ,

originelles Kabarett „Die Zeitlupe "
, das unter

Leitung des Ansstattnngschess des Badischen
LandeÄheaters Torsten H e ch t nach einem von
Schulz - Breide n , dein neuen Schanspiel -
regisseur des Landestheaters zusammeneestellten
Text auftritt . Herr Schulz - Breidett wird auch
Glossen unserer Umwelt ivitzig - karikiereud vor -
tragen . Die Mitwirkenden setzen sich ans ersten
Kräften des Landestl >caters zusammen , es seien
hier nur Namen toie Alfons K l o e b l e , Nelly
R a d e m a ch e r , Karl - Heittz Löser genannt .
Natürlich verfügt das Kabarett auch über eiue
stattliche Anzahl Tänzerinnen , die ihre Kunst
in den Dienst der guten Sache gestellt haben
und unter Leitung der Solotänzen « des Lan¬
destheaters Tvrt . Martha K a r st stehen . Jeden -
salls stehen genußreiche Stunden am l . Dezem -
ber in der aroßen Festhalte bevor , umsomehr , da
nach 10 Uhr der Tauz regiert . Die Kapelle Hei -
iig , die auch das Kabarett musikalisch beglei -
tet , wird hier zu ihrem Recht kommen . Damit
anch später Kommenden noch etwas geboten
wird , wird das Ballett Tanzeiulageu zeigen . Die
Polizeistunde ist verlängert worden , so daß auch
nach Schluß anderer Veranstaltungen , der Be -
stich der Reithalle sich noch reichlich lohnt . Für
heute soll nicht mehr verraten werden . Nur
das eine noch : Es lohnt sich ! Hoffentlich auch
zum Wohle und Nutzen der Arme » , die über
dem Feste nicht vergessen werden solle » . ( Siehe
die Anzeige .)

Kaust beim Einzelhandel .
Ulis Ivird geschrieben : Mehr denn je ziehe »

gegenwärtig wieber wilde Händler nud Hausie -
rer durch das Land , um ihre meist recht zweisel -
hasten Waren und Fabrikate bei der Bevölke -
rung abzusetzen . Man kann ruhig sagen . daß
die fliegenden Händler nnd Hausierer geradezu
eiue Landplage geworden sind , denn sie beschrän -
ken sich nicht dar îns , ihre Ware anzubieten , son -
dern si« drängen diese den Verbrauchern ans
und schwätzen so lanae aus ihre Opfer eiu . bis
diese , nur um diese Händler loszuwerden , ihnen
irgend eine Ware abnehmen , um nachher beim
Verbranch sofort zu sehen, . daß sie die Herein -
gefallenen sind . Da die bestehenden Gesetzes -
bestimiimugen leider nicht ausreichen , » m gegen
diese Landplage energisch vorgehen zu können ,
erscheint es angebracht , das Publikum vor de«
wilden Händlern nnd vor diesen herumziehen -
den Hausierern zu warnen und zur Selbsthilfe
aufzufordern .

Der neutrale Käufer vergleiche nur einmal
die Preise , die er bei diesen herumziehenden
Händler » bezahle » >» » ß , mit denen für Ware
gleicher Oualität beim ortsansässige » Einzel -
Handel , nnd er wird wohl kaum in Zweifel ge -
raten , wem er den Vorzug zu geben hat . Die
Ware der herumziehende » Händler nnd Hau¬
sierer ist sehr häufig Ramschware miuderioer -
tiger Oualität , die selbst de » einfachste » Be¬
dürfnissen nicht genügen kann , und wen » sie a »ch
auf de » erste » Blick als billig erscheint , sehr
bald sich als überteuert herausstellt , weil sie der
Oualität nach uubesriediaend ist . Dank seiner
Fachkunde und seiner berussmäßigen Vorbil -
dung ist der legitime Einzelhandel weit eher in
der Lage , die Bedürfnisse des Verbrauchers rich -
iig zu erkennen und sachgemäß zu befriedigen .
Er verfügt auch über langjährige , gepflegte Be¬
ziehungen zu Industrie nud Großhandel nnd
über die besseren und billigeren Einkanssguel -
len . Der erfahrene Einzelhändler wird sich
durch den angeblich billigen Preis einer Ware
über deren mangelhafte Beschaffenheit nicht
täuschen lassen , so daß der Käufer bei ihm eine
Garantie für die Oualität der Ware hat , die

er bei herumziehenden Händlern nnd Hau -
siereru , die heute da und morgen dort sind , nie -
mals erhalten kann . Stellt sich aber wirklich
einmal ein Mangel an einer Ware heraus , so
kauu der Käufer diesen ohne weiteres beim Ein¬
zelhandel beanstanden , nnd er wird in dieser
oder jener Form einen Ausgleich erhalten . Bei
den hernmziehenden Händlern und Hausierern ,
deren Verkäufe nicht auf dem langjährigen Ver -
trauen der Kundschaft basieren , hat der Käufer
einen derartigen Anhalt nicht . Das Publikum
möge all dies berücksichtige » und durch eine eut -
schiebeiie Absage an die flieg « » den Händler nnd
Hausierer mit dazu beitrage « , daß diese möglichst
rasch wieder aus dem Lande verschwinden .

Schloßkirche . Ilm Büß - und Bettag , abends
6 Uhr , findet ein « Abendandacht mit geistlicher
Musik statt . Frau Rnof singt Beethoven und
Arien mit Violinbegleitung von Bach . Ans
dem Schubertguiutett wird von einem Streich -
guintett das Adagio gefpi «lt . Am Vormittag
singt im Hauptgottesdienst Fräulein Hecht aus
der Matthäuspassion die Altarie „Büß und
Reu ".

Ueber parapfychotogische Phänomene sprach
im dichtbesetzten Eintrachtsaal der bekannte Red -
» er Fred M a r i o n in fesselnder Weise , die
dartat , daß er die Materie vollständig beherrscht .
Es war nicht ein mechanisches Memoriere » ,
sondern eine Darstellung , die deu Kenner und
Zwinger des Stoffes zeigte . Nach der »ilar -
leguug der verschiedenen Arten <psychische physi -
kalische und der kombinierten ) kam er ans die
Telepathie zu sprechen nud belegte den telepa -
thischen Rapport ( Befehl von Gehirn zn Gehirn )
später durch Experimente . Bekanntlich hat Du
Prel ( 1881 ) bereits das Wort vom Unterbewußt -
sein gefunden , das für eine Reihe von merk -
würdigen Erscheinungen den Schlüssel bildete .
Die Kouzeutrativu führt den Labilitätozustaud
herbei , jene vollkommene Sensibilität , die so
merkwürdige Dinge an die Oberfläche treten
läßt . Das führte weiter zur Suggestion . Lei -
tetid war hier der Grundsatz : Gedanken sind
Energien , vielleicht die stärksten : sie haben das
Bestreben , sich zu realisieren , eine Erscheinung ,
die bestimmend in das Schicksal eingleist . Sie
könne » uns günstig und ungünstig beeinslusse »
( Eoue ) . Die Materialisation der Gedanken be -
weisen Kouilersreuth , wo die Stigmata der
Therese Neumann dnrch Autosuggestion herbei -
geführt seien . Die Gesichte gehören dem Hell -
sehen an . Willkürliche Bilder zn projiziere » ,
fei nicht möglich . Nach Ansicht des Redners ist
es ein geistiges Wnuder n »d ist ei» Beispiel
vo » der ungeheuren Kraft der Gedanke » . Bon
der Tatsache ausgehend , daß Suggestiv » körper¬
liche Schäden zn verursachen inöge ( Verbrennen
der Haut usw . ) , seien auch die Stigmata ( Wund -
male » erklärlich , habe es doch etwa 600 Stigma¬
tisierte gegeben . Die Bogalehre kenne Fakire ,die monatelang ohne Nahrung lebten . Schließ -
lich wurden anch einige hellseherische Experi -
me » te unternommen , die einige verblüffende
Ergebnisse hatten , teilweise aber auch , nach Mei -
nnng des Vortragenden , nicht vollständig ge -
langen . Jedenfalls hattt der Abend über das
Hellsehen manches Streiflicht geworfen , so daß
dieses dunkle Gebiet erhellt wurde .

Die 24 - Stundenuhr . Laut Mitteilung wurde
bei der Stadt die 24-Stttiideu -Eintiilung ein -
geführt . Die Uhren auf Straßen und Plätzen
habeu jetzt die nenen Ziffern in roter Farbe
erhalten .

inschermannK. m . b . H.

IColxlexi

IColsis

Briketts

IBreia .n !h . olz

am
KaiserplatzStefanienstr. 94

Gegründet 1848

Fernsprechanschluß 815 - 817
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Festkonzert der „ Concordia "
.

t „?
er imposante Aufmarsch der großen Karlö -

»et,, ,
^ ^ unergesangvereine zur feierlichen Be -

äffptHr if' rcr Stiftungsfeste und zur allgemein -
ittrtl ,c " Darstellung ihrer weiteren künst -

! »ls i -? Entwicklung , wie er sich jeden Winter
fa. 8lä »aendes Schauspiel zeigt , ist auch Heuer
!(f)ö

1 recht im Gange . Er gibt ein stolzes ,
bili», von eifriger , zielbewußter Durch -

! u,t ö , vou Fl « iß und Hingabe jedes einzelne »
' ^ tn t Xä' 00n echter Liebe zur Sache und von
! r reu Bewußtsein , in dem edlen Weit -

ber Gruppen der seinigen alle mögliche' ung zu verschaffen .
Dogestrigen Samstag abend hat sich auch der
gxMichätzjx Gesangverein „ C o n c o r d i a " an -

>»^ »stalt
'
et ^

Serösestes

" Ifen . Im vollbesetzten Saale der Festhalle
u -Waltete er aus Anlaß seines 5 2. Stif -

„ { Ssfestcs ein großangelegtes Festkon -
0(j

' mit überaus fesselndem Programm , das
» en ^ uptnummern einige Uranfsührun -
itjif, brachte . Die Schöpfer der neu «n Chöre
SW ^ ' eder waren in der Mehrzahl badische
' fltii " iiten . Von Ludwig Naumann be°
tu„ .

"' an zu höre » „Ich bin der Lenz " (Dich -" « von ~ "
— -—/ — - - v/ * — u r v • * • r rL ^ aus Rosen " und „Markgräslerlied " aus

,^ 3yklns - * - • -
Jt „ Hungen

r
' ° rer , Franz Philipp . Artur Küste -

l*Jtb Max Steide ! Sololieder , deren sich^ » tz , deu wir ja gewissermaßen immer9 Zu uns zählen , annahm .
<!>vej Volkslieder der Schlutznummer :

»̂ ^ cibisches Tanzlied " ( nm 1800» und „Jetztt«.. dt Ha n nein an n ( alter märkischer Bauern -

Erich Laugerl , von Franz Philipp

Eine Folge alemannischer Lieder "
von Herrn . Burte ) , von Herrn .

für
6.

Karlsruhe , die
8 -

?5>h m 8 Uraufführungen
' Iz Gedächtnis an den am 6. September ds .

Erstorbenen Komponisten gewibmet waren .cr Moldenhauer wirkte zuletzt als Pro -
h», 5 der Hochschule für Äiusik in Berlin und

durch manche Komposition für Männer -
bekannt gemacht .

Programm enthielt des weitere » noch
Lvu Ludwin Ballmann . Mathieu Neu -

Z». . Franz Abt und selten im Konzertsaal zn" de Sololieder von Hugo Wolf . Seit lan¬

gem ist es das hochanznerkennende Bestreben
der „Eoneordia "

, ihren Konzerten anch kammer -
musikalische Werte zu verleihen . Diesmal war
es ein Bläser - Ouiutett , aus Mitglie -
der » des Lanbestheaters bestehend , das zum
Vortrag zweier Werke verpflichtet worden mar .

Welchen Rang der Männerchor der „Concor -
dia " im Karlsruher Musikleben einnimmt , ist an
dieser Stelle schou des öfteren ansgeführt wor -
den . Chormeister Heinrich L e ch n e r hat das
sonore , schöne Material mit meisterlicher Hand
durchgebildet . Es reagiert weich und klanglich
ans jeden Druck , immer Leuchte « , immer Fülle .Ton - und Svrachansatz einheitlich produziert ,offenbaren allein schon die delikate Behandlung
des rein Gesanglichen . Die Farbigkeit der
Stimmgattungen ist in schimmernden Gesamt -
klang gebunden . Ganz besonderen Reiz ent -
atmet die samtne Weichheit der Bässe , die mit -
hilft am Wohllaut von Mittelstimmen und
Tenor . Diese feinkonzentrierte Tongebnng
schwebt auf der Luft und erscheint daher über -
ans duftig . Gleich iu Ludwig Baumanns melo -
difch und harmonisch prächtig gestaltetem Chor
traten die genannten Vorzüge eindrucksvoll
hervor . Die Dynamik war vorzüglich regi -
striert . Piano und Forte hatten Klangkern und
ivarmeii Glauz . Geschmackvoll und belebt waren
Nuanelernng » nd Bortrag . Das schmeichelnde
Lenzlied fand so eine stiinmungsreiche Wieder -
gäbe und herzliche Aufnahme . Nicht minder die
beiden nächsten Battmann - Chöre : „Spielmanns -
lieb " mit dem berückend gesungenen Mittelteil
und Refrain : sowie ..Komm ' zum Walde " - worin
elastisches Tonspinnen und leichte Deklamation
vorbildlich vereinigt waren . Mit wundervollem
Mezza voee , von zart angeschlagenen Skor -
zati rhythmisiert begann Aiathieu Neu -
mauns „Sturmerwachen "

, nm dan « zn groß -
artigen Steigerungen aufzuwachsen . Gestaltung
und Vortrag waren packend . Mit Recht wurde
Chormeister Heinrich L e ch « e r nach dieser
Glanzleistung besonders stürmisch gefeiert .

Tiefe « Eindruck machten die musikalisch ganz
aparten alemannischen Lieder von Franz
Philipp — Herm . Burte . Die Landschaft
klingt auf , wird Farbe und Rhythmus . Die
Wiedergabe traf die Eigenart ausgezeichnet .
Herzgewinnend erklangen bie drei Volkslieder .
Feiernder Dank wnrde der „Coneordia " und
ihrem hervorragenden Chormeister dargebracht .

Stürmisch begrüßt wurde Robert B u tz bei
seinem Erscheinen auf dem Podium . Zunächst
sang er drei Lieder Hugo Wolfs : „Dank des
Paria " ( in großem Stil ) , „Kein Meister fällt
vom Himmel " ( mit frischem Humor ) : aus dem
dritten : „Abschied " machte er ein Kabinettstück ,das er ein weiteres Mal zum Besten geben
mußte . Man freute sich wieder a » der locker
sitzenden , von ungedrücktem Atem geführte »
Stimme , die in Weichheit nnd Glanz ausstrahlt .

Zu außergewöhnlicher Wirkung brachte er
danach Hermann Knierers melodisch einfaches
„Unter dem Mistelzweig "

, Franz Philipps
romantisch - schivärmerischcn „Herbstreigen "

, Ar -tur Knstererö schwungvolle „Entbietnng "
, MaxSteidels leidenschaftlich wühlendes , echt teuor -

mäßig geschriebenes „Du blühst wie die Juliroseu "
Hermann K u i e r e r , Ehrenmitglied der „Con -
eordia "

, begleitete am Flügel mit gewohnter
Einsüblsamkeit und Anschlagsseinheit . Jubeln -
den Beifall iveckten die Dreingaben „Postillon -Lied " und Straußens „Auf , hebe die Schale ".Das Steidelfche Lied begleitete der Komponist
selbst . Auch bei den Dreingaben bewährte sichMax Steide ! am Flügel .

Willkommene und erlesene Genüsse spendetedas Bläsergnintett der v>err «n N . Schnarr
( Flöte ) , V . Mayer ( Oboe ) , K . Sink » echt
(Klarinette ) , O . S o m a n n ( Fagott ) und O .
Hintze ( Horn ) . Das Zusammen spiel der fünf
Künstler war vortrefflich abgestimmt , die Mi -
schnng der Farbklänge sein abgewogen , der An -
satz auf Weichheit und rhythmische Präzision ge¬stellt . Das musikllvben -d« Publikum sollte weit
lebhafter nach Kammermusik für Blasinstru¬
ment « verlangen . A . Klug Hardts Quintett
ist materiallgerecht erfunden und gesetzt .

Die Ausführung war nicht nur in tonlicher
Hinsicht gesangli6 > nnd süllig , sondern auch in
musikalischer sauber und durchsichtig . Auch das
Blumersche Ouiutett erfuhr gleich gute Beliaud -
luug . Den Vortragenden wurde starker Beifall
gezollt .

Nach dem Konzert erfolgte die E h r u u g ver -
dicnter Mitglieder . Der l . Präsident der „Con -
eordia "

. Konrad Schwarz , hob in kurzer An -
spräche die Verdienste der Ausgezeichneten her -
vor .

Zu Ehrenmitgliedern wurden er -
nannt : F . Bytinski , Rechtsanwalt ; Fr . Fischer ,

Weinhändler : Dr . Ludwig Haas , Rechtsanwalt
( Mitgl . d . Reichst .) : Franz Pohl , Restauratenr :
Dr . Bruno Thiergarten -Tchultz , Verleger x der
„Bad . Presse " : Franz Zureich . Regieruugsrat :
ferner : Liedertafel Innsbruck « itd Frohsinn
Bretten .

Di « gleichen Ehrenurkunde erhielten noch :
Heinrich Lechner , iliektor , der laugjährige (5hor -
meister der Coucordia , ferner : der Ehrenpräsi -
beut nnd ietzige 1 . Präsident Konrad Schwarz .

Das Ehrendiplom nnd das goldene Sänger -
zeichen für 2? Fahre aktive Mitgliedschaft er¬
hielten : Wilhelm Dietfche , Bürovorstand , Fritz
Dimpfel , Finanzsekretär , Wilhelm Häsner ,
Reichsbahn - Obersekretär , Josef Wintersinger ,Monteur .

Das Ehrendiplom nnd das silberne Sänger -
zeichen für 13 Jahre aktive Mitgliedschaft er -
hielten : Wilhelm Bauer , Werkmeister : Max
Hart ! , Obersekretär : Heinrich Kolwes , Kanfm . :
Friedrich Salm , Reichsbahn -Assistent : OSkar
Zimmermann , Dreher .

Das Ehrendiplom für 2.
', Jahre passive Mit -

glicdschaft : Friedrich Vechtel , Zimmermeister :Emil Heck, Malermeister : Fritz Ritter , Kanfm .
Das Ehrendiplom für IS Jahr « passive Mit -

gliedschast : Julius Bayer , Versicherungs -Jnsvek -
tor , August Breideubach , Pflästerermeister , Aug ,Breidenbach , Kaufmann , Kail Eberhardt . Fabrl -
kaut , Edmund Elser . Schriftsetzer , Karl Epple ,Möbelhändler , Fritz Hohl , Bahnhosrestaurateur ,Wilhelm Jägel , Kunsthändler . Firma Hermann
Meyle , Karlsruh « , Karl Messang , Zimmermstr .,Joses Panier , Kaufmann , Ponkr . Psirsch , Restau¬ratenr , Heinrich Reinhardt , Kausman « , JosefSkraball . Reichsbahnobersekretär , Albert Seitz ,Maschinist , Jean Schwin « , Oberkellner , Karl
Schönherr . Seilermeister , Hermann Schneider ,Inspektor in Hanau , Ludwig Schäfer , Großkauf -
mann , Wilhelm Sck>aper . Sekretär , Otto Stieß ,Drnckereibesitzer .

Dnrch den Badischen Sängerbund werdengeehrt : a ) für Mährige Zugehörigkeit zu Bnn -
desvereinen : Adolf Pfeiffer , ^>aktor : b ) für
Löfährig « Zugehörigkeit zu Bundesvereine » :
Johann Brotz , Schnnedemeister : Wilhelm
Dietfche , « anzlei - Vorstand : ,̂ -ritz Dimpsel .
Finanz Assistent : Max Hartl , Obersekretär :
Wilhelm Häsner , Eisenbahn Obersekretär .
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Spendet für die Kinder -
Weihnachtsbescherung

Wie in den letzten Jahren tritt auch diesmal
der Badische Frauenverein vom Roten Kreuz ,
Zweigstelle Karlsruhe , in Verbindung und mit
Unterstützung sämtlicher Karlsruher Zeitungen
an die Bevölkerung heran mit der dringenden
Bitte : Spende jeder , der dazu irgendwie in der
Lage ist , sein Scherslein , und möge es noch so
klein sein , um den ärmsten Her armen Kinder
eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten . Um
großen , von der Stadtverwaltung wieder zur
Verfügung gestellten Festhallesaal , soll in der
Weihnachtswoche eine Bescherung von über 1000
Kindern stattfinden , die mit Hilfe ihrer Lehrer
in den Volksschulen als die bedürftigsten her -
ausgesucht worden sind . Praktische Geschenke
sollen sie erfreuen und ein Weihnachtsbaum ,
Lieder und dem Feste passende Darbietungen
sollen in die Herzen dieser Kinder , die sonst das
Weihnachtösest wie jeden Alltag verleben wür -
den , einen Lichtstrahl der Freude fallen lassen .

Das „Karlsruher Tagblatt " nimmt Spenden
entgegen . In der Geschäftsstelle ist eine Ein -
zeichnungSliste aufgelegt und über die Eingänge
wird in der Zeitung öffentlich gnittiert iverden .
Auf die Anzeige in der vorliegenden Nnmmer
wird in diesem Zusammenhange besonders hin -
gewiesen in der Hoffnung , daß auch i » diesem
Jahre ein erfreuliches Ergebnis erzielt wird .

Badische Kunstlottcric . Der bekannte badische
Gebrauchsgraphiker Prof . W . Schnarren -
berger - Karlsruhe schreibt zur Bad . Kunst -
lotterte : „Technik die Kunst der Zeit , bildende
Kunst damit überflüssig !" Theoretiker , die nur
tos Heute sehen , setzen solches Schlagwort in die
Welt , das zur Folge haben würde , das ! wir
übermorgen vor der Ocde stünden . Die un -
erschöpfliche Natur kümmert sich glücklicherweise
nicht um Parolen und Schlagwörter , immer
wieder zeugt sie Mensche » , die den Drang zum
Kunstschaffen in sich haben : diese Menschen , vom
Heute als überflüssig erklärt , werde » vom
Morgen wieder gebraucht werden , umso drin -
gender wieder gebraucht werden , je mehr die
reine Zweckgestaltung unser Sein cutgeistigt ,
unsere Umgebung ernüchtert haben . Wie schwer
es die heutigen Künstler haben , allen Wider -
ständen zum Trotz sich durchzusetzen , wie schwer
mtter diesen Umständen es den werdenden
Künstlern fällt , das Notwendigste zum Studium
zu erhalte » , das weiß » ur , wer selbst in ihren
Reihen steht . Jedoch diese Jugend verzweifelt
uicht : sie glaubt au das Morgen , sie hilft sich
selbst . Die Badische Kunstlotterie soll ihr für
einige Zeit die Mittel bringen , die allergrößten
Schwierigkeiten des Tages zu überwinden . Sie
gibt dafür de » Käufer » der Lose reichlich Gele -
geuheit , Gutes zu gewinnen .

Das Karlsruher Adreßbuch 1028 ist soeben
erschienen . Mit Rücksicht auf die Geschäftswelt
möglichst frühzeitig vor Ende November heraus -
gebracht , entspricht das neue Adreßbuch dennoch
dem Stande von Mitte November , durch weit -
möglichste Aufnahme laufender Aenderungen
während der Herstellung und durch einen Nach -
trag . Wenn man hört , daß allein über 15 000
Umzüge seit dem vorigen im nenen Adreßbuch

verarbeitet werden mußten , dazu die diesmal
besonders zahlreichen Geschäftsveränderungen ,
so kann man ermessen , wie nötig es ist , das
veraltete frühere Adreßbuch durch das neue zu
ersetzen . Dieses zeigt übrigens wieder , daß es
über seine ursprüngliche Bestimmung als Adres -
semverk hinaus der Einwohnerschaft in weite -
stem Maße als Führer dienen kann . Wir
greifen aus dem Reichtum des Allgemeinen
Teils nur heraus : Die Entwicklung von Karls -
ruhe ( von Stadtarchivar Dr . Bischer ». — Karls -
rnher Literatur svon Rudolf Proschkn ) . — Se¬
henswürdigkeiten und denkwürdige Häuser . —
Verkehrsregelung und Unfallverhütung im
Straßenverkehr lmit Abb . ) . — Kraftfahrzeug -
verkehr ( mit Abb . ) . — Karlsruher Ueberfichts -
plan der Auto -Durchgangs - und UmgehungS -
straßen . — Verkehrsstatistik . — Antobnsverkeyr
in die Umgebung . — Bestimmungen und Preise
der Reichsbahn , mit Entfernungstabelle , Sonn -
tagskarteu und Gnbelkarten . — Luftverkehr . —
Rundfunkbestimmnugen . — Ortspolizeiliche Ver¬
ordnungen von allgemeiner Bedeutung . — Stan -
desamts - Angelegenheiten . Die farbige Tafel
„ Eilige Anrufe " ist wieder beigegeben . Im
Verzeichnis der Häuser fällt auf , daß diesmal
bei den wichtigsten Verkehrsstraßen der innere »
Stadt Lageskizze » vorangestellt sind , eine begrü -
ßenswerte Ergänzung zum Stadtplan . Letzterer
wird den Adreßbnchbeziehern kostenfrei nach -
geliefert : er wird wegen der überaus zahlrei -
chen Aenderungen und Ergänzungen ( die z . T .
erst in jüngster Zeit beschlossen wurden ) bis
Mitte Dezember völlig nen bearbeitet vor -
liegen . Der Preis des » e» eu Adreßbuches
beträgt bis zum Ausgabetag , den « 21 . Novem¬
ber , 15 . H , später 20 M . Es kann nur vom
Verlag Karlfriedrichstraße 14 bezogen werden .

Festgenommen wurden : ein 33 Jahre alter
Kaufmann aus Weinheim der »um Strafvoll -
zug gesucht wurde , ein 23 Jahre alter Kauf -
man » aus Brzozi wegen Vergehens gegen die
Paßbestimmungen , ein 4» Jahre alter Bett -
fcdernrei 'Niger aus Karlsdorf ivegen Betrugs ,
ein 26 Jahre alte ? Zimmermann aus Plauen
wegen Diebstahls , ein 30 Jahre alter Maler
aus Bcttenlhausen ivegen Vergehen gegen die
Paßbestimmungen , ein 28 Jahre alter TagWH -
ner von hier und ein 39 Jahre alter Arbeiter
von hier zum Strafvollzug , und acht Personen
ivegen sonstiger strafbarer Handlungen .

Chronik der Vereine.
Schwarzwaldverein . Am 17. November sprach In -

gcnieur G a n S k c im Bereiiislvkal unter Vorfüh¬
rung einer Anzahl prächtiger , zum Teil kolorierter
Lichtbilder über das Mnrg - uni Schwarzenbachwcrk .
Er verstand cs , in außerordentlich klaren , fesselnden
Ausführungen den Anwesenden den Portragsgegen -
stand nahezubringen , erklärte anschaulich die Wir -
knngSweise des Werkes und zeigte durch die Gegen¬
überstellung des jetzigen Zustandes zu dem in einer
Reihe von Aufnahmen festgehaltenen vor dem Ans -
bau , daß die Techniker nicht ohne Erfolg bemüht
waren , Schädigungen des Landschaftsbildcs weitmSg -
lichst hintanznhalten , und daß für verschwundene
wirkliche Schönheiten , wie z . B . den Schwarzenbach -
fall , in gewissem Sinne / Ersatz geschaffen wurde durch
neu entstandene , wie den Tchwarzenbachstansee , den
gigantischen „Wasserfall " beim Ueberlaus des arosien
Wehres usw . Die gewaltige Redcutung des Werkes
kam besonders deutlich zum Ausdruck in den Innen -
aufnahmen aus dem Forbacher Krafthaus mit seinen

großen Turbinenanlagen und vor allem dem Schalt -
räum , dem „Gehirn " des ganzen Werkes , in dem alle
Fäden des großen Betriebes zusammenlaufen . Der
Vortrag bildete eine wertvolle Ergänzung zu dem
vorjährigen des Dipl .-Jng . Hanauer über den
gleichen Gegenstand . Er wurde init starkem Beifall
aufgenommen . — War in Herrn Ganske die Jugend
des Berel « ? zu Wort gekommen , so zeigte der weitere
Verlaus des Abends , daß auch die Alten in der Ver¬
lebendigung der Vereinsziele noch wacker ihren Mann
stellen . Gab er doch einem der Veteranen der Orts -
gruppe , Kaufmann K e m m , Gelegenheit , über eine
im Lause dieses Sommers in voller Körper - und
Geistessrische unternommene achttägige Wanderfahrt
zu den bayerischen Königsschlösfer » und „ ins Tirol
hinein " zu berichten . Und wie der Vorsitzende der
Ortsgruppe , Rektor Fischer , schon am vorher -
gegangenen Vereinsabend niit Freuden die Gelegen -
heit ergriffen hatte , einem der Senioren des Vereins ,dem noch heute fast an jedem VereinsabenÄ anwesen -
den Säcklermeister I u st i . zum 88. Geburtstage die
besten Wünsche der Ortsgruppe darzubringen nnd der
Freude und Bewunderung der Mitglieder über ihre
Alten Ausdruck zu geben , so sprach er auch dem 7g-
jährigen Herrn K e m in gegenüber seine Genugtunng
ans , daß er in einem solchen Alter sich » och jung
genug fühle , derartige Wanderungen zu unternehmen
nnd in so humorvoller , frischer Weife darüber zu be-
richten . — Unter „Geschäftlichem " wies der Vorsitzende
aus die am 22. Dezbr . stattfindende W e i h n a ch t s -
s e i e r der Ortsgruppe hin und sprach den Wunsch
aus , daß der Gabentisch aus de» Kreisen der Gesamt -
Mitgliedschaft der Ortsgruppe recht reich beschickt wer -
den möge , um die Verlosung auch dieses Jahr wieder
zu einem guten Erfolg zu führen . Alle Vorstands -
Mitglieder nehmen Gaben entgegen . Da sich die Kla -
gen über mangelhafte Zustellung der Mvnatsblätter
hänfen , ersuchte der Vorsitzende weiter , alle derartigen
Fälle zu seiner Kenntnis zu bringen , damit sür wirk -
same Abhilfe gesorgt werden könne . ew .

Milch - erforannasvoriraa im Hausfraneubund . Ter
am IS . Noveniber im HanSelska »» n« rs<zal von Herrn
Tr . Sätzler gehaltene lehrreiche Vertrag mit Film -
vorführunaen bracht« den in großer Anzahl erschiene-
neu Mitgliedern des Hausfrauenbuntes die Gewiß -
heit , daß die von d 'n Mi Ichzentralen den Milchhäwi -
lern gctieserle Milch in jeder Beziehung einivanS -fre !
und als mustergültig zu bezeichnen ist Warmen Tank
wissen die Mitglieder des Bundes dem Vorstand , be -
sonHers Krau Oberingemieur Klingen , dafür , daß
sie in ihrer riihr 'gen Art sür eine Rütte wert-voller
Anregungen mti praktischem und ideellem Gebiet nttid
belehrende Vorträge sorgen L . %

Mitteilungen des Bad Landestheaters
Am Montag , den 21 November , geht für -die Volks -

bühne 3 »K r a D i a v o l t>\ komische Oper in drei
Akten von Auber . in der erfolgreichen Neueinstutie -
rung von Oberregisteiur Otto Krwuß und Kewellmeifter
Rudolf Schwarz in Szene . Am Dienstag , den 22. No -
veiwber , finde » die dritte Mederholung von Paul von
Kleira -us komischer Oper „Die L ä st e r s ch u le " statt ,
die hier vor einigen Wochen erstaufgeführt wunde . Die
Musikalische Leitung lyal Rudolf Schwarz , die Jnszenie -
rung Dr . Hermann Wucherpsennig . Am Mittwoch , den
28. November , ist die erst« Wiederholung der am vcr -
ga-ngenen Sametag erstansgefiihrten Ballette „Pro -
metheu S" von Hubert PatSky und „Die Iah -
reszeiten der Liebe " von Franz Schubert in
der Einftlldierung von Edith Bielefeld . Die wustkali -
Iche Leitun « bat Rudolf Sckwarz . Am Donnerstag ,den 2-! . November , ist einmaliges Gastlviel der « feier¬
ten Tänzerin Tamara Karsävfna mit ihre«
Partner

'
K r « t h Lest er Tie Vorstellung findet

außer Miete statt Am Sonntag , den 27 . November ,
morgens £U6 Uhr , findet das erste ^ ugend -konzert des
Badischen Landestheaterorchesters unter der inu-fikali -
schen Leitung von Generalmusikdirektor Joses Krips
statt . Am Sonntag , den 27 November , 7V» Uhr , ge¬

langt die so erfolgreich« Neueinstudierung von Saint »
Saöns Over „ Samson uiti D a l i l a " das z>vew^mal »ur Ausführung Die musikalische Leitung
in den Händen von Rudolf Schwarz Das Werk imtt^
von Oberregisseur Otto Krauß in S »en« gesetzt.

Veranffallunaen.
Ei « Cembalo - Konzert Anna Linde - Berlin findet

Samstag , den 3 . Denwber , abends 8 Uhr . im Kün»
^lerhausfa « ! statt Die Veranstaltung dürfte wohl <»>

gemeines Interesse erregen , um so mehr , als
Lindes Konzert im Bachverein hier vor zioei Jährt»
noch in bester Eri .nernttg ist Die Künstlerin , die
ihrem eigenen Pleyct - Eemtiglo leiner genauen
bildnng des Kon »ertin t̂rumentes von Job . Seb .
bei der Mitwirkung in den Konzerten der Deuts «^
Bach - und Händelgesellschasten die größten Erfolg «
rang , wird folgendes Programm bringen :
Suite F -Moll . Ioh . 2el >. Bach : Präludium und V"?
B - Tur , Phantafia C-Moll . italienisches Konzert
kleine Stücke deutscher englischer und französischer
Bieifter Karten zum Konzert sind am Büsett w
KünstlerhanseS und an der Abendkasse erhältlich .

Im Kaffee Odeon tritt am 21 .. 22 . und 23 .
ber der dentsch-» meri kaniich? Mundbarmoilika -Birt ^ ?
Prof . Mar C Light man . Inhaber der
goldenen Medaille , auf . Der bekannte Künstler #>*?,auf seinen kleinen Instrumenten eine unglaublich v'\
tuvse Konzertmltfik mir orchestraler Wirkung und n*'
au das Publikum Ueberrafchnngen verteilen . T« ^
Darbietungen Lighunoiis bei freiem Eintritt statin̂
den . empfiehlt es sich, sich von seinen einzig Kastels
den Leistungen zu überzeugen ( Siehe die Anzeige .)

Ein Vortrag über Kindererziehuu « . Tic N« »>^Pestolo « ' . Fröhel , Montessori bezeichnen in gr»^Zügen die Entwicklung der »lindererziehung . lieber
GeSanken von Frau Aiontessori hält am Dien '̂^
den 22 . Siovenrber . abends . 8 Uhr , Fräulein
G r u n w a l d - Berlin in der Aula der Lessingslb̂
am Gutenbergplatz einen Lichtbildervortrag . Alle
dersreunde , Eltern und Erzieher werden ans die*'
Vortrag hingeiviesen . lSiehe die An »e 'ge .)

Bad Konscrvatorium sür Musik . Nachdem si<b ^
Herren Josef P e >. s ch e r und Rudolf Hindern ' '
mit Joses Schelb . dem Pianisten des Päd . Konl^vatoriums für Musik , zu e^nem Klavier -Trio zui^
nrengeschlosse» haben , sin>d für diesen bisher i^ f *
etwa » vernachlässigten Zweig des Musi »ierens
bcjnngunge » geschaffen , die sich »um erstenmal in ein<^am Dienstag , den 2g Siovember , abends 8 Uhr.
Büvgersaal des Rathauses stattfindenden Klavier
trioabend auswirken iverden . Das Proaraa ^enthält das Dumka - Trio von Dvorak , das
Trio E -Dur von Momart, sowie das H-Dur -Trio
Brahms . die alle zu den bedeutendsten und w !rku>X^
vollsten Werken der Kamwermusik -Siteratur gehöre "'
Ter '

S ôrverkau ? wurde den Musikalienhandlung
Fritz Müller . Kurt Neuses und Franz Tafel >>̂
geben . «Siehe die An »eige .>

Dir badische Kammersängerin a . D . Fra » Prosts
Tpoel - Fritfch , deren Karlsruher Hoftheatererin ^
rungen im Karlsruher Tagblatt " unter auß<'
ordentlichem Beifall erschienen und von denen
druck « tu unserem Verlag noch erhältlich sind , ist
der heutigen An »eige nach Karlsruh « itbergesiedelt .
hier aus reichster Erfahrung und hochkünstletischen
folgen gewonnenen Unterricht in Biihnengesang **
-ausbil >donvg »u erteilen .

Standesbuch -AuSzüge
Durlach .

Todessälle . Karoline E b « r l e i alt 34 IaHre ,
srau des Maurers Leopold Eberl « in Köhlingen : &'r tHeinrich Schwor . . Blechnermeister . Ehemann . *
77 Jahre , in Durlach : Arthur Schaber . Methan » "1
ledig , alt 38 Jahre , in Grötzingen .

BiihlerKöhe
■lim ii n Iiiiiiiii iiiiiiii '. iiiiii in ii im
80 @ Meter II . d . H .bei Baden -Baden
hillillllllltlliiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

„Gefahr der Strohe ."
Wie immer , so wirö auch in Nr . 317 bic Schuld

an den vorkommenden Unglücksfällen öcm
Führer des jtraftfahrzengeö in öie Schnhe ae -
schoben . Dem Schreiber dieses Artikels iväre
sehr zu empfehlen , eine größere Strecke im Anto
zurückznlegen , um die wirklichen Ursachen die
zu einem Unglück führe » können , genau zu
beobachten . Es wird ihm dann möglich sein ,
festzustellen , daß mindestens 90 Prozent aller
Landfnhrwerke auf der linken Seite fahren und
erst durch den Signalruf des Kraftfahrzeu « -
frihrers an ihre Pflicht erinnert werden .

Wie oft muß hier der Kraftwagen unnütz an -
gehalten werden , um abzuwarten , bis die Straße
freigegeben wird .

Hat er fernerhin die Möglichkeit , bei einire -
tender Tunkelheit die Landstraße oder verschie -
dene Ortschaften zu passieren , so wird es ihm
wieder möglich fein , festzustellen , daß fast samt -
liche Landfuhrwerke ohne jedes Licht ausgestattet
sind , zum Teil sogar noch auf der falschen Stra -
ßenseite ihres Weges ziehen .

Wie oft kann man die Zeitungsnotiz beobach -
ten : .Zusammenstoß mit einem unbeleuchteten
Fuhrwerk ".

Kommt in an in die Dorfstraße , so stehen die
Fuhrwerke links und rechts auf der Straßen -
feite , teils leer , teils belade » mit oder ohne
Gespann , natürlich unbclcnchtet wie die Dorf -
straße in den meistey Fällen selbst .

Was in den Hauptstraßen der Städte außer -
ordentlich störend wirkt , sind meistens die Rad -
fahrer . Es ist des öfteren zu beobachten , daß
Radfahrer zu zweie » oder dreien nebeneinander
besonders nach Geschästsschluß die Straße pas¬
sieren . ohne auf den Kraftverkehr überhaupt
Rücksichten nehmen . In vielen Fällen ist es
nur der Geistesgegenwart des Führers zu ver -
danken , daß ein Unglück verhütet wird .

Mit diesen Zeilen soll jedoch keineswegs ein
leichtsinniges oder rasches Fahren einzelner
Kraftfahrzeugführer unterstützt , sondern nur
gesagt werden , daß auch an anderen Stellen
dringend Abhilfe am Platze märe , denn auch
das Leben des Kraftfahrzeugführers ist durch
derartige Fahrlässigkeiten stark bedroht . K . H.

Langholz -Wagenbeleuchtung .
Wenn ein einsamer Radfahrer auf unbelebter

Landstraße bei eiutreteuder Dunkelheit ohne
Licht fährt nnd von der Polizei erwischt wird ,
so wird ihm das gesetzliche „Halt " zugerufen .
Obwohl der Radfahrer in diesem Falle zu seiner
eigenen Sicherheit schon sehr vorsichtig fährt , so

bat er doch der gesetzlichen Strafe gewärtig zu
sein — und das mit Recht . Wenn nun jährlich
eine große Zahl Menschen ums Leben kommt ,
weil ohne Licht gefahren ivird , so war in nn -
serem republikanischen Teutschland bis jetzt doch
noch niemand imstande , ein Gesetz zu beautra -
gen , das sagt : Ein Langholzwagen muß auch
hinten beleuchtet seiu und auch bei Tag ein
sichtbares WaruuugSzeicheu führen . Beinahe
jede Woche ist in der Zeitung zu lesen : ..Ein
furchtbares Autounglück passierte ans der Land -
straße zwischen . . wobei so nnd so viel Men -
schen getötet wurden , dadurch , daß ein Auto in
einen Langholzwagen hineinfuhr , wobei der
Wagen zertrümmert und die Insassen förmlich
aufgespießt wurden ."

Diesem Mißstand könnte mit einem Schlag ein
Ende bereitet werden , wenn man sofort eine
Bestimmung herausgeben würde , die etwa wie
folgt lauten müßte : Jedes Fahrzeug , das Lang ,
holz fährt , ivobei das Holz über einen Meter
hinter dem Wagenendc heransragt , hat bei Tag
eine rote Fahne in der Größe 30130 Zentimeter
am äußersten Ende des Langholzes anzubringen .
Bei Dunkelheit muß das Laugholzsahrzeua mit
zivei helleuchtenden Sturmlaternen versehen
sein . Beim Fuhrwerk muß die vordere Laterne
an dem Deichselbacken , die Hintere neben der
roten Fahne angebracht werden . Durch diese
bequeme und einfache Ordnung könnten jährlich
viele Unglücke verhütet werden .

Wer darauf angewiesen ist . auch bei Nacht und
Nebel mit dem Anto auf der Landstraße zu sein ,wird wissen , was es heißt : einem Langholz -
wagen zu begegnen . Gewöhnlich ist der Lang -
holzwagen bei Nacht mit einer alten Stallfunzel ,
die oft neben dem Futtersack hängt und weder
nach vorn noch nach hinten , sondern nur seitlich
einen schwachen Lichtschimmer wirft , versehen .
Am Hinteren Ende hängt bei Tag und Nacht
entweder ein Stück Lumpen oder ein Banm -
zweig , der oft dieselbe Farbe hat wie das Holz
und als Warnungszeichen überhaupt nicht an -
gesehen iverden kann . Ich glaube , ich bin berech -
tigt , zu schreiben . Einer für viele .

Geh - und Fahrweqc in der Stadt Karlsruhe .
In der letzten Zeit ist es auffällig , daß die

Gehwege der Kaiserstraße und auch anderer ver -
tchrsreiche » Straße » sich nicht i » Ordnung be¬
finden . Löcher und Risse , die dem Passauteu
gefährlich werde » , sind in großer Anzahl zu
bemerken . Fußverstauchungeu , die auf diese »
schlechten Zustand der Wege zurückzuführeil sind ,
>ehören zur Tagcsordmim

für Erholungsbedürftige sowie Nerven Magen - , Darm - , Stoffwechsel - u . überhaupt innere K ' ankheiten mit Ausseh 'u
infektiöser — Kurhaus 85 liettenl , besonders geeifnet für Familien , die ein kutbedürltifes Mitglied beglei ' e"
wollen . Sommer - und W ntersport idnstorium 60Betteii ). Für beide Häuser : Diätküchen . Hydrotherapie us* '

St :<ffwechsel - Lai > oratOrlum . — Bahnstationen Baden - Baden oder Bühl (Baden ).

« i A * £ , i . . •'
\s4Ls -i44n e ,

Fahrstraße zwischen Marktplatz nnd Karlstraße
nicht gerade in gutem Zustande . Am schönsten
ist cs aber auf der Rheiustraße , zwischen Hardt -
straße nnd Lameyplatz . wo die Pflastersteine
10 Zentimeter anseinanderstehen . E . H.
Gefahren des Verkehrs und ihre Beseitigung .

Der Einsender des Artikels „Schafft Radfahr -
wege " in der letzten Sonntagsansgabe vertritt
unzweifelhaft eine zeitgemäße Forderung aus
Gründen der Sicherheit für den Radfahrer .
Während nun aber die Erfüllung dieser For -
dernng wohl aus allgemeinen Gründen nur
schrittweise sich vollziehe « und vor allem ob der
Kosten noch geraume Zeit auf sich warten lassen
ivird . gibt cs für den Radfahrer und alle an -
deren Fahrzengbenützer Gcfahrenguelleu des
Verkehrs , die sich sofort und ohne jegliche Kosten
beseitigen lassen . Es handelt sich um die als
Unsitte zu brandmarkende Gepflo¬
genheit . größere Fahrzeuge , Haupt -
sächlich Kraftwagen , in der Kaiser -
st r a ß e a u s z u st e l l e n . Man kann diese
Unsitte zu jeder Tageszeit beobachten , vor jedem
Kaffee , Gasthaus , größeren Verkaufsgeschäft .
Daß diese Gepflogenheit eine Unsitte ist und von
wenig Rücksicht gegenüber der Allgemeinheit
zeugt , braucht wohl dem nicht weiter bewiesen
zu werden , der als Beteiligter oder Unbetei -
ligter täglich Zeuge ist oder auch nur sich ver -
anschaulichen kauu , wie der ganze übrige Ver -
kehr solche „Verkehrshindernisse " — manche
stundenlang ! — nmsahren muß und hieraus
nicht nur eine Behinderung des Verkehrs , son -
der » auch große Gefahren entstehen , namentlich
für den kleinen Mann , den Radfahrer . Und
daß diese Behinderung oder Gefahr sich noch
erhöht , wenn gerade eine Straßenbahn dabcr -
fährt , was bei dem dichten Straßenbabnvcrkchr
auf der Kaiferstraße fast immer der Fall ist,wird wohl auch klar .

Die Zeilen sollen nun die Frage auswerfen ,ob cs aus Gründen der allgemeinen Verkehrs¬
sicherheit nicht möglich wäre — wie cs in andern
Großstädten bezüglich der Hauptstraßen der Fall
sein ^ soll — eine ortspolizeiliche Vorschrift zu
erlassen , die das Anhalten von Fahrzeugen
aller Art zu bestimmten Tagesstnnden länger
als znm Ans - nnd Einsteigen , znm Ans - oder
Einladen von Gütern in der Kaiserstraße vcr -
bietet . Für das Ans - oder Einladen von Güter »
kö » » te « och eine besondere Beschränkung (z B .
gestattet nur bis vormittags 10 Uhr > vorgesehen
werden . Einwände ernsterer Natur dürsten sich
wohl nicht finden : die Privatkraftwagenbesitzer

zahlreichen Nebenstraßen der Kaiferstraße au>
stellen . Die kleine Unannehmlichkeit für ver
hältnismäßig wenige wird gegenüber dem Vo >
teil für die breiteste Allgemeinheit >auch für "
Kraftfahrzeugleuker ) uicht ins Gewicht fall *' '
Vielleicht erhebt auch daö Städtische Bahnaw '
dessen Betrieb ebenfalls nnler der „Unsitte " r
leiden hat , und dessen Führerpersonal dadur ^seinen anstrengenden Dienst weiter erschwert er
hält , geeignet « Vorstellungen . Vielleicht niinlu
sich auch der Verkehrs -Verein dieses „verkebr ^
hindernden " Znstandes an » od tritt für R1'

,Beseitigung wie schon manch anderen Ueve »
standeS ein . Ein BerkehrSfreun » .

Triebwagen .
Es wurde mitgeteilt , daß die Reichsbab ^ '

direktiou Karlsruhe feit neuerer Zeit auf de"
Strecken Karlsruhe —Rastatt Karlsruhe —Bad/ >'
Badeu und Karlsruhe —Graben -Neudorf Trieo
wageu laufen läßt . Dies dürfte für die DeW«

,elfteren Strecken Tatsache fein , aber auf o -
Strecke G r a b e u - N e u d o r f ist bis
nichts davon z n bemerken , es fei dcN ' '
daß die Strecke Karlsruhe —Eggenstein —Grave ' ,
Nendorf gemeint ist . Es gibt aber bekaiintl «?
noch eine direkte Strecke Graben -Nendorf
zwar über Blankenloch . Ans dieser Stre »
Graben -Nendorf soll nun , wie bekannt tv ' j jein Triebwagen eingesetzt werben , der bere >
um 16 .30 Uhr in Karlsruhe abgehe » soll , u
jene Arbeiter und Angestellten , die bereits u >

C*16 Uhr Arbeitsschluß haben , zu befördern
diese Zugverbinduug die nötige Besetzung erv '? ^kann bezweifelt werden , umso mehr , als
Banhandwerker In Karlsruhe bis jetzt nom
17 Uhr arbeiten und daher nnr den ArbeitersNr . 753 ab Karlsruhe 17 .24 Uhr benützen könne ■

Angebracht würde es erscheinen , auf
Str ecke in der Zeit zwischen l8 .20 und 18 .30 i »«
einen Triebwagen laufen zu lassen , um
Angestellten und Beamten , sowie einen
Teil der Arbeiterschaft , die um 13 Uhr Arbe >
schluß haben , heimzubesördern . Darunter
auch die Arbeiter der Firma Wolff u . ^ . -l
Diese Arbeiter , sowie der weitaus größte *■

^der Lehrlinge , Handarbeits - und Hanshaltui « »
schüler und ein großer Teil der Beamten L
Angestellten , die aus den Ortschaften Friodr > >
tal . Blankenloch , Graben -Nendorf usw . den s ,
Nr . 755 ab Karlsruhe 19.10 Uhr benützen
uud der oft sehr unregelmäßig seine
einhält , da er fast sämtliche Anschlüsse aller
tungen abwarten muß , würden diese Neue
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Die Pflanzenwelt auf der Aus-
stellung „ Unsere Heimat " .

Anderen Ländern gegenüber besitzt unsere
Mer « Heimat eine überans vielgestaltige
Nora , von der zwei Gruppen ganz besondersoen Nat u rf re und in t eres sieren .

Die eine umsaht die Pflanzen , die als Ueber -
^ i-bsel aus der nacheiszeitlichen Wärmeperiode

bis SM vor Chr . ) in den klimatisch begün -
Wsten Teilen Badens noch ihr Fortkommen
Elsten . Das ist der Fall an einigen Stellen des
v̂odenseerandes , des Hcgaues , am Hochrhein , an

ven westlichen Borbergen des Schnvarzwaldes ,
Kaiserstuhl und bei den Dünen der Ober -

Rheinischen Tiefebene . Als Heispiel dieseru>ärmebc ^ nrftigen Vegetation ist die Pflanzen -
weit des Meiner Klotzen angeführt .

Näher vertraut ist der Naturfreund und Wan¬
derer mit der anderen Gruppe , das sind die Re¬
nkte ans den Eiszeiten , die sich auf den HöhenUnd den kühlen oder wasserreichen Tälern und
Schluchten , sowie den Mooren des Schwarzwal¬oes bis auf den heutigen Tag halten konnten .
Wenige Moore der Rhein ebene weisen auch noch
Ewiges an eiszeitlichen Pflanzen auf . In der
botanischen Abteilung der Ausstellung im Lan -
"isgewerbcami zieht ein Lichtturm mit
prachtvollen farbigen Lichtbildern die Aufmerk -
lamkeit der Besucher aus sich . Es sind in der
Hauptsache blühende Kräuter , die die Höhen und»os Waidesdunkel der Schavarzwaldberge zie¬
hen . Auch einige charakteristische Begetations -
mlder erinnern uns an herzerquickende Ttun -
?e » . die wir im ©arten der Natur , im Gebirge
»u verbringen gewohnt sind .^ ibt es etivas beruhigenderes für den auf -
Legten und gehetzten Großstadtmenschen , als
uch an der Reinheit dieser Schiveirzwaldpflänz -
^ 5 » und ihrem Farbenhauch zu erfreuen , oder
uch im Schatten der Weltcrtaunen und Fichte »?-
^ lder hinzustrecken und die würzige Luft frei
»u genießen , oder die schwermütige Stimmung
^ r schwebenden Moore mitzuerleben ? Und
wenn der ZLan >dercr erst einmal begonnen hat ,

Mosaik der Pflanzendecke zu entziffern ,o» n « merkt er auch bewußt , ivelche Schätze
Uniere heimatlichen Berge enthalten . Jedes

lanzchen für sich betrachtet , löst innerliche» reu -de aus . So wurde denn auch zur Darstel -
j^wg unserer reichhaltigen Gebügsjlora ein sau -

angelegtes Herbarium solcher Alpen -
glänze » in drei Kästen aufgelegt , die in der
Hauptsache auch im Schwarzwaide und am Bo -" ensee vorkommen .

Im Schwarzwalde sind sie fast alle unter Na -
uirschutz gestellt da ihre Ausrottung sonst leider»>ir <h unvernünftiges Entwenden und gewinn -' uchtjges Rauben baldigst zu erwarten gewesenwäre . Für den Naturschutz mutz noch oici ge -
ioftn roerflcn > der Naturfreimdeverein , der seit1890 besteht , hat als einen seiner Zwecke
satzuugsgciuaß den Natur - und Heimatschutz ge-

, • ® stellt in diesem Sinne auch seine
Witgwtfiei der Berg wach ! zur Beifügung .

Aus diesem Grunde ist in der botanischen
Abieilung der Ausstellung dem Pflanzenschutz
c >ne besondere Ecke eingeräumt . Es wird uns
^ uch gezeigt , daß man die Schönheit unserer^ chwarzwaldslora sehr wohl ohne Abrupfen
witnehmen kann . Einfache Arbeiter , Kinder von
Naturfreunden , haben Stift und Feder ergrif -
>en. um das festzuhalten, was ihnen an den ein-
Seinen Pflänzchen , an dem Walde besonders
wertvoll erschien . Das gebotene Bildermate -
^ » l ist .Handarbeit , ist keine Fabrikware aus
{
* » Farbtöpfen und hat nicht einmal eine Schu -

i« ng durchgemacht . Und doch spricht ans ihnenvle Liebe zur Natur . Außer den Pflanzenscin -
unter den Menschen wäre auch die Wan -

^ Heuschrecke zu nennen , deren verderbliche
r- atigtcit in Natur und Bild in derselben Ab -

l̂ung dargestellt ist .
Wer die Heimat kennen lernen will , besuche

Ausstellung „Unsere Heimat" im Landes-
Rwer 'beamt .

Sport/Spiet
10 Gcburlsiag des Handballspiels
. Am 2g. Oktober 1917 gab der Frauenturnwart» es Berliner Turnrates und später ' branden -
? Ul' 8ischer Kreisfrauenturnwart Max Heiser
?Qö Büchlein „Bestimmungen für die Abhaltung
?e ? Handballspieles für die Damenabteilungen

Berliner Turnrates " heraus . Es war die
T^ burtskuude des Oaudbaltspieles , dessen Name
,^ wit zum ersten Male auftauchte . Die Regeln
^ aren eine Zteugeftaltung der alten Rasfball -
. ^kelu , ein früher sehr beliebtes , jetzt als Hand -
oR" zu neuem Lebeu auferwecktes Turnerspiel .
Zuerst blieb es den Fraueu vorbehalten ? 1918
.
' " d 1910 wurdeu die ersten Rundenspiele im

Handball ausgetragen . Der brandeuburgische
? ^ eisspielwart Alsred Döring hat durch die
^ uirichtung besonderer Turnerrunden isrüherwar die Handballmeisterschast von Berliner Tur -
.' crii und Sportler » gemeinsam bestritten wor -

dazu beigetragen , daß der Handball zum
Ausgesprochenen Kampfspiel der männlichen
7-urn - und Sportwelt wurde . Inzwischen hat
^ sich zu iuteruationaler Weltgeltung uud sehr» roßcr Beliebtheit bei feinen vielen Anhängern
^ Ngcschwuugen . Auch Zuschauermengen von•u 000 Köpfen hat man bei grvßeu Spielen schon
Scieheu .

Wintersport
. Taö Eisstadion i» Titisee ist tcvcitS am 13 . Novem-
? r in Betrieb gcnoii!men iv orten Die Mannschaft« »
1̂ 5 MikX' isport«« +iln8 Türis« Winden sich bereits' diesem Tage >m Training

Schwerathletik .
Teutschland — !>raukre !ch im Amateur -Ringen . Ter

zwischen Deutschland und Irankreich vereinbarte Län -
^ >kainvk im Amateur -Ringen ist jetzt endgültig ausn 20 Januar » ach Paris festgesetzt worden .

Taaunqen .
^

Der Deutsche Rcichsauoschnü si !r Leibesübungen I>at
lu Tagungsori für seine nächstiähnge Hauptversamm -
»r n 3 Breslau bestimint und den Termin auf Sonn -

den 1. Juli , anberaumt .

! Die Grund- und Gewerbesteuern
der Stadt und des Kreises -1926/27 .

In nächster Zeit geheu die Fordern,lgszettel
über Grund - und k>eiverbesteuern der Stadt
und des Kreises Karlsruhe den Pflichtifen zu .Sie weichen von den bisher üblichen dadurch ab .daß sie eine Abrechnung über die endgültige
Steuerschuld 1926 und über die Borauszah -
lungsschnld 1927 und die Gegenüberstellung der
hieraus bereits angeforderten Beträge uuter be -
sonderer Bezeichnung der ans die bisheri -
gen Anforderungen geleisteten Z a h -
l nn gen enthalten . Weil die Gemeinden bis -
her nicht im Besitze der endgültigen Gemeinde -
steuerliste waren . wurden sür die Jahre 19*26
und 1927 als Borauszahluna 58 4 aus ie 100 . «
Steuerwert aus den nach dem alten Gruud - und
Gewerbesteuergesetz gültigen Werten erhoben ,zugrunde zu legen waren sedoch die Werte nach
dem neuen Grund - und Gewerbesteuergesetz vom7. Juli 1926.

Die ^ " rderuugszettel zersallen in L .Haupt¬
abschnitte , und zwar : Abschnitt A , entlxiltend :
Endgültige Abrechnung für das Steueriahr
192C , Abschnitt B , enthaltend : Vorläufige Ab¬
rechnung über die Vorauszahlungen für das
Steueriahr 1927 , Abschnitt L . enthaltend : Zah -
lungstermine .

Im Abschnitt A sind verzeichnet :
1 . die um 80 Prozent geseukteu Steuerwerte

des Grundvermögens der unbebaute » Grund -
stücke und der Gebäude als G r u n d st e u e r -
werte , aus welchen 84 4 für 100 M als Ge¬
meinde - und 3,2 4 als Kreissteuer zu entrichten
sind .

2. das Gewerbe - sWert ) Bermögen . das mit
80 4 von 100 M Wert zur Gemeinde - und
2,08 4 zur Kreissteuer herangezogen wird .3. der Gewerbeertrag , sür den aus ie 100 . H
4^ 0 M Gemeinde - und 39 4 Kreissteuer zu
zahlen sind .

Die Summe dieser Beträge bildet die eud -
gültige Gemeinde - und Kreissteuerschuld für
1926 : aus diesen Steuerwerten sind auch die
Borauszahlunaen für 1927 zu leisten .

Der so errechneten Steuerschuld wird nun das
gegenübergestellt , ivas vom Pflichtigen bisherschon « » ^ '' fordert wurde uud nxis er hierauf be¬
zahlt Hai . Ergibt sich hierbei ein Guthabendes Pflichtigen , so erhält er dieses entiveder ausdie für das Fas >r 1927 fällig werdenden Steuern
angerechnet , oder , falls eiue Lchuld nicht mehrneu entsteht , bar rückvergütet . Besteht indessen

noch ein Rückstand des Steuerpflichtigen , so
stellt die Kasse zunächst fest , wieviel von den seit -
her angeforderten Borauszahlungen iuch
rückständig verblieben ist . Dieser Rückstand ist .
weil längst verfallen , innerhalb 8 Tagen nach
Erhalt des Zettels zu entrichten . Anders ver -
hält es sich , wenn der Pflichtige alles das , was
seither an SteuervoranSzahluugen von ihm ge -
fordert wurde , bezahlt hat . Hier haben Stadt -
rat nnd Bürgeransjchuß bereits im JTuiii d . iV
n , Würdigung der derzeitigen Wirtschaftslage
beschlossen , den aus der Neuberechnung sich er -
gebenden endgültigen Steuermehrbetrag gleich¬
mäßig aus die Restmouate des Wirtschasts -
jahres , d . i . bis 31 . März 1928 zu verteile » .

Aus Abschnitt B geht hervor , daß das für die
1926er Steuern Gesagte auch für die Voraus -
.zahlungen für 1927 Anwendung findet , die jetzt
ebenfalls nicht mehr aus den alten Werten , son -
dern aus den endgültigen Steuerwerten für
1926 , allerdings mit dem Unterschied zur Be -
rechnuna kommen , daß für 1927 an Gemeinde -
steuern :

10/10 der 1926er Schuld aus unbebauten
Grundstücken ,

8/10 der 1926er Schuld aus bebauten Grund -
stücken ,

8/10 der 1926er Schuld aus den Gewcrbevcr -
mögen und

10/10 der 1926er Schuld ans den Gewerbe -
ertrage

zur Erbe Huna gelangen .
Den Kreissteuervoranszahluugen für 1927

liegen die Schuldzahleu für 1926 ohne Kür --
zunf zugrunde .

Da die bisherigen Vorauszahlungen für 1927
noch auf Grund der Steuerwerte des Jahres
1923 zu berechnen waren , so muß auch lner wie -
der besonders abgerechnet werden . Es wird die
neue Voranszahlnngsschuld der alten gegen¬
übergestellt . Zeigt es sich , daß die bisher fällt -
gen Vorauszahlungen des Lahres 1927 , obwohl
sie längst angefordert , noch nicht voll bezahlt
find , so ist der alte Schuldrest , wie für die Schuld
aus 1926 , innerhalb 8 Tagen zu begleichen , da -
<egen sind die aus Gruud der neuen Berech -
uungsweise fälligen Restbeträge wiederum
gleichmäßig » erteilt auf die Restmonate des
Wirtschaftsjahres .

Abschnitt C b -" " ichnet die Zahlungstermine
und die Beträge , die an den einzelnen Fällig »
keitstagen zu leikten sind .

Kmtliche Nachrichten
Ernennungen, Versetzungen, Zuruhesetzungen

der vlaumSbigeu Beamte » .
Justizministerium .

Ernanut : Gerichtsverwalter Ferdinand Weiß -
schuh beim Amtsgericht Kehl zum Gerichtsvberver -
walter .

Bersrftt : Justiziuspcktor August spieß beim Land -
«ericht Mannheim zum AmtSffericht daselbst : die In »
stizobersekretäre Philipp K a d c l beim AmtsacrichtMannheim zum Landgericht daselbst und WalterM e tz l c r beim ?lmtsflericht Radolfzell zum Amts -
gericht Meßkirch : die Ansseher Adolf K i r st e i n ,Wendelin L a m p e r t und Adolf Becker beim Mad -
nerznchthaus Bruchsal zum Jnaendstist ZnnniSheimin Sinsheim : Hausmeister Karl Weis beim AmtS -
gericht Rastatt zum La " ?><,ericht Karlsruhe

Zurnhegefeftt aus suchen : LandgerichtsdirektorTr . Wilhelm Benckiser in Mannheim -
Ministerium der Finanzen .

Wasser - nnd Straßenbau direktion .Ernannt : Zum Reqicrnnaöbanrat der Renierunfls -
baumcister Franz Haas bei der Wasser « und Ztia -
ßenbaudirektion : zum Oberbauinspeltor der Bau -
Inspektor Eunen Müller beim Knlturbauamt Karls -
ruhe : zu Bauinspektoren der WasscrobcrbanlncistcrMartin Wiederrecht beim Rheinbanamt Frei -
bur « : die Bauobcrsekrctäre Ernst I ä n i ch e n beim
Knlturbauamt Heidelberg , Karl Z i l l y bei der Was -
ser - und Straßenbaudirektion : zum Berwaltungs -
Inspektor der BcrwaltunaSobcrsckretär GustavB e y c r l e bei der Wasser - und Ttraßenbandirektion :
zum Oberzeichner der Lithograph Albert Haas bei
der Wasser - und Straßenbaudirektion : zum Berwal -
tunxisobersekretär Adam H e l w i a beim Wasser - und
Stratzenbanamt Karlsruhe : zum VerwaltungSsekretär
der VerwaltunaSasiistent Karl S t a n g beim Wasser -
und Straßenbauamt Sinsheim .

Planmäßi » angestellt : Der Flußwärter Hermann
Haas in Breilach , der Straßenwärter Jakob Mar -
q n a r t in Langenhart .

Berseftt : Rcaierungsdaurat Emil Schwarz -
mann , Lorstand des Wasser - uni > Straßenbananns
Wertheim in gleicher Eigenschaft nach TanberbischofS -
heim : die Straßenbanmeister Ludwig Backfisch und
Emil R i e a l e r in Wertheim nach Tauberbischoss -
heim : Vern ' altnngSsckretär Hermann K r » s e k o p sbeim Wasser - und Straßenbauamt Tanberbis <l>osshciin
zu jenem in Karlsruhe : die BerwaltungSassiftentcn
Adols Kieser beim Wasser - und Straßenbauamt
Karlsruhe zum Kulturbanamt daselbst , Oswald
M Ii l l e r beim Knlturbauamt TauberbischosSlieim
zum Wasser - und Straßenbauamt daselbst , Nikolaus
Schreiber beim Kulturbanamt Karlsruhe zu je¬
nem in Tanberbischofsheim .

Wetiernachrichtendienfl
»kr Badilchen LandeSwklierwaNk Narlsruhk

Gestern morgen überdeckte hohe Bewölkung
wieder das ganze Land . Der Feldberg hat
starke Teiuperaturunrkebr mit Alpensicht . Tic -
ser Druck breitet sich vo » Westen her immer
weiter über das Festland ans . Eine erste Welle
des Drucksalls lag gestern morgen zwischen
Nordsee und Alpe » . Ihr solct über der Bis -
kaya eine zweite . Die aus dem skandinavischei :
Hochdruckgebiet nach Mitteleuropa strömende
trockene Kaltlust wird dadurch zunebnlend ab¬
gelenkt und verliert ihre » Eiuslnß ans die Wit -
tcruilg Deutschlands . Wir müsse » daher «euer -
dings wieder mit Niederschlägen meist als Rege »
rechnen .

Wettrranssickten für Sonntag : Meist wolkig ,
zeitweise auch Rege » lim Gebirge »nr verein -
zelt als Schnees . Temperaturen wenig ver¬
ändert .

Wetterdienst des Fronksurter Universitäts -
Instituts f ' ir OTe' ? oro f on »f und SSfpfif -

Witterungöauösichten bis Montag abend :
Wolkig , meist trocken , kalt .

Badische Meldungen .
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Auherbadische Meldungen .
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' Uflfi' iläc* ) 522 .9 - 7
Berlin 76f) 5 - 1
Hamburg . . 7(15 s . z
Spivl ' ergen 77k 2 12
Stockholm . . 772 . - 2
Skudenes 70 5 0
Kopenbagen 7 H.2 0
Erondon 7517 8

(London )
Briissel .
PariS . . . . <50 81 8
Zürich . . . . > 58 81 n
Mens . . . . 7578
Lugano . . . . 708 1
ivenua . . .
Venedig . . . . 7H3S | r.
Rom . . . . 70821 12
Madrid . . . .
Wien . .
Budapest
Warschau

* ) Luftdruck örtlich .
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Warum sollen wir Maßarbeit
tragen?

Diese !vrage beschäftigt uns setzt , da wir für
die kalte Jahreszeit Bekleiduugsstücke anschas «
sen müssen , in besonderem Mahe . Es entsteht
vor alle » Dingen die iVrage , soll es ei » Mast »
anzug sein oder kann man auch mit einem ser »
tig gekauften Kleidungsstück auskommen ?

In seinem Kleide soll der innere mit dem
äußere » Mensche » in Einklang gebracht wer -
den . Denn der Anzug bedeutet nichts anderes ,
als die stoffliche Itachau ^ enkehrunf unseres Ichs .
Nun ist es aber nur dem ganz persönlich schas-
sende » Maßschneider gegeben , jeden Menschen
kleidlich ins richtige Licht zn setzen . Dem sorm -
knndigen Maßschneider ist es ein Leichtes ,
etwaige Mängel einer Gestalt durch eine wohl -
überdachte Stofsbehandlung bestmöglichst zu be -
seitige ». Er ist es auch gleichzeitig , der jeder
charakteristische » Eigenschaft feines Kunden
kleidlich einen sprechenden Ausdruck und eine
sinnvolle Betonuna zu feben weiß .

Ohne Zweikel gehört ein eleganter Maßanzug
zu den wirksamsten Werbemitteln für den persön -
lichen Erfolg . Menschen , die uns nicht kennen ,
schätzen nns zuerst uach unserem äußeren Kleid -
bilde ein . Damm kann überhaupt der Anzug
nicht sorgfältig nnd nicht individuell genug ge¬
baut sein .

Wir können i » den letzte » Jahre » eine be¬
merkenswerte Verfeinerung der Kleidung fest¬
stelle » . Niemand läßt sich heute gerne » ach -
sapen , daß sein Anzug »ach Fabrikware ans -
sieht . Jeder wird im Gegenteil daraus achten ,
daß die Qualität seines Ansehens mit der
Onalität seines Anzuges übereinstimmt . Es ist
interessant z » erfahren , daß sogar einer der
größten Verfechter der Massenfabrikation der
Amerikaner Henry ftord , für feine eigenen Be¬
dürfnisse ein Schneideratclier einrichten ließ
und nur Maßarbeit trägt .

Der Maßanzug , gleichgültig wann » nd wo
ma » iß » trägt , schleißt und schießt nicht , er färbt
nicht ab . er verzieht auch sein Gesicht nicht , wenn
der Regen ihm einmal hart zusetzt . Immer
zeigt sich der Maßanzug als souveräner Be -
Herrscher jeder Lac « . Das macht ihu besonders
wertvoll !

Dazu kommt noch etwas anderes . Der Anzug
ist nicht nur Gegenstand der Repräsentation . Er
bildet gleichzeitig unsere Wohnung . Es muß sich
also in einem Anzug beauem wohnen lassen , da -
mit wir uns in ihm I ?haalich fühlen . Diesem
Erfordernis kommt der für uns ganz p^ rfön -
lich gebaute Maßanzug iu allen Stücke » » ach.

Man hat i » der letzten Zeit viel davon ge-
sproch - n . daß Maßarbeit zu teuer wäre . Ganz
abgesehen davon , daß sich die Mehrkosten eines
Maßanzuges a«< euüber dem sertia gekauften
Konk -' ktionSanzna im Laufe der Zeit mehr als
bezahlt mach«» , ist auch zu faaen , daß der Preis -
unterschied gar nicht erheblich groß ist . Das
Bkaßschneideraewerbe unserer hiesigen Stadt
? eigt durch ein Inserat iu der vorliegenden
Nummer , zu welche » Preisen gutsitzende , anali -
tativ .hochstehende Maßarbeit gekauft werden
kann .

Mtgesanzeigee
Sonntag , den ?0 November 1827.

Bad . Land rstbeatcr : . Tannliairser " — lOVi Uhr .
ItLdt . » oiizerthaus lBad Lichtspiele ) : Mendt 8tt Uhr .

,.D «r Much Ser Vererbung "
Christnö -Kirchenchoi : Nachm . 4 Uhr ButztagSkvN 'zert

in der Christustirchc .
Vortragssaal » riegsstr . 8t : Abends 8 Uhr . Vortrag :

„Die Zeit des Gerichts ist gekommen ".
Colollenm : Kein ' Vorstellung
Stadt warten -Restaurant : Tiichmusik -» iilistlerkr >nzert .
ttünstlerkneive Taxlaudcn : Ab 4 Ubr Konzert .
Bad . Lunstverein . Vom 19 November bis 8 . Dezem¬

ber Weihn achtSaue stell » n« K« rlSruher Künstler .

Gesckäft?iche Miitesiunoen.
Die menschliche Haut ist ein überaus mr !< S (ÄeiveSe ,

das Tag sür Tag den schädlichen Einsliissen der Wit --
terung au .sgescvt ist un .d d< Sn>?gen auch täglich sorgsäl -
tiger Pfleg « bedors Wohl schüvt sich die fyaut KI>bst
dnrch einen dtinwcn H« uch uailirlichen HautsetieS , aber
dieser Schub ist zumal in d? n rauhen Herbst - unü Win -
tcrmonaten unsurcichcnd . Wer Wert daraus legt , sich
seine Haut geschmeidig , lviterstaniitqhi « » n>d ingend -
stlsch zu erhalten , der reibe sie nach jeglichem Waschen
und Baden , vor allem des SlbewdS , gründlich mit der
untibrrtrosseuen Mvea -Creme ein . denn diese enthält
das dem Hautsett verwandle Eneerit und ist daher
ganz besonders geeignet , die Haut zu kräftigen und
troB aller schädlichen Einflüsse der Witterung gesund
und geschmeidig zu erhalten .

Wer ist der glückliche Gewinner des Haupttreffers
von 7800 Mark ? Am Diens -tag . den 22. November ,
findet tm Notariat VI »u Mannheim die Iiehung der
B ad i scheu Wohl tätigte itS - Geldlattcrie zugunsten eines
KürsorgebeimeS zu Ettlingen stau HB kommen 8154
Gewinne und eine Prämie mit zufammen 10 MV Mk .
zur Verlosung Mi ' dem geringen '̂vsvreiS von
50 Psg . kann der hohe Betrag von 400*1 Mk . gewon¬
nen werden Die Nachsrage ist sehr grob , iveehalb
baldige Bestellung empsoblo , wird . Die l' ofc sind bei
Lotterie - Unternehmer I . Stürmer , Manu -
heim 0 7. 1t . und allen LoSoerkausestellen zu haben .
Näheres ist aus de» Anzeigen zu ersetzen . — Der
Hauptgewinn von 7000 Mk . der Deutschtum - Lotterie
fiel aus Nr . 20 7S0, wurde aber btS heute noch nicht
erhoben .

Rheinwasserstand.
II) . .«iOvemve » 18 Novembe

Waldskiut 2 45 m 2 ^2
S -- nfterinsel l .i« w I .N7« etil .81 m 2.H1Wlaxati 4 36 in 4 41- ,i> mittags I ? Nd > 4 hu i

. , - in veuds o Ubr 438
Mannheim 8.66 tu 3.66 m

vine neuartige Aiiaenvrode für das Lasfcenetränk .
ZItachcn Tie sich b°ttc einmal die Miilie , den Inbalt
einer Tasse reinen BoftnenPafsees ioline Milch und
Zuckerl in einem Glas gegen das Lich! zu holten . Tie
werden bemerken , dah da » Getränk trüb aussieht .
Ueberzeugeu Sie sich bitte , dah ivoder Kqsfeeibeutel t;cch
Uarlsba -ter Trichter , nicht einmal ein gewöhnlicher
Pavicrfilter diesen Schleier zu beseitigen vermag . Tic
Trübung wird nämlich durch die ungelösten Kasiecstofsc
verursacht die Im Getränk herumschwimmen . Wenn
Sie iMN etwas Mil6 , zufügen , erhalten Si < eine un »
schöne , stumpfe , grau -braune Färbung , die Ihren Gä -
iten den Äafseegenus ; nichl sehr einladend erscheinen
labt . Vergleichen Ä » damit bittv denselben Kasse « ,nachdem er mii »Weber ' S CarlSbader " zulkereitetwurde .. Die Trübung ist nabezu restlos beseitigt . Die' schwimmenden Kasseebcstandteile »aben sich gelöst unddie ttasseebohr .e ilt so vollständig wie nur möglich aus -
genubt gügen Sie nun einige Tropfen Milch oder— noch besser — Sahne hinzu , so bekommen Sie ein
Getränk von kräftig -vollem Aussehen und einem schö -
neu . einladenden Ton Die Zungenprobe wird tf &nen
bestätigen , dab auch der Geschmack aromatischer und
abgerundeter geworden ist und vcrivöbnlesten Ansprü -
chen genügt Tiefe Erkenntnis bat sich beute so all -
gemein durchgesebi , dah „ Weber ' s karlsbader " zur
bessereu AuSnubung des Bohneukaisees in vielen tau -
senden von Haushaltungen regelmäßig zur Ver wen »
düng komm«»
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Spczial - Schweißarbcitcn an
Motorzylindern u . Gehäusen

aus Guß und Aluminium
Elektr. Dampfkesselschweißungen an Ort und Stelle
Kessel " und Feuerbtichs - Reparaturen

Schweißtechnik Karlsruhe
Geseilschafft ffür EfieKfro -Autogene Schweißung m . b. H .
Essenweinstraße 6— 8 Fernsprecher 2524

Herrenhemden
nach Mass

unter Garantie für tadellosen Sitz
Zefire und Tricoline in reicher Auswahl
Weihnachts - Aufträge baldigst erbeten !

Wäsche - Geschäft
"tywM Hvh 'K
Jen ny Honburger
Kaiserstr . 136 im Friedrichsbad J

Pelzlacken
Pelzmäntel / Skunks
Füchse/Opossum
und alle Pelzarten

kauten Sie jetzt am billigsten beim

Kürschner neumann
Erbprinzenstraße 3 Teieton 5019
Kaiserstr . 185 im Korset geschäftA . LucasNacht .

Gengenbach , Schillerstraße 8
Teilzahlung gestaltel

Urteilen Sie Sell)St » -><-!> dem Genuß von
Mayer § Kur- u. Kindermlldi

oder dem aus ihr bereiteten
unter bezirkstierärztl Kontrolle
hygienisch einwandlrei gewonnenediienYoghurt ... «... ... ** *.

Milch -Kur - Anstalt Mayer
Rüppurr erstraße 102 — seit 1898 — Telephon 2740

Edel-
HONIG
feinste Qualität Garant ,
rein . Bienen - Blüten -
tTchleuder ! Honig . gold -
klar , 10 Psd .- Do !e 10 ^
franko . S Psd . -Dolc 5,50
.H franko . Nacknahmc -
fofttn trage ich . Garan¬
tie Zurücknalime . Probe -
BiufctK ' ii XVi Pjd . netto
1,80 > bei Voreinlendg
Vetirer l . R . Fischer
Sonigverland Lbernc « -
land 197. Bez . Bremen .

Das schönste
Weihnachts-Geschenk

ist eine gute Taschenuhr oder
eine keine , elegante Armbanduhr

Vorrätig
in großer , reicher Auswahl sind die bewährten Marken :

A , Lange & Sohne . Glashütte
Vacheron & Constantin , Genf

J . W . C . , Schafihausen
Longines

Zenith
Omega
Optima

Mido
Cjma

für jedermann eine gute passende Uhr in allen Preislagen

C. Reinholdt Sohn
Kaiserstr . 161 Inh . : Heinrich Koch Kaiserstr . 161

Uhren , Gold - und Silberwaren
Gegr 1775 Teilzahlung gestattet Gegr . 1775

C. F. MULLER KARLSRUHE
Buchdruckerei und Ritterstraße 1 , Ferri -
Verlagsbuchhandl . ruf 297 , Gegr . 1797
BUCH - . STEIN - UND OFFSETDRUCK

Sehen Sie sich heute meine
Schaufenster - und InnendeKo -
ration an . Sie finden eine
Menge Anregungen zu Ihren
bevorstehenden

WeUinachfö -EinMufen
Christ, derlei
Kaiserstr . 101 - 103 Tel . 217

zwischen Kronenstraße und Adlerstraße

Der Kaffee für
Zu haben in sämtlichen PJannkuch Filialen

Anzüge nach Maß
in höchster Vollendung

Josef Goldfarb
Kaiserstraße 181

FEURICH
. und

Rieh . Lipp & Sohn
PIANOS

werden vom Kenner
bevorzugt

Seit Generationen
bewährt

Besonders preiswert
kleine Salon - Modelle

Teilzahlung gestattet !
Alleinvertretung :
ffUSIKUA

^ Kaufen Sie schon ]elzti
für das Weihnachtsfest . Sie werden
besser bedient wie im Weihnachts -
trubel und linden jetzt ein glänzend

sortiertes Lager

Wir bieten preiswert an :

Waschsamt
in allen modernen Farben , 9 ETA
beste Lindener Köperware .

Ottomane
140 cm breit , marine und PA
schwarz u . alle mod . Farben

Seal
beste tropfenechte Ware , Ä ? AA
130 cm breit ttcF «

" "

Costüme - , Kleider - u. Mantelstoffe
in Riesenauswahl

Mehle & Schlegel
Karlsruhe , Kaiserstraße 121b

Dem Ratenkaufsystem der Baltischen J
Beamtenbank angeschlossen

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr . 193/95 Tel . 3009

Werts
Mterbitoetonftßlt

Soficnftr . IS . Tel 1831 .
Die bevorzugte amerik .

Kleiderpflege
bügelt und repariert
ÄBiiiae . Mantel und

Rottum « .
ilut Wunich unentgelt¬
liche Abholung i». Zu -

sfellung .

Orient - Teppiche!
Nen eingetroffen :
100 Stück

Vorlagen , Brüchen und größer .

Heute Sonntag
in meinem Ladenlokal

Ausstellung ,
deren Besichtigung Sie am besten

orientiert
w ' e vorteilhaft

Sie bei mir kaufen .

PAUL SCHULZ
Waldstr . 33, gegenüber dem Colosseum

Gebr. HimmeSheber S Möbel-Fabrik
Kriegsstraße 25

dauernd mustergültiger Zimmer - Einrichtungen
große zahlreicher Einzelmöbel , Beleuchtung ^'

Auswahl körper etc . ZU vorteil haften FabrltepreHgjL "

1

I

(8 )

Die Windreiter .
Roman

von
Toni Rothmund .

(Nachdruck verboten . !

„Aber lieber Paul , du kannst doch nicht mit so
billigen Worten die ganze Kunstrichtung des
Expressionismus abtun ! " erwiderte Hanna .

„Heinis Kunst ist gar kein Expressionismus ,
sondern eine große Frechheit . Aber was er -
eifere ich mich ? Es ist ja möglich , daß die alten
Formen und Ansdrncksmittel der Kunst er -
schöpft sind . Aber dann besser Steineklopsen
als malen ! Und ich weiß jetzt , was ich tue ."

Er wandte sich , stieg langsam in sein Schlaf -
kämmerlein und holte seine Skizzen und Stu -
dien hervor , zusamt Stifte , Kohle , Farbentuben
und sonstigem Gerät . Damit ging er in die
Küche , riß den rußigen Pot vom Herd und steckte
alles , ivas er da zusammengerafft hatte , in das
Feuer , das hoch aufprasselte .

„Du bist wohl verrückt ? " kreischte Linde und
suchte ihm zu wehren . Er stieß sie von sich , daß
sie taumelte „Wenn die ganz « Welt verrückt
ist , warum soll ich allein vernünftig sein ? "

Damit lies er hinaus ins Freie , Regen und
Nebel schlugen über ihm zusammen und nahmen
ihn auf .

Trnde rang die Hände . „All das viele Geld ,
was das Zeug gekostet hat ! Hätte er es doch
lieber dem Heini geschenkt ! "

Die Farbentuben schmolzen und qualmten ,
das ganze Oaus roch nach verbranntem Ter¬
pentin Rußslocken senkten sich aus alle Dinge
in der Küche und die beiden Mädchen wurden
fchwarz wie Kaminkehrer .

Droben am Waldrand unter einer tropfen -
den , b ^ei ' ästigi ' N Tanne stand Paul *>•>tte die
Arme übereiitandergeschlageti und sah böse aus >

den Rauch , der aus dem Hause stieg und sich
breit und schwarz über das Tal senkte .

Jahve nimmt mein Opfer nicht an , es riecht
ihm nicht angenehm . Genau genommen müßt '

ich jetzt den Heini totschlagen ." Aufstöhnend
barg er sein Gesicht in die Hände . „Nun Hab'

ich es gemacht wie du , Hanna , und Hab' alles Bis -
herige in den Abgrund geworfen . Uni > nun
würd ' ich hinüberspringen zu dir — wenn du
mir deine Hand entg «g«»strecktest —"

Als Heini andern Tags seine unsterblichen
Werke wieder von den Wänden nahm , fehlte
das Bild „Umsturz "

. Es entstand großer Lärm .
Till sagte , daß er nie gedacht hätte , daß Ge -
mäldcdiebe auf die Windenreute kämen . Aber
die Mona Lisa sei ja auch einmal gestohlen und
wiedergefunden worden , und Heini solle sich
nicht grämen . Dadurch stiegen die Bilder un -
ermeßlich im Wert und machten ihren Schöpfer
zum berühmten Mann .

Später fand man den Umsturz an einer ge-
wissen kleinen bretternen Türe zu einem stillen
Kämmerchen , wv ein Ungenannter das Bild in
wohlmeinender Absicht und zum allgemeinen
Besten festgenagelt hatte .

Wer dieser Menschenfreund war . blieb ewig
unaufgeklärt , dock' haftete in Heinis Herze » von
Stund an ein Verdacht ans Till , der sich in
mündlichen und handlichen Streitereien aus -
wirkte .

Da nun also zwischen Till und d " m Dichter -
Maler der Biirgerkriea in vollem Gange war ,
konnte es nicht ausbleiben , daß auch die Zivil¬
bevölkerung darunter leiden mukie , und dies
war sü " den ganzen WinSreiterhof ein vein -
licher 3nftrtN 'd . denn nicht immer war gerade
ein Was >er >>imer zur <̂ and um die ->rbitzten Ge -
miiter abzukühlen . D " r » m -' mpfand -' n es alle
als eine m ->«' stn >' nde Abwechslung daß H ? ini
eines Tages schon früh zn einer einsamen

- mtfr r?tt ■>"orfi nfijte e >n ' Urf anzn ^ efi - n
Am Abend kam er in äußerst friedfertiger Stim¬

mung zurück und hatte für alle Sticheleien des
ewig necklustige » Till nur ein mitleidiges
Achselzucken .

In der Nacht aber wurde Till von Paul ge-
weckt . Er schlief allein im Heuschober und er -
schrak heftig , als das Licht der elektrischen Ta -
schenlampe ihm plötzlich ins Gesicht stach.

„Komm mit und mach ' keinen Lärm !" flüsterte
der FelHgraue und verwundert folgte ihm Till .
Sie kletterten die steile Leiter hinunter , öffne -
ten vorsichtig die Schauerntür nnd standen
gleich daraus unter dem sternigen Himmel .
Schweigend ging Paul dem Buben voran , bis
sie neben dem laufenden Brunnen standen , der
seinen eisigen Strahl Tag unj > Nacht in den
langen , steinernen Trog fallen ließ . Da drückte
der Aeltere dem kleinen Gefährten einige Geld -
scheine in die Hand .

„Sieh zu , daß du weiter kommst , Till . Der
Heini hat dich verraten , ich hörte es . wie er zur
Trude etwas Derartiges sagte . Morgen früh
werden sie kommen und dich s« stnehmen , du
weißt , daß du gesucht wirst ."

„Teufel nochmal , dem Heini werd ' ich ' s ein -
tränken ! Also darum lächelte er immer so
schleimig !"

Paul legte dem Zornigen die Hand auf die
Schulter . „Wenn er dich veranlaßt , umzukehren ,
dann mußt du ihm noch dankbar sein , Bub ! Ich
weiß deinen Namen nicht » . nicht deine Herkunft .
Aber das weiß ich , daß du zu schad' dafür bist ,
hier zu verbummeln . Geh heim , werd ' ein Mann
und arbeite .

"

„Tu hast gut reden .
" murrte der Kleine . „Auf

welchem Gnmnafinm nimmt man mich noch auf ,
wo ich doch dies Frühjahr ausgerissen bin !
Und mein Bater — der wird mich schön empfan -
gen ! "

„Was ist dein Vater , Till ? "

„Pfarrer ist er, " sagte der Bub betreten ! Wir
hatten keine bessere Schule aus unserem Dors ,
da haben sie mich i » eine Anstalt kür Staats -
bürgerseklittgc gesteckt Na und da könnt ' ich ' s
nicht aushalten , es war zu grauenhaft . Ge¬

mein war 's , sag '
ich dir ! Wenn ich alles sagen

wollte — es gäbe einen großen Stunk . Da bu>
ich vor Ekel davongelauseu und Hab' mich
einer Wandervogelhorde angeschlossen . Immer
sind sie hinter mir hergewesen . Aber ich Hab
mich nicht erwischen lassen . So oft sie mir a »i
der Spnr waren , bin ich zu einer anderen
Horde gegangen , es war ganz einfach . Na , nu >>

muß ich wieder weiiertippeln . Nett , daß ö »
mich gewarnt hast , du bist ein seiner Kerl ,
Paul ."

„Warte » och einen Augenblick, " sagte ^
der

Aeltere . „Wen » du uu » nicht zu deinem Vater
gehst , wie denkst d » dir eigentlich deine Z >̂

kirnst ? Setzest d » deinen ganzen Ehrge ^"
darein , ein ewiger Wandervogel zi' werden ,

„Mein Gott , ich bin doch erst 18 Jahre, " sa? ^
der Jung «. „Warum soll ich denn da W 011
immerzu an mein Greisenalter denken ? "

„Na , denn nicht . Ich dachte bloß , du wärst
etwas mehr wert — aber denn Hab ' ich uM
wohl in dir getäuscht . Gute Nacht ."

„Herrgott , sei doch nicht gleich so grob -
Mensch ! Wen » ich nun — wenn ich wirklim
umkehrte — ich wüßt ' ja gar nicht , was
sagen sollte ! "

„Nun , könntest dn nicht zum Beispiel fagett »
warum du aus der Anstalt weggelaufen bist '
Und auch , warum du wiederkontmst ? Und daM
nimm in Gottes Namen deine » Buckel vi."
Schläge hin , du wirst ihn ja schließlich doch ven
dient haben — und sieh , daß du was wirst i»
Leben .

"

Der Bub schwieg eine Weile . Daun sagte er
plötzlich mit einem raschen Entschluß : »Meines
wegen , ich gehe zurück . Na . Heil , Paul . 23
bist tatsächlich ein seiner Kerl ."

Am ander » Morgen kam wirklich ei » Pol !^
i > '

um de » weggesans -' nen Junge » zu greifen .
war aber verschwunden und » temaiid ivuvl
wohin . Grollend zog die öffentliche Ordnu ™
wieder ab .

lFortsetzung folgt -)
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tandestommisiär Geh . Reg - l ^at

Gräser + .
Md . Sarlsrnhc , 19. Nov . In der vergangenen

Aacht verschied im 59. Lebensjahre nach längerem
Aweren Leiden der Landeskommissär sür
? ° den-Karls !-uhc , Geh . Regierungsrat Leopold
« r ä s e r . Mit ihm ist ein hervorragender
? iawter der inneren Verwaltung unseres Lan¬

ks , dxx sjch aßej , Stellen , aus die er be-
war , durch seine Begabung , lerne Kennt -

"' " e und seine Leistungen auszeichnete , dahin -
fangen .
. Geh . Rat Gräser war am 14. Januar 1869
? ®ialfdj ( Amt Ettlingen ) geboren . Nach Be -
uch der Lenderschen Privatanstalt , sowie der

Gymnasien
' in Rastatt und Karlsruhe studierte

an mehreren Universitäten Rechtswissenschaft
Mi> bcstand in den Jahre » 1891 und 1895 seine
Maischen Prüfungen . Seine etatmäßige An-
Ag erfolgte am 1 . Mai 1900. Im Jahre

wurde Gräser zum Oberamtmann und
^ isvoritanb in Boxberg ernannt . 1907 in
sicher Eigenschaft nach Buchen versetzt. 1912

seine Ernennung zum Polizeidirektor" Mannheim . 1917 wurde er Geh Reaierungs -
Im Jahre 1919 wurde er als AmtSvor -

:'®"& nach Lörrach versetzt, von hier aus erfolgte'm JaNre 1924 seine Ernennung zum Landes -
"Emissär in Karlsruhe .

Vaöische Chronik
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.

. Karlsruhe , 19. Nov . Durch § 2 der
Qoiict)« n Verordnung : „Vollzug des Reichs -

Wietzes zur Bekämpfung der Geschlcchtskrank-
^ tten" vom 16. September 1927 sind die ösfent-
^Hen Beratungsstellen für Geschlechtskranke der
^andezversicherunasanstalt Baden als Be -
Mungs stelle im Sinne des ReichHgesetzes er-
»u>rt worden . Gleick,zeitig hat das badische
Ministerium des Innern als oberste Landes -
khörde in § 7 dieser Verordnung bestimmt , daß

J e den behandelnden Aerzten vorgeschriebenen
Anzeigen anstatt der Gesundheitsbehörde der
.. " ' ich zuständigen Beratungsstelle für Ge-
c^ ' ^ sfranke zu erstatten sind . Die Gemeinde -
eyorden und Aerzte werden durch eine Be -
anntmachung des Innenministeriums im

^--aatsanzeiger auf diese gesetzlichen Bestim -
^ Ngen besonders hingewiesen unter Anfügung>» es Verzeichnisses der Beratungsstellen mitn zugehörigen Amtsbezirken .

Durchführung des Schwerbeschädigten-
gesetzes bei den Behörden.

^ Karlsruhe , 19. Nov . Immer wieder tritt° >e Behauptung auf . daß das Reich, die Länder
Körperschaften des öffentlichen

Hechts ihrer Verpflichtung zur Einstellung
schwerbeschädigter nicht in dem vollen
»eietzlichen Umfange nachkommen , während von

privaten Arbeitgebern die lückenlose Durch -
Mrung des Tchwerbefchädigtengefetzes in ihren
Getrieben gefordert werde . Zur Widerlegungb ' eser unrichtigen Behauptung werden nach-
Gehend die für Baden zutreffenden Zahlen an -
^ uihrt . Bemerkt sei , daß nach der Aussüh -
rungsverordnung zum Schwerbeschädigtengesetz

iz . Februar 1924 jeder öffentliche und pri -°ate Arbeitgeber mindestens 2 v . H. seiner Ar -
Msplätze mit Schwerbeschädigten oder diesen

gleichgestellten Personen besetzen mutz . Dieser
» ^ Mndertsatz wird mit einer einzigen Aus -

00tt a £[ett öffentlichen Arbeitgebern in
fchrittett^

* nttt erre " ^ ' , 0n ^ern weit über -
®8 beschäftigen in Baden Schwerbeschädigte°us le im Arbeitsplätze :

a ) Reichsbehörde » : Oberpostdirektion
Karlsruhe 6,2 : Oberpostdirektton Konstanz 7
Landesfinanzamt Karlsruhe 8,0 ; Reichsbank 2,5 ;
Hauptversorgungsamt 12,6 v . H.

b ) Landesbehörden : Ministerium des
Innen 5,0 ; Justizministerium 3,8 ; Ministerium
des Kultus - und Unterrichts lohne Schulen ) 2,9 ;
Ministerium der Finanzen 3,5 v. H.

e ) Kommunale Behörden : Kreisver -
waltungen 1,4 ; die Gemeinden mit 20 und mehr
Arbeitsplätzen 2,7 ; die Gemeinden mit weniger
als 20 Arbeitsplätzen 6,7 v . H.

d) Andere Körperschaften des
öffentlichen Rechts : Landesversiche -
rungsanstalt Baden 3,2 ; Berussgenossenschasten
2.5 ; Allgemeine Ortskrankenkassen 5,2 ; Spar -
lassen 6,8 und die sonstigen Körperschaften des
öffentlichen Rechts 2,9 v . H.

Von der Schweinezucht.
dz . Karlsruhe , 19. Nov . Am 13. November

hielt die Landwirtschaftliche Ein - und
Verkaufsgenossenschaft Ettlingenweier
lKarlsruhe ) eine Versammlung ab mit Vortrag
des Tierzucht 'direktors Biel Hauer - Karlsruhe
über neuzeitliche Schweinezucht und Schweine -
mast . Wie der Redner ausführte , sind die
Schweinepreise zurzeit niedrig , was aber den
Landwirt nicht entmutigen darf . Es ist falsch ,
jetzt die Schweinezucht einzuschränken oder gar
aufgeben zu wollen . Aus der Statistik läßt sich
nacl'weiscn , baß jeweils in Zeiträumen von etwa
I Fahren zwei Jahre mit guten und zwei Jahre
mit niedrigen Fettschweinepreisen aufeinander
folgen . Zurzeit befinden wir uns im zweiten
Jahre mit geringen Preisen . Nack) der bis -
berigen Erfahrung müßten die Preise mit dem
Sommer des nächsten Jahres wieder anziehen .
Deshalb sollen besonders die Züchter ihre Be -
stände nachsehen und alle minderwertigen Tiere
durch gute ersetzen.
Professor Dr . August Horstmann 85 Jahre alt .

dz . Heidelberg . 19. Nov . Der Senior der Do -
zenten der Heidelberger Universität , Geh . Hof-
rat Prof . Dr . August Horstmaun , begeht
morgen in körperlicher und geistiger Frische
seinen 85. Geburtstag . Er gehört seit 65 Jahren
ununterbrochen dem akademischen Lehrkörperder hiesigen Universität an . Horstmann ist
Ehrendoktor der Technischen Hochschule Karls -
ruhe .

Eine halbe Million Theaterzuschuß.
bld . Heidelberg . 19. Nov . Der Entwurf des

Voranschlags für das städtische Theater für die
Spielzeit 1927/28 , der 334 000 RM . in Einnahmen
und 738 000 RM . in Ausgaben , demnach einen
Zuschuß von 404 800 RM . vorsieht , wird gut -
geheißen und dem Büraerausschuß zur Geneh -
miguug unterbreitet . Der voranschlagsmäßige
Zuschuß ist gegenüber dem im Voranschlag des
Vorjahres vorgesehenen Zuschuß um 34 800 RM .
höher . Nach einer vorläufigen Aufstellung des
Rechnungsamtes schließt die Rechnung des
städtischen Theaters für die Spielzeit 1926/27 in
den Einnahmen mit rund 290 000 RM . und in
den Ausgaben mit 789 000 RM . ab. Vorgesehen
»z^ ren im berichtigten Voranschlag mit 340 394
RM . in Einnahmen und 710 660 RM . in Aus -
gaben , somit ein voranschlagsmäßiger Zuschuß
von 370 266 RM . Der tatsächliche Zuschuß be -
läuft sich also nach dem vorlänkigen Rechnung ?-
ergebnis aus rund 499000 RM . , somit gegen-
über dem Boranschlag rund 128 000 RM . mehr .
Dieses Mehr ist verursacht durch rb . 50 000 RM .
Mindereinnahmen und 78 000 RM . Mehraus -
gaben gegenüber dem Voranschlag .
Das badische Taubstummenheim eingeweiht.
dz . NeckargemLnd , 18. Nov . Mit staatlicher

Unterstützung hat der Verein sür badische Taub -
stumme hier das idyllische Schloß Brugg -

Halden erworben und darin Lehrwerkstätten
sür Erwachsene und Klassen für Kinder ein-
gerichtet . Die Anstalt kommt auch außerbadischen
Taubstummen zugute - Sie kann 120 Erwachsene
und Kinder beherbergen . Gestern mittag wurde
das Heim in Gegenwart von Vertretern der
staatlichen , Gemeinde - , Kreis - und kirchlichen
Behörden aller Bekenntnisse und vieler son-
stiger Gäste feierlich eingeweiht Taubstumme
hielten wohlgelungene Ansprachen und Ge-
dichtvorträge . Die Unterrichtsart wunde mit
Kindern in fesselnder Weife vorgeführt . Der
badische Innenminister Dr . R e m m e l e for -
derte von der Allgemeinheit Mitarbeit am
schönen Werk der Ausrüstung unierer Taub -
stummen für den Daseinskampf und sagte auch
für die Zukunft staatliche Unterstützung der
Anstaltsziele zu . Der badische Kultusminister
ließ seine Glückwünsche durch Oberreg .-Rat Dr .
Heidelberg ausrichten . Ein Rundgang
durch die Anstalt beschloß die Feier .

Es dürste wenig bekannt sein , daß Baden mit
seinen 2800 Taubstummen prozentual die mei-
sten Taubstumen hat . In ? Reich kommen auf
100 000 Einwohner durchschnittlich 86 Taub -
stumme , in Baden aber 150.

Bergwacht Schwarzwald .
Md . Hornisgrindc , 19. Nov . Die Unfall¬

hilfsstelle der Bergwacht Schwarzwald auf
der Hornisgrinde ist eröffnet und wird den Win -
ter über Sonntags ständig mit ausgebildeten
Sanitätsmannschaften der Arbeitsgemeinschaft
Karlsruhe der Bergwacht besetzt sein.

Der Grohherzog wieder in Freiburg .
dz . Badenweiler , 19. Nov . Wie berichtet wird ,

verläßt der Großherzog von Baden heute nach
4monatigem Kuraufenthalt wieder Badenweiler ,nm den Winter in Freiburg zu verbringen .
Das Herzleiden des Großherzogs , das eine
Zeitlang zu ernsten Besorgnissen Veranlassung
gab , hat sich sehr erheblich gebessert . Der
lange Aufenthalt in Badenweiler hat die Ge-
sundheit in erfreulicher Weise wieder gehoben .

*
11. Dnrlach , 19. Nov . Bon den bei einer

Kesselmontage in der Berbandsabdeckerei hier
verunglückten beiden Arbeitern ist der 23 Jahre
alte Mechaniker Arthur Schaber von
Grötzingen infolge der erlittenen schweren Ver -
letzungen im Städt . Krankenhaus gestorben .

dz . Mannheim , 19 . Nov . Gestern abend ge -
riet in der Maschinenfabrik Josef Lang ein
Schuppen , in dem die Vernickluug untergebracht
war , in Brand . Die Berufsfeuerwehr löscht«
das Feuer .

dz . Mannheim , 19. Nov . Mit Wirkung vom
1 . Januar wird bei der gesamten städtischen
Verwaltung die 24 - Stundenzähluug
eingeführt . Die städtischen Uhren werden die
24-Stnndeuzeit neben der bisherigen Stunden -
bezeichnung aufzeigen . — Die städtische Stra -
ß e u b a h u hatte in letzter Zeit mit weiteren
Belastungen zu rechnen , die einen Mehraufwand
von nahezu 600 000 Mark jährlich verursachen .
Um diesen Mehraufwand zu decken , sieht sich die
Stadt veranlaßt , für die Fahrscheinhefte eine
Erhöhung eintreten zu lassen. Demgemäßwird der Preis der Fahrscheinheste vom 1 . Jan .
1928 ab 1 .— Mark statt 0.90 Mark usw . betragen .— Mannheim hatte am 9. November 6065 männ -
liche und 3200 weibliche Arbeitssuchende
im Stadt - und Landbezirk , was ein Plus von
643 gegen den 19 . Oktober bedeutet . Der Ar -
beitsmarkt nahm in den letzten Wochen durch
Entlassungen eine rückläufige Entwicklung an .
vor allem auf den Arbeitsgebieten , die unter
dem Winter leiden .

1. Eppingcn . 19. Nov . Der Bürgeraus -
f ch u ß genehmigte u . a . folgende Punkte : die
Erhebung eines jährlichen Schulgeldes von

den Schülern der Gewerbeschule im Be¬
trage von 30 Mark , da der ungedeckte Auswand
auf 14 973 Mark angewachsen ist . Durch diese
Erhebung wird der Aufwand aus 7380 Mark ge¬
kürzt ; die Ausnahme eines Darlehens , das
innerhalb 30—40 Jahren rückzahlbar ist , von
der Fürsorgekasse für Gemeinde - und Körper -
schastsbeamte Karlsruhe in Höhe von 43 240 M .
Das Darlehen wird zu ErueueruugSarbeiten am
Rathaus , den hiesigen Schulen , am Kranken -
haus , zur Instandsetzung von Gehwegen usw.
verwandt . Als Hauptpunkt stand die Ge »
meindeumlage für 1927/28 aus der Tages -
orduung , die sich auf 1,19 Mark pro 100 Mark
Steuerwert berechnet . Der Voranschlag und die
Umlage wnrden in dieser Fassung mit 38 : 18
Stimmen angenommen .

dz . Malsch (Ettlingen ) , 19. Nov . Die hiesige
Kirche kann in diesem Monat auf ihr 100 -
jähriges Bestehen zurückblicken . Dieser
Tatsache soll durch eine Jahrhundertfeier am
nächsten Sonntag , den 20. Novemver , gedacht
werden . Prälat Dr . G ö l l e r , Universitäts -
Professor in Freiburg , wird die Festpredigt hal¬
ten . Staatspräsident Dr . Trunk hat sein Er »
scheinen zugesagt .

dz . Pforzheim , 19. Nov . In der Nähe deS
Albtalbahuhofes im Stadtteil Brötzingen wur -
den gestern abend um 7 Uhr von einem Schutz-
mannposten Kraftwagen kontrolliert . Als einer
der Wagen schnell anhielt , fuhr ihn ein anderer
von hinten an , wobei der Benzinbehälter
des angefahrenen abgerissen ivnrde und in
Brand geriet . Der Wagen , der einem Aus -
länder gehörte , wurde durch das Feuer stark be-
schädigt.

dz . Bietigheim <Amt Rastatt ) , 19. Nov . Heute
feierten hier die Eheleute Martin Dreixler
das Fest ihrer goldenen Hochzeit .

k . Kappclrodeck , 19. Nov . Der Militär »
und Kriegerverein hatte am Jahrmarkts¬
tag sein traditionelles K a m e r a d e n f e st , das
auf das Gründungsjahr 1840 zurückgeht und
jedes Jahr mit gemeinschaftlichem Kirchgang .
Totenehrung und kameradschaftlichem Bei -
sammenscin am Abend begangen wird . Die
Musikkapelle geleitete die vollzählig angetrete -
nen Kameraden zum Gottesdienst . Anschließend
erfolgte an dem Kriegerdenkmal die Ge-
fallenenehrung , wobei der Vorsitzende des Ver -
eins , Friedrich Basier , mit ehrenden Wor -
ten der Verstorbenen gedachte und einen Kranz
niederlegte . Am Abend trafen sich die Käme »
raden mit ihren Familienangehörigen im Gast-
Haus zum Rebstock . Der Saal war zu klein ,um die vielen Erschienenen ausnehmen zu köu -
nen . Musikstücke und Theater erheiterten in
bunter Abwechslung die Anwesenden . Im
Mittelpunkt der Feier stand die Ehrung der
Kameraden sür 50- , 40 - und 25jährige Mitglied -
schaff. Herr Friedrich Basier würdigte deren
Verdienste um de » Verein und stellte die Vete¬
ranen des Vereins den jungen Mitgliedern al »
Borbild hin . Jeder Jubilar erhielt ein Ehren -
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Bußtag in Wolfenbüttel -1924
Von

L. A. Steinbach .
fuhr Philipp Welskops nach Wöl¬

fl ], ^
' / " !- der Gärtnerstadt an der Oker , welche

or* , f Wlir tS nicht weit von seinem neuen Wohn -
litLl Eine Wallfahrt zur ehemals herzog -
s»! , .

'! . Bibliothek in dem jetzt so stillen und be-
si,, ' Ucflen Landstädtchen hatte er vor . wo Les °
«tfiA sturmbewegter Wanderzeit friedliche .
kg ? ".^ reiche Jahre von 1770 an als Bibliothe -
t, , Herzogs von Braunschweig -Wolsenbüt -
der « r IeBt hat . In Preußen fällt bekanntlich

und Bettag auf den Mittwoch nach der
tiiH „ ^ « unüel und er ist auch in der Revo -
<Wrt,ni eit trotz scharfer Anläufe der Freigeister

^ /mer Feiertao geblieben .
aitTr acfericfitt€ e und schwerer Nebel lagerteu
in „T.em Stcintel &, das sich die stürmische Oker
in ? ^ ^ ügeltem Laus nach Art der Bergslüsse
Iii?. „ 3, feite nördliche Vorland des Harzes ae -
ftenr! Jmmmerzu mußte Welskops an der
u«. " Scheibe den feuchten Beschlag abwischen,
ich .^rwas von der trübseligen Novemberland -
hin Jl^ ufren zu erspähen , auf welche immer -
^ ? /ioggenselder einen grünen Schimmer

»on 1 Schladen bezeichnete ein Steinblock ,
* Linden umrahmt , auf einer mähigen

»or irJr Qtn Fluh die denkwürdige Stelle , wo
fä-rfir-ri wahren ein ruhmreicher deutscher Köntf
^ . ,^ ck>en Blutes die ersten Felsblöcke zum
«in » v des deutsche « Nationalstaates an-
d » , ,

" dersügte mit seinen Burg - und Stadtgrün -
tz -

" «en und der Bildung eines gicitcrhecres .
r i *IÜ

Tftr die Stätte der W e r l a b u r g H e i n ^
Hj .,

® ' • von Sachsen , des Vogelstellers . Tort
^ be

.wohl der im Steinfeld gefangene Ungarn -
ftiir .% vor ihn geführt . Tort der Massen -
A.Mnd gegen jährlichen Tribut auf 0 Jahre ab-
M^ o 'scn . welcher vom Herzogtum Sachsen die
^ azaren fernhielt , so das, während dieser Zeit ,' ore Reiterschwärme in Süddc .itschland seu -

und brennen konnten , in Sachsen Burgen
W * wurden . Hat doch die Uaiierstadt Gos -
6eLÖDV kurzer Zeit erst ihre Tausendiahrseier
Wi* en - Und als dann nach höhnischer Ver -
^ . '»erung des Tributs die betrogenen und
se , ,

s en Ungarn 9-)3 an der Unstrnt in Sach-
umbrechen wollten da kam tfönic Heinrich I.

^ ^ ieinen schweren Reitern wie ein Wetter -

stürm über sie bei Riade und lehrte sie deutsche
Hiebe .

Ueber die Stätte der Werlaburg und ihrer
Befestigungen geht jetzt der Pflug . Auch der
Boden wird wenig Zeugen von ihr bergen , sie
war wohl aus Machwerk errichtet . Aber ihr
Name bleibt verknüpft mit dem des mannhaften
nnH streitbarer , Schöpfers des deutschen Ratio -
nalstaates , welcher auch gegen Dänen und Böh -
men siegreich seine Waffen trug und damit an -
sing , die während der Völkerwanderung an die
Slaiven verlorenen deutschen Lande östlich von
der Elbe zurückzugewinnen . Sein großer Nach-
fahre Heinrich der Löwe bat an dieser
Ausgabe mit Erfolg weitergearbeitet .

Wie wohl tut es einem vaterländischem Ge-
müt , sich in jene Zeiten nationaler Hochleistung
einem drängenden inneren und äußeren Feind
gegenüber zu versetzen ! Es hat schou schlimmer«
Perioden gegeben als die von uns in der
Gegemvart durchlebt« , und das treue deutsche
Herz hat sich all «n G«gn«rn zum Trotz be-
hauptet .

Nach einer guten halben Stunde schritt Wels -
köpf durch die kleine Landstadt Wolsenbüttel .
Am Morgen waren die Straßen , die noch gut -
erhalten « Fachwerkhäuser mit Schnitzereien aus
ihrer fürstlichen Zeit vorzeigen , leer wie am? "" " tagmorgen . Ter Besucher kam auf einen
rechteckigen Platz mit einer schönen Barockkirche.
Tie reichgeschnitzten eichenen Flügeltüren stan¬
den ans und leises Orgelspiel drang heraus .

Einerlei , was das für eine Kirche ist . eine
evangelische oder ..katholische" , sagte Welskops
zu sich , „heute ist Bußtag , da gehörst du hinein ".
Und er ging die Stufen hinauf und durch die
schweren Türen mit den Aposteln Petrus und
Paulus .

Wie gebannt blieb er innen stehen. Ter weite
Kuppelraum war von andächtig ernsten Men -
scheu bis aus den letzten Platz gedrängt voll ,
lleberall Köpfe in langen Reihen die . wie es
in Barrockkirchen üblich ist . nicht alle die Front
nach dem Altar zu babeu . sonder » von den Sei -
tenreihen her den Blick ans diejenigen in der
Längsachse richten . Auch so viele Kinder
waren da .

Seit dem ersten Kriegswinter , wo Philipp
Welskops die Michaeliskirche in Hamburg ,
welche in demselben Stile erbaut ist , zu be -
suchen vsleete . baite er kanm in einer Barock -
kirche eine so zahlreiche Betergemeinde zusam -
mengesehen .

Ein Mesner trat zu ihm und flüsterte ihm
ins Ohr : „Ganz vorn , rechts und links vom
Altar , ist noch etwas Platz ." Und WelSkopf ging
auf den Zehenspitzen an den langen Menschen-
zeilen vorbei , an den Glimnauasten vorn auf
den ersten Bänken , an den Mädchenschülerinnen ,an den Bolksschlllern und er dachte dabei : Ge-
rade so. wie einst, als du noch in die Schule
gingst und die Schüler ihren bestimmten Platz
im Gottesdienst hatten . Jetzt sieht man mancher -
ortS . keine Kinder , weil sie nachher ihren be-
sonderen Kindergottesdienst haben .

Da aber an dem vom Mesner bezeichneten
Ort auch schon Leute säße« , und kurz enffchlos-
sen, sich der Ankömmling in einer Ecke zum
Stehplatz bequemen wollte , da winkte ihm eine
Dame aus ihrem Stuhl , rückte mit den Nach -
barinnen zusammen und verschaffte ihm so ein
schmales Plätzchen .

Noch immer war Welskopfam Staunen ob die-
ser überwältigenden Zahl Andächtiger .

Der würdige alte Pastor tritt auf die Kanzel
— Welskopf ist ja eine Viertelstunde reichlich zu
spät gekommen — und verliest den Text . Er ist
so ganz nach der Einstellung und Lebens -
anschauung des Zuhörers aus der Offenbarung
des Johannes Kap . 3, V . 14 ff . :

Und dem Engel der Gemeinde zu Laodizea
schreibe :

Ich weiß deine Werke , daß du iveder kalt noch
warm bist. Ach daß du kalt oder warm wärest !
Weil du aber lau bist und weder kalt noch
warm , werde ich dich ausspeien aus meinem
Munde .

Aber ehe der Prediger sich an die Auslegung
und die Erläuterung der Begriffe Buße und
Gnade nach Luthers Anleitung macht, dankt er
mit bewegter Stimme der Gemeinde für ihr
zahlreiches Erscheinen und ihre dadurch bemie-
sen« Treue . Trotzdem die weltliche Obrigkeit iu
ihrem Haß gegen das Religiöse und Alther¬
gebrachte im Fr «istaat Brauuschweig den Büß -
und Bettaa abgeschafft habe nnd damit bezeuge,
daß sie vom Bnßetnn und Beten nichts halte ,
sei ihm auch der heutige Tag ein Beweis dafür ,
daß Gottes Geist noch immer kräftig wirke und
gerade bei der Verfolgung und Bedrückung sich
lebendig und schöpferisch offenbare . Tas Chris -
tentum ' will starke , entschiedene, kampsesfrohe
Charaktere , keine Laulinge , Unentschiedene und
Schwankende . Wer Mensch und Christ sein will
im edelsten Sinn des Wortes , der mnß Kämpfer
sein . M nicht unseres Herrn und Meisters

Erdenleben ein ständiger Kanim gewesen gegen
Unverstand , Haß und Bosheit ? Und der Knecht
ist nicht besser denn sein Herr . Wollen wir uns
beschwert fühlen , daß wir in einen Kamps hin-
eingestellt sind ? Wer nicht kämpft , trägt auch di«
Krone des ewigen Lebens nicht davon .

Nachdenklich über diese eindringlichen Wort « ,
schlenderte Welskops dann dnrch die Straßen .
Die Sonne hatte sich durch den Nebel hindurch -
gerungen , uud die engen Gassen mit den Giebel ^
Häusern blickten ganz traulich drein . Am einer
Straßenecke standen drei vorgerückte ABC -
Schützen , achtjährige , frische Fungen mit Schul -
ranzen auf dem Rücken , gut angezogen .

„Habt Ihr denn heute Schule ?" fragte sie
Welskops . Verlegen drehten sie sich nack> der
Seite , aber ein nicht ans den Mund Gefallener
meinte wichtig : „Die von ihrer Mutter einen
Zettel gebracht haben , daß sie in die Kirche
wollen , die brauchen heute nicht zur Schule ."

„Da seid i h r aber fleißige Jungen , daß ihr
zur Schule geht . Alle Achtung !" , entgegnete be-
dentnngövvll der Ausfrager . Uud die 3 Augen -
paare wandten sich wieder verlegen ab , nnd dieA-
mal kam keine Erwiderung .

„Arme Rubelt "
, dachte Welskops , . .daß ihre

verstockten und verblendeten Eltern ihnen den
Konflikt nicht ersparen ! Wie verlangt doch das
Kinderherz nach religiösem GutI "

Bald war die Wirkungsstätte Lessings die be-
rühmte Bibliothek , entdeckt , ein moderner Bau
im Renaissancestil , mit dem Tenkmal des Dich-
ters in der Vorhalle . Sic war geöffnet , weil
la amtlich Werktag ivar . nnd Welskops staunte
über die reiche Zeitschristensammlung des Lese¬
zimmers .

Und wie er dann am Abend wieder die Oker
auswärts nach Sause fuhr und sein Wolfenbütte -,
ler Erlebnis mit der von ihm verehrten Tich -
terpersönlichkeit Lessings unwillkürlich in Ver -
bindnng trat , da kamen ihm doch lebhafte Be¬denken und Zweifel , ob des großen Dichters
Fehden und Kämpfe für Aufklärung nnd kriti -
sche Würdigung religiöser Momente nicht doch
über das Ziel hinansaeschossen haben . Ob er
wohl seine Tendenzschristen und sein Tendenz -
drama Nathan den Weisen versaßt hätte , wenn
er geahnt hätte , daß einmal von den „Anfaeklär -
ten und fortgeschrittenen " Bußetuu und Be --
ten öffei^ lich in seinem Wolsenbüttel von der
Regierung verboten würde ? Ich glaube kaum.
Wie beißt es bei Schiller ? Weh' denen, die den
ewig Blinden des V' iinmclosattcl Kill» .
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abzeichen . In wohlgesetzter , inhaltsreicher Rede
sprach Privatier Laub den Dank der Geehrten
aus und wies aus die gute Schule hin , die di«
allgemeine Wehrpflicht für unsere jungen Man -
ner war . Schnell waren die schönen Stunden
im Kameradenkreise vergangen . Die Vorstand -
schast aber kann sich der Genugtuung erfreuen ,
den Mitgliedern wieder schöne , inhaltsreiche
Stunden bereitet zu haben .

wd . Dlnglingen , 19 . Nov . Ihren 8 5 . Ge -
burtLtag feierte heute Frau Wilhelmine
B u r m e i st e r , gebürtig von Liedolsheim . Die
Greisin , die seit 1868 , also nahezu 60 Jahre im
Witwenstande lebt , wohnt seit vielen Jahren in
der Familie ihres Schwiegersohns in Ding -
lingen und ist geistig noch recht munter .

dz . Willstätt tAmt Kehl ) , 13 . Nov . Die Hoff -
nungen der Lachsfischer , daß das Hochwasser
L a ch s c bringen werde , haben sich nicht erfüllt .

dz . Faulenbach , 19 . Nov . Seit Mittwoch wird
der hiesige Handelsmann Karl Dober ver -
m i 6 t . Er war an diesem Tage in Stadelhofen
und hat von dort den Weg an der Rench entlang
genommen . Alle Nachforschungen blieben bis -
her ergebnislos .

bld . Emmendingen , 18. Nov . Im Alter von
57 Jahren ist hier Fabrikbesitzer Karl Helling
g e st v r b e n . den ein schweres zu völliger Er -
blindnng führendes Augenleiden auf ein langes
Krankenlager geworfen hatte .

dz . Freiburg i . Br . , 19. Nov . Hier feiert der
General Julius Rohde seinen 77. Geburtstag
und gleichzeitig sein öUjähriges Militär -
d i e n st j u b i l ä u m . Als Leutnant machte er
den Krieg 1870/71 mit . Seine Laufbahn führte
ihn dann über Generalstab und höhere Adjntan -
tur an die Spitze des 9 . bad . Jnfanterie -Regi -
mentes Nr . 170 . 1903 übernahm der zum Ge - °
neralmajor Beförderte die 53. Infanterie -
brigade . Seit 1904 lebt General Rohde in Frei -
bürg .

bld . Freiburg , 19. Nov . Im Vorort Betzen -
Hausen brannte gestern nacht das von dem
Schuhmacher Ritt bewohnte Hans mit an -
gebauter Scheuer vollständig nieder . Vieh und
Fahrnisse sind zum größten Teil gerettet . Der
Brandschaden beträgt 16 000 Mark . Eine Unter ,
suchung über die Entstehung des Feuers ist ein -
geleitet .

dz . Betzenhausen . 19 . Nov . Gestern abend
entstand in der Scheuer des Schusters Karl
Ritt Feuer , das durch das schnelle Ein -
greifen der Feuerwehren aus seinen Herd be-
schränkt werden konnte . Das Wohnhaus hat
allerdings durch Wasser stark gelitten . Das
Viel » konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden .

dz . Riegel a . K ., 19. Nov Unter großer
Teilnahme trug der Kriegerverein den Straßen -
wart Georg Fuchs , seinen ältesten Veteranen ,
zu Grabe , der die Kriege 1866 und 1876/71 als
Leibgrenabi ^ r beim Regiment 169 mitgemacht
hatte .

= Gutach ( Amt Wolsach ) , 19 . Nov . Am Sonn¬
tag , den 26 . November wird in D n n n i n g e n
(O .- A . Rottweill das neueste Werk unseres be-
rühmten Ehrenbürgers , des Schwarzwald -
malers und Bildhauers Prof . Curt L i e b i ch
enthüllt , das von ihm geschaffene Krieger -
gedächtnismal mit Hanptgrnppe und äußerst
lebensvollen Reliefs .

bld . St . Blasien , 19. Nov . Nach eine* Mit¬
teilung der Oberpostdirektion Konstanz wird
zum kommenden Frühjahr aus der Strecke St .
Blasien — Ibach — Kluse — Wittenschwand —
Wolpadingen — Vogelbach — Albbruck eine
A u t o l i u i e eröffnet werden . Hierdurch würde
dem notleidenden Dachsberg eine wertvolle
Verkehrsbereichernng zuteil .

bld . Horuberg , 19. Nov . Gestern morgen um
4 Uhr verunglückte im Tunnel oberhalb
der Station Niederwasser der Arbeiter Gustav
B e n z i n g von hier durch Herabfallen eines
Gewölbeträgers und zog sich innere Ver -
letzungen zu .

dz . Langcnschiltach , 19. Nov Hier ist durch
Feuer das Anwesen des Sägebauers Hil -
denbrand bis auf die Grundmauern zerstört
worden . Dabei ist das Mobiliar zum größten
Teil mitverbrannt . Das Vieh konnte gerettet
werden .

dz . Donaucschingeu , 19. Nov . Das Stadt .
Solbad Donaueschingen , das durch die Ein -
richtung eines neuen Kinderiolbades
sTheresianum ) eine wertvolle Ergänzung und
neue Kurmöglichkeit erhalten hat und sich im
vergangenen Sommer eines sehr regen Be -
snches erfreute , wird seinen Betrieb den ganzen
Winter aufrecht erhalten .

bld . Donaueschingen . 19 . Nov . Gestern nach -
mittag wollte ein Tierarzt aus Bräunlingen
mit seinem Auto bei Brüggen die Eisenbahn -
linie überqueren . Infolge des dichten Nebels
sah der Lenker vermutlich nicht das Herannahen
des Zuges , so daß das Auto von der Ma -
s ch i n e ersaßt und aus die Seite geschlendert
wurde . Der Insasse kam mit dem Schrecken
davon . Das Auto und die Maschine wurden be-
schädigt .

^ dz . Bräunlingen . 19. Nov . Der Tierarzt Dr .
Stegmaier von Bräunlingen fuhr gestern nach -
mittag mit seinem Auto aus der Straße von
Brüggen nach Bräunlingen und sah infolge des
Nebels den von Bräunlingen kommenden
Zug erst zu spät . Er konnte den Wagen nicht
mehr rechtzeitig zum Halten bringen . Die Ma -
schine erfaßte das Auto , das sich drehte und
in den Bahngraben st ft r z t e . Dr . Stegmaier
kam mit dem Schrecken davon , während das
Auto und die Maschine beschädigt wurden .

dz . Singen a> H ., 19. Nov . Zum Chefarzt
des neuen Krankenhauses wurde der
Tübinger Oberarzt Dr . Rudolf An dl er er -
uannt .

dz . Singen a . H., 19. Nov . Die württem -
bergische Vankommission des Bauanits Rott -
weil weilte zur Augenscheinnahme des Fels¬
sturzes auf dem Twiel . Sie verfügte die so -
fortige Sperrung des sog . „Feffen "wege ? . Da¬
mit ist der von Kvmmerzienrat ten Brink
seinerzeit gestiftete Weg , bekannt unter dem
Namen „ten -Brink -Weg " bis zum Absturz der
übrigen Felsen , den man erwartet , gesperrt .
Das Betreten der vorerwähnten Wege ist unter
strenge Strafe gestellt .

bld . Lörrach . 18 . Nov . Ein « vom Grund - und
Hausbesitz einberufene Versammlung zur Be¬
kämpfung der hohen Steuern , nämlich der Ge -
werbeertragssteuer , setzte eine Kommission
aus Vertretern des Grund - und Hausbesitzes ,
des Gewerbes , des Einzelhandels nn >d der
Innungen ein , die dem Stadtrat vorschläft , eine

Vereinfachung und Verbesserung der Verwal -
tun durchzuführen . Die Versammlung fordert
den Stadtrat auf . den Voranschlag für 1927 , der
mit einem Auswand von 532 590 Rm . abschließt ,
in Einnahmen und Ausgaben ins Gleichgewicht
zu bringen . Gleichzeitig soll der Stadtrat ein
Programm über eine Reform der Verwaltung
ausarbeiten . — Die Stadtverwaltung Lörrach
veröffentlicht eine Mitteilung , wonach Lörrach
keineswegs die höchsten Steuersätze in Baden
aufweist . Die Steuersätze entsprechen vielmehr
der Höhe , die auch in anderen Städten wie
Bruchsal . Heidelberg , Konstanz , Durlach , Lahr
und andere entrichtet werden .

dz . Lörrach . 19 . Nov . Ein Unfall ereignete
sich heute mittag in der oberen Walvruunstraße .
Die vierjährige Marie Neu lief in ein von
Rheiufelden herkommendes Auto hinein und
wurde so schwer verletzt , daß sie kurz nach
ihrer Einlieserung ins Krankenhaus starb .

dz . Vom Hotzenwald . 19 . Nov . Die aus Grund
der Ergebnisse der Volks - , Berufs - und Be -
triebszählung vom 16. Juni 1925 aufgestellten
Zahlen illustrieren treffend die Abwandernngs -
Erscheinungen im Hotzenwaldgebiet . Vom
Oktober 1919 bis zum Juni 1925, also in einem
ganz engen Zeitraum , nahmen von 36 Ge -
ineinden des Amtsbezirk Säckingen neun an
Bevölkerung ab , darunter restlos nur
Waldgemeinden . Es nahmen ab : Bergalingen
8 , Großherrischwand 8 , Harpolingen 24 , 5er -
rischried 43, Hogschür 47, Hornberg 22 , Hütten
26 , Wehrhalden 53 und Willaringen 1 , in knapp
fünf Jahren , in einem Zeitraum , wo Rhein -
selben 1106 und Säckingen 813 Einwohner zu¬
genommen haben .

Aus Nachbarländern
dz . Herrenalb , 19 . Nov . Der Jngendbund im

G e w e r k s ch a f t s b u u d der Ä n g e st e l l -
ten , Gau Baden , Pfalz und Saar , hält am 26.
und 27. November auf der Aschenhütte bei
Herrenalb eine Führer -Arbeitstagung ab . Es
werden sprechen Oberregierungsrat Broß -
m e r - Karlsruhe über Führer , Jugend und
Freizeit und Willy N e i tz s ch vom Ring der
Scheinfirmen über die Scheinsirma für Zweck
und Ziel . Das Singen leitet der Landschafts -
Vertreter der nordbadifchen Singkreije Friedrich
R e u t h e r - Mannheim . Eine Morgen - und
Advcntfcier soll der Tagung ein yarmonisches
Gepräge geben .

dz . Wörth , 19 . Nov . Die Errichtung eines
H a n p t r h e i n d a m ni 8 bei Wörth ist wieder ,
diesmal aber in etwas aussichtsreicheren Form ,
akut , nachdem im Frühjahr die Kosten dieses
Projektes als in gar keinem Verhältnis zu dem
zu erzielenden Nutzen bezeichnet wurden . Falls
eine wesentlich billigere Aussührungsart des
Dammes möglich ist , dürfte das 546 Hektar
große Rheinniederungsgelände der landwirt¬
schaftlichen Nutzbarmachung gewonnen werden
können .

1 Auskunftei SM £ü ]
Einzel- und Abonnementsauskünfte für jedermann
Ooun -lasslraße 6 Telephon 455

ßeridrte | oal
Ein Iugenddrama .

dz . Frankenthal sPfalz ) . 18. Nov .
erinnerlich , wurden Ende Juli aus der Hardts
bürg der 16 Jahre alte Schuhmacher
dols © weit uud die erst 14 Jahre alte
hauna Gaß mit Schußwunden aufgefimoe »»
Das Mädchen starb am nächsten Tage
Krankenhans , während die Verletzung
Elvert nicht lebensgefährlich war . Der BorM
hatte heute sein gerichtliches Nachspiel . Die A »
klage lautete cegen Elvert auf Mord . Die untt
Ausschluß der Öffentlichkeit durchgesührte 3W
Handlung konnte kein klares Bild darüber ^
bringen , ob die Tat nicht doch im Euiveritan «
nis mit der Getöteten begangeu wurde .
Urteil lautete schließlich wegen Tötung aus Be'
langen auf ei « Jahr Gefängnis <ivM
lich drei Monaten Untersuchungshaft . Eine &
währungsfrist wurde versagt und der
fehl nicht ausgehoben . Der Angeklagte na »"
mit Genehmigung seines Vaters die Strafe <>7
— Auf die Ergreifung des Angestellten ft » « '
der am 4 . November mit einem Betrag v°>
10 000 Rm . zum Schaden der Vaumwollfpinne ^
Speyer flüchtig ging , ist eine B e l 0 h » u "
von 500 Rm . ausgesetzt worden .

Brandstifter .
bld . Mosbach , 18 . Nou Ein 52 Jahre al^

Kaufmann und dessen 22 Jahre alter ,
heirateter Sohn in Walldürn hatten sich wcĝ
Brandstiftung zu verantworte « Ans
Verhandlung ergab sich folgender Tatbestand '
Der Angeklagte Kaufmann betrieb in seines
etnias außerhalb Walldürns gelegenen ^ twesen eine mechanische Weberei . Jav »
1925 befand er sich in wirtschaftlichen Schwierig
feiten und hat am 12 . September 1925 Geschah

'

anssicht über seinen Betrieb beantragt . In
Nacht vom 19./20 . September 1925 brach in
Maschinenraum der Weberei ein Brand
der diesen einäscherte . Das angrenzende 25?0Ö I

J
*

Haus des Angeklagten konnte durch die
wehr gerettet werden . Der entstandene
nisschaden betrug etwa 10 000 Mark , der
bändeschaden etwa 3000 Mark und war
Versicherung gedeckt . . Im September ds .
machte der Schwiegersohn des Angeklagten b«
der Gendarmerie nach einem vorausgegangenen
Streit mit seinen Schwiegereltern die An ^c>k>°'
daß der 22 Jahre alte Soh « damals den Bra >>"
gelegt und der Vater davon Kenntnis geha ° '
oder ihn dazu angestistet habe . > In der Verhan .
luriv gab der Vater zu . daß die Brands ! '^
tung begangen habe , sein Sohn .sei nicht dav^
gewesen , habe aber von seiner Absicht Kennlw '
gehabt . Der Sohn will an der Sache nnbeteilm
sein . Der Vater wurde zu einem J " ^
6 M 0 n a t e n , der Sohn zu 9 Monats
Gefängnis verurteilt . Beim Vater wur ^
seine wirtschaftliche Notlage , beim Sohn se >"
Jugend und der Einfluß des Vaters strasm «' '
derud berücksichtigi .

Geschafiiche Mitteilung .
Praktische Weihnachtsgeschenke. Der bentiqen ^saint>aufl,age ttcgt ein Weibn>achtKl>ros«>ckl dcr Aunw

Hermann T i e 6 bei , auf d«it besonders nuiinftti 11
gemocht wirb .
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Lautsprecher , Akkumulatoren ,
Einzelteile zum Selbstbau in

Qualitätsaustührung usw .
empfiehlt sich

üfiöta (ü. Dörmonn
Kaiserstr .86 , Telepbon 4072
gegenüber dem Wareatiaua Knopf

Umbau und Reparaturen von Appa¬
raten werden sorgsamst ausgeführt !
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L . Schumacher
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Kataloge gratis
Herren Straße £ t , nächst der Kai & ^ rstraBe , Telefon 2136

Stuttgart Welle 379, ? SCIttiCSOHle dCf $6 (90. Rllfl & UIlft A.G . Freiburg Welie 577
Sonnlait . 20. No» . 11 .80 Übt : Moraenseier . 1.15 U . :

Schallvlattenkonzert . 3 UBt : Vortraa Universitäisvrol .
Dr . I . Verwesen . Bonn a . Rb . : „ Vedentnna der
fiotm ". 3 .30 Ubr : Märchenstunde . 4 Utir : Uebcrlra -
flunfl ans der Stiftskirche O< Srinaen : „Judas Makka -
bans " . S.1S Ubr : Vortraa Dr . Scheiold . Ulm : „Das
Kind und das Sviel .icua " . 6 .45 Ubr : Ucbertraauna aus
Karlsrnbe . Vortraa Redakteur K . Iobo üb »r ..Serniann
Burte " . 8 Ubr : . Ein Sviel vom Tode " . 9 .15 Ubr :
Llicrarisch- mn^ikalische Abendiclcr .

Montaa . 21. Nov . 12 .30 Ubr : Schalll ' lattenkoniicrt .
4 .15 Ubr > ? ! ackniittaaskon »ert . 6. 15 Ubr : Vortrag Dr .
St . Löivenbcra : „ Journalismus in der Veraanaenbeit " .
6.45 Ubr : Basteistunde . 7 .15 Ubr : Vortraa Patent -
anwalt Schwaebsch ^ Etuttaart : „ Ueber das Patent -
welen" . 8 Uhr : „Die ?taat > nach dem Gliick " . g Ubr :
Ucbertraauna aus ^ reibura . „ Kon/iert" .

Dienstag . 22. N- » . 12 .30 Ubr : Schallplattenkonzert .
»X-reibura i . Br . . Irndet Schallvlattenkonzert . 4 .15 Ubr :
Nachmitta « sko »zert . 6 .15 Ubr : Vortraa Dr . E . Mül -
ler . Stuttaart : „Das beiliae Reich der Deutschen" . 6 .45
Ubr : Vortraa Univcrsitälsvros . Dr . Verwenen . Bonn :
„ Ẑ orm und Weltanschauung " . 7 .15 Ubr : Vortraa Fre¬
gattenkapitän Svieki. Berlin : „Besuch bei den Deutschen
Sudwestafrikas " . 8 Ubr : Uebertraguna aus dem Kon-
zertlaal der Liederballe Stuttaori . „Sonder -Kon»ert " :
anschliefiend Wunsckabrnd .

Mittwoch . 23 . Nov . 12 .30 Ubr : Schallvlattenkoniiert .
Freibura sendet Schallvlattenkonzert . 2 Ubr : freiburg
sendet Werbevortraa . 3 Ubr : „ ' s Grelle von Strümp -
selbach erzählt " . Geora -Ott - Rundsunkorchesler . 4 .15 Ubr :
Nachmittaaskonzert . 6 .15 Ubr : Vortrag E . Wittich.

Stuttaart : „ Ueber den Zigennervoacl . die Iaelhunde
und die Nationalspeile der Zigeuner " . 6 .45 Ubr : Bc-
rnssknndliche Vorträae . 7 .15 Ubr : Einknbrungs ^ursus
in die spanische Sprache . 8 Ubr : Snmvbonie -Konzert .
9.45 Ubr : 26. Aussiibruna der Kaminerover des Süd -
deutschen Rundfunks : „Die Witwe Gravin " .

Douncrstag . 24 . Nov . 12.30 Ubr : Schallvlattenkon -
zert . ^ reibura sendet Schallplattenkonzert . 4 .15 Ubr :
Nachmittaaskonzert . 6.15 Ubr : Dramaturgisch « ^ nnk-
stunde . 6 .45 Ubr : Aerzte-Vortraa : „ Ueber den Schmer, " .
7.15 Ubr : Schachsnnk. 7 .45 Ubr : Bäderstunde . 8 Ubr :
Einführender Vortraa von der Kalchrelüer ^ Stuttgart ,
zur Uebertraauna aus i^reibnra i . Br . : „? ie Räuber " :
anichl. Vortraa Dr . M . Krllgcr : „Radio -Dramaturaie " .

Freitag . 2Z. N- v . Stuttaart fandet 12 .30 Ubr : Srball -
vlattenkonzert . ftreilrura sendet Schallplattenkonzert .
4 Ubr : Aus dem Reiche der Frau . 4 .15 Ubr : Nachmil-
tagSkonzert . 6 .15 Ubr : Ucbertraauna aus Karlsruhe :
Dramaturgische -> n » kstunde. 6 .45 Ubr : Vortrag Dr . P .
Demker , Stuttgart : „Erinnerungen an Lstasien " . 7.15
Ubr : Vortraa Mar Bina . Berlin : „ Vom Sterben gro-
ker Vienschen: Letzter Brief und lebte Stunde " . 8 Ubr :
Overn -Abend.

Samsla « . 2 «. Nov . 1 Ubr : Schallvlattenkonzert . 3 U . :
Jugendstunde . 4 Ubr : Unterbaltunas -Konzerl . 6 .15 U . :
Uebertraauna aus Freibura i . Br . : Vortraa Prof . Dr .
v . Schulze- Gävcrniiz : „ Aus Amertkas Wirtschaftsleben " .
6 .45 Ubr : Vortraa Direktor .ticaelmaier . Konstanz :
„ Sozialfürsorge " . 7 .15 Ubr : Aus Stuttaart und Frei -
bürg : Vortraa R . Tschorn . Stuttgart : „Deutsche Gvm -
naltik "

. 8 Ubr : Uebertraauna aus dem aroften Saale
der Festballe in Karlsruhe : „Konzert " , v .30 Ubr : Funk -
brettl . 11— 12 Ubr : „Tanzmusik " , aus Frankfurt a . M .

Ludwig Schweisgut
Erbprlnzenftraße 4 ( beim Rondellplatz "

Alleinvertreter rier Fliiqel u . Pianinos
Bechstein Blüthner GrotriarvSteinweg

Schledrnayer & Söhne ThUrmer

®ao caootccicc » <ao « aiociooK :oioo »oc »o ®

Sämtliche
durch Radio vor ^ elührfen
Opern , Lieder , Textbücher ,
Tanzschlager vorrätig
sowie alle Aufnahmen in Platten
..EiectroJa " Granunophon usw

FRITZ HÜLLER
.VIii^ikaHeiilinndlnii ^ - I' iniio - Iiaffei ' s.Kaiserslraüp Ecke Waldstralle W

®c» ccior )OK) o»ooio $ oioogoc »ooioaioo «o ®

KARL TIMEUS
Färberei und ehem . Waschanstalt
Uarienstr . 21 - Ka yerstr . 00 Id . Marktplatz .

Gegriindei 187U
Hasche Er .edicung aller ins Fach gehenden
Auftrage . Tadellose Arbeit , billige Preise

Qefdjenke
für jede Gelegenheit passend
empfehlen äußerst preiswert

BadMe ßantwerkttunst
Oi . m . b . O

Artedri «!, »» a <» 4 Katscrttrafte t «
unter >en Böge »

« SSW -MW
Karkrnhc i . B .

Kaiserstraße 112 Telephon 2141

Das maßgebende Spezialbaus
für alle RundfunUiragen

Unverbindliche Beratung
Reich illustrierter Katalog kostenlos
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